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^L^««lch-sra"zSstjche Abkommen 
« «  Sahnbaukn in Lieuiasien.

Zwischen von Auseinandersetzungen
te rT ne .»  und den auswärt.gen Jn-
kurrenten Zwischen den auswärtigen Kon-
Kon^eiüvn-, untereinander über wirtsschaftliche 
«in «statischen Türkei ist setz:
hatte ück gelöst worden. Zunächst
w M rra.?? 'd  P M te  m it England über die Ko- 
Muni d-v ^  unter Vorbehalt der Zustim- 
Elrdstieckp Kommissionäre über die
s t a n d . "  Bagdad bahn geeinigt. Eine Ver- 
über England und Deutschland
d a d -B a s r^ ^ -^ ^ i l tg u n g  an der Strecke Bag-
Eolf »«,> Anschluß an den persischen
dem T ia r? ? ;-? ?  Regelung der Schiffahrt auf 
den rm? N Abschlüsse nahe. Im  Not-
Zession ^ ?nalo lien hat Deutschland eins Kon- 
a n a to l i^  ^  Zweiglin ie  von Angara an der 
ren nach Siwas. für die weite-
Cckwnv-« Ostanatolien. und oom
reck? r? h "  h°tte Rußland das B o r­
den ^  ^ "e n .  wenn die Pforte nicht selbst 
ses unternähme. Nachdem Rußland die- 
fabl - " "  Frankreich abgetreten bat, emp- 
über dm deutsch-französische Verständigung
N a n z M lc k / " ^ ^  der in  Ostanatolien mn 
die Zu bauenden Bahnen an
m it t lp ? ^ ^ ^ 'b  Angara— Siwas und an den 
Dies in "  der Bagdadbahn bei Diarbekr. 
von ^« n  der Knoten, der Lurch ein
in Np.s; und französischen Finanzleuten
den in paraph iertes Abkommmen gelöst wor- 
beiderseüi.7 defin itive Abschluß w ird durch die 

Obale ^  ^ I^ ru n g e n  vollzogen werden, 
die sick^,>?n?'/ Einzelheiten der Abmachung, 
nickt Dahnbauten in  Syrien erstreckt, noch
Presse s c k m ? ^ ? ^ ' doch die Pariser
weit-' Ä  E)afte Klagen, als ob Frankreich 
wora,,i ° °n verschenkt habe. Das Einzige, 
ten u^^Z'chtet hat und überhaupt verzich-
U n te r !^ ' >«tn finanzieller Anteil an den,
sind e - t i ? " B a g d a d b a h n .  Das übrige 
n a m e n t t^ 'Ä " ^ ^ »  gewesen, die Hoffnung 
werde d;?' Deutschland nicht imstande se.n 
Beraicktv . "ßdadbahn allein durchzuführen, 
und ,?er Allusionen sind keine Verluste, 
uns r e ic k l i» " ^ ^ ^  Kilometerhunqer scheint 
''ich d n L ^ u r c h  gestillt zu sein. daß Frank- 
Nord- und E  großen Bahnnctzes in
"erlei A n r Ä ° ^ ^ ie n .  aus den es bisher kei- 
t̂tsprückw Licher-ung alter

i«ren und i ü d ! B a h n b a a t e n  im mitt- 
weniasiMs ^ 7 ^ 5  Syrien erhält. W ir hoffen 
Norden »n die Bagdadgesellschaft rm
Aleppo di" N ? ^ ! 'u  bei Alerandrette und 

Wie g'wechrt haben wird.
i'N Ein-eln?n?Esch-französrche Abkommen 
es jedenwn- ...'fch?isew sein mag. wertvoll wird 
auf die Hebungia'° '"cht bloß in bezug
sondern auck wirtschaftlichen Verkehrs,
sein. D e n !? d i^ N " ^ - ^ ^ " ^  Finanzen 
bauten sckiipvt P'^«ndigung über die Bahn- 
^Nterbrjna,.n<i P«rständigung über die
Nachiass'?" L  der turkijchen Anleihen und das 
u«u bei d-. p ' E i  diplomatischen Chica- 
fur freindes "on türkischen Pfändern
w irtick^s.I ^u- M it der Abgrenzung

^ r f m i M i s a r o e n .
werkelkr.;!ppr wollen die Klagen aus Hand- 
d'e dem verstummen, die sich gegen
d«r Eefönan?^E " verderbliche Konkurrenz 
^  den L  -t ''ch^n- Leider herrschen 
d«w und Strafanstalten, die
andere des Innern unterstellt sind.
E e f° n a e ? e Ä ^  (besonders hinsichtlich der 

D ? rw a lt? "^  ° 5 ^ i  denen, tue unter 
^bhrend ^ " p ^ .  2ustizminist stehen.

^end das Mlnisterinm des Innern seine

Arbeitskräfte in den Gefängnissen so b illig  wie 
möglich verleiht, nimmt die Zustiz, was sie 
kriegen kann. Das letztere ist aber oom 
Standpunkte des M itte tjtändle rs. wie bei der 
Beratung des ZusnzetalS im Abgrordnetsn- 
hauje der lonseroanve Abgeordnete Hammer 
ausführte, Las einzig richtige; denn man kann 
nur wünschen, daß die Lasten des Staates bei 
der Unterhaltung der Gefängnisse nicht zu hoch 
werden, zumal ja den Gefangenen von dem A r­
beitsverdienst ein gewisser Bruchteil überlassen 
w ird. Diese E rrich tu ng  muß natürlich ble i­
ben, da sie geeigner ist, die Gefangenen zur 
A rbeit anzuspornen, andererseits werden diese 
auch in  dis Lage versetzt, fü r chre Fam ilie  zu 
sorgen. Es muß bei der Gsfängnisarbeit jedoch 
stets der Grundsatz seine Geltung behalten, daß 
eine zweckentsprechende A rbe it der Gefangenen 
zwar erwünscht und notwendig ist, daß aber der 
sreE Gewerbebetrieb Lurch Unterbietung im 
Lohn auf keinen F a ll geschädigt werden darf. 
Es ist durchaus nicht zu billigen, daß bei L ie ­
ferungen fü r Staatsbetriebe usw. selbst b "i 
recht gering bemessenen Preisen den Handwer­
kern die A n tw ort zu te il w ird, sie müßten 
Zuchthauspreise ihrer Kalkulation zugrunde 
legen, wenn sie auf die Auftragserteilung re­
flektieren. Da mutz man doch sagen, daß das 
Wohl des Staates sicherlich in  ganz anderer 
Weise wahrgenommen w ird. Derartige Maß­
nahmen sind im Gegenteil direkt staatsfeindlich, 
weil sie sich gegen das M ark unseres Staats­
wesens, den erwerbstätigen M ittelstand, rich­
ten. Es kann auch nicht im Sinne einer ge­
sunden M ittelstandspolitik gutgehe.ßen wer­
den, daß man in  den Strafanstalten dazu über­
geht, sich der modernsten Technik zu bedienen, 
daß man Dampfmaschinen und ähnliches an­
schafft. Schon vor Jahren hat man auch von 
Seiten der Regierung anerkannt, daß Ge­
fangn.sse und Zuchthäuser keine Maschinen be­
nutzen sollten, daß dort möglichst alles durch 
Handarbeit hergestellt werden soll. Leider 
w ird  Vielfach gegen diese einst oom Abgeord­
netenhaus' m it der Regierung getroffene Ver­
einbarung verstoßen. Hierdurch entsteht den 
Handwerkern naturgemäß eine bedenkliche 
Konkurrenz.

Den Handwerkern, die sich doch unbestritten 
in  einer schweren Notlage befinden, muß auch 
der überwiegende T e il der Staatsaufträge zu- 
gängl.ch gemacht werden; fü r sie w ird es erst 
besser werden, wenn die Lieferungen fü r 
Staatsbetriebe vielleicht abzüglich 25 Prozent, 
die in den Gefängnissen ausgeführt werden 
können, dem freien Wettbewerb in Handwerk 
und Industrie  überlassen werden und zwar 
aufgrund der vom M in ister der öffentlichen A r­
beiten angeordneten Submissionsbedingungen, 
auf deren strikte Befolgung natürlich streng ge­
achtet werden muß. Hoffentlich werden diese 
von den Handwerkern gestellten Wünsche eine 
gniigende Berücksichtigung bei den in Frage 
kommenden Behörden finden —  zum Heile des 
jchwer ringenden Mittelstandes und damit zum 
Segen unseres ganzen Vaterlandes. e.

Politische Tagesschau.
Die Vesoldmigsvorlage fü r die Reichsbeamten 
w ird voraussichtlich in  zwei b is drei Wochen 
dem R e i c h s t a g  zugehen. Das preußische 
Staatsm inisterium hat sie bereits genehmigt; 
sie unterliegt nunmehr der Beschlußfassung ses 
Bundesrats. Die Vorschläge zur Aufbesserung 
der Beamtengehölter bewegen sich in  der glei­
chen L in ie  wie sie in  der Novelle zur Besol- 
dungsordnung fü r die preußischen Staatsbeam­
ten vorgesehen sind. Es sollen also d-e unteren 
Beamtenklassen, die von der am 1. Oktober 
l9 !3  erfolgten Beyugserhöhung der Postschaff­
ner unm ittelbar betroffen werden, eine A u f­
besserung erfahren. Es würde sich demnach um 
die Bosoldungsklassen 1 bis 4b handeln. K l. 5, 
zu denen unter anderm auch die Landbriestrü- 
ger, ferner Unterbeamte der Reichseisenbah- 
nen, Kasernenrrärter, Krankenwärter bei La­
zaretten gehören. —  Ferner dürfte infolge der

Bezugsaufbesserung der Assistenten eine Be­
soldungserhöhung der Bureaubeamten zweiter 
.Klasse eintreten sowie der Lagerverwaltunzs- 
und Banschreiber der Reichspost- und Telegra- 
phenvelwaltung, ferner der Werfttechniker, 
Werftbuchführer, Torpedotechniker, M arine- 
techn.ker sowie Militärgerichtsschreibergehilfen 
uiw. D ie Klasse bezieht jetzt ein Gehalt von 
1800 bis 3300 Mark. Eine Aufbesserung der 
Assistenten ist bis zu 3600 M ark erfolgt. Außer­
dem w ird in der Novelle eine Erhöhung der 
Bezüge der Deckoffiziere gefordert. — Der 
Wunsch des Reichstags nach Kinderzulagen für 
alle gering besoldeten Beamten dürfte ebenfalls 
berücksichtigt wcvden.

Verlegung der tierärztlichen Hochschule von 
Dresden nach Leipzig.

Die Finanzdeputation der z w e i t e n  säch­
s i schen K a m m e r  beschloß am Donnerstag 
m it 11 gegen 4 Stimmen, den für die tierärzt­
liche Hoch'chule zu errichtenden Neubau nicht in 
Dresden, sondern in  Le.pzig entsprechend der 
Reg.erungsvorlage ausführen zu lasten. Da­
m it dürfte bei Zustimmung des Plenums, die 
Verlegung der tierärztlichen Hochschule von 
Dresden nach Leipzig gesichert sein.

Maßregeln gegin rrgierungsunfreundlichs 
Kundgebungen im Elsaß.

Die neue Landesregierung hat am 14. Fe­
bruar die Kreisdirektoren in  Elsaß-Lothringen 
angewiesen, die Polizeibehörde zu schärferem 
Vorgehen anzuleiten, gegen den noch immer 
schwunghaften Handel m it Ansichtskarten, in  
denen Regierung und M il i tä r  geschmäht wer-, 
den. D ie Direktoren der höheren und mittleren 
Lehranstalten wurden durch ein Rundschreiben 
aufgefordert, gegen das fernere Tragen der 
französischen Kokarde und der nachgeahmten 
französischen Erinnerungsmedaillen seitens der 
Schüler höherer und m ittle rer Lehranstalten 
unnachsichtlich einzuschreiten.

Zu dem Genfer SpionagefaÜ
erfährt die Schweizerische Depeschenagentur 
weiter: Der Hauptspion Eck war seinerzeit 
Kanzler des russischen Konsulats in  Königs­
berg, scheint sich aber in  dieser Stellung un­
möglich gemacht zu haben. E r wandte sich der 
Sp>onage zu und begab sich zu diesem Zwecke 
nach der Schweiz. Eine Zeit lang bezog er von 
einer Großmacht festes Gehalt, das ihm je­
weilig durch das Konsulat einer anderen, m it 
jener befreundeten Macht ausbezahlt wurde. 
(Um M.ßverständnissen vorzubeugen, sei er­
wähnt, daß diese Macht, fü r die Eck arbeitete, 
keineswegs Deutschland war, auch nicht Öster­
reich-Ungarn.) Bald aber begann Eck. die 
Spionage nach rein geschäftlichen Gesichtspunk­
ten zu betreiben. E r bot das M a te ria l, das 
ihm in die Hände fie l, auch solchen Mächten an, 
die nicht der Gruppe jener Mächte angehörten, 
in deren ausschließlichem Dienst er anfänglich 
stand. E r lieferte also an sehr verschiedene 
Staaten und spionierte auch gegen verschiedene 
Staaten. D ie Annahme, Eck habe m it dem be­
kannten Spion Larguier in  Verbindung ge­
standen, entbehrt jeder Grundlage. Unter den 
beschlagnahmten Papieren fand man eine 
Menge Adressen, unter denen sich aber d iejeni­
gen Larguiers und seiner Helfer nicht befan­
den. Übrigens war die Tätigkeit der beiden 
Spione auch verschieden. Larguier bildete nur 
eine Zentra l- und Vermittlungsstelle für die 
W eiterleitung von Spionagematerial, während 
Eck selbst m ilitäri'che Geheimnisse zu erlangen 
suchte. Der zugleich m it Eck -ausgewiesene Gla­
ser ist vielleicht ein Gegenspion gewesen, der 
m it der Überwachung Ecks betraut war. Die 
Meldung eines italienischen B lattes, der 
schweizerische Bundesrat sei gegen die neue 
Spionageagentur auf Ersuchen Österreich-Un- 
gars vorgegangen, ist unzutreffend. Die 
schweizerischen Behörden hatten seit einiger 
Zeit, und zwar schon vor dem F a ll Larguier, 
Kenntn is von dem Treiben Ecks und beobach­
teten ihn ständig. Eck versuchte vergebens, sich 
der Überwachung durch Übersiedelung von

Genf nach Lausanne zu entziehen. A ls  nun 
die Kunde kam, Eck sei in W ien verhaftet wor­
den, schritt man am 23. Januar in  seiner 
Wohnung in  Lausanne zur Haussuchung. 
Irgend welche Korrespondenz fand oder finde: 
in  dieser Hinsicht zwischen der Schweiz und den 
österreichisch-ungarischen Behörden nicht statt. 
Die Schweizerische Depeschenagentur fügt hinzu: 
Es schemt, daß neutrale und zentral gelegene 
Staaten, w ie die Schweiz und Belgien, immer 
mehr Stapelplätze der internationalen Spione 
werden. D ie schweizerischen Behörden haben 
aber ein scharfes Auge auf diese Leute und 
schreiten jeweilig ein, wenn sie den Zeitpunkt 
dazu fü r gekommen halten. So wurden alle in  
im letzten V ie rte ljah r acht Spione ausgewiesen. 
Von diesen Ausweisungen sind nur zwei Fälle, 
nämlich die Fälle Larguier und Eck der Öffent­
lichkeit bekannt geworden, während die ande­
ren, bei denen es sich übrigens um allein 
stehende Spione handelte, im S tillen  erledigt 
wurden.

Die Revolution auf H a iti.
Nach einem Telegramm aus Kap Haitien 

haben die Truppen.des aufständischen Sena­
tors Theodore bei Grande R iv iö re  und Limb6 
zwei schwere Niederlagen erlitten. Der Jnsur- 
gentengeneval Paul ist gefallen. D ie In su r­
genten haben sich nach Kap Haitien zurückge­
zogen. Senator Theodore w ill den O rt nicht 
ausgeben und läßt Befestigungen errichten.

Deutsches Reich.
B erlin . 19. Februar 1914.

—  Am Donnerstag Vorm ittag 11 Uhr fand 
in  Karlsruhe in  der Kapelle des Pa la is der 
verstorbenen Prinzessin W ilhelm  von Baden 
ein Trauergottesdienst statt, dem der Kaiser 
und die übrigen in  Karlsruhe anweisenden 
Fürstlichkeiten beiwohnten. Nachmittags nahm 
der Kaiser den Tee beim Eroßheizog und der 
Großherzogin von Baden und besuchte später 
den Gesandten von Eisendecher in  der Ge­
sandtschaft, wohin der Kaiser auch den kom­
mandierenden General von Henningen befohlen 
hatte. Abends speiste der Kaiser im Residenz- 
schlotz.

—  W ie Professor Doerpfeld nach der „K ö l­
nischen Zeitung" in einem P riva tb rie f m it­
te ilt, w ird  Kaiser W ilhelm  diesmal von Korfu 
aus einen Abstecher nach O lympia machen. 
Der Ausflug war schon vor vier Jahren ge­
plant, mußte aber damals unterbleiben. Auch 
ein Kaiserbesuch in Athen w ird fü r ziemlich 
sicher gehalten.

—  W ie der „Sächsische Landesdienst" aus 
Dresden meldet, ist der Kronprinz seit Don­
nerstag an einer Halsentzündung erkrankt und 
genötigt, das Bett zu hüten. P rinz Friedrich 
Christian leidet an Heiserkeit und ist daher am 
Ausgehen verhindert.

— Der Bundesrat h ie lt heute eine Sitzung ab.
—  Der Landrat des Kreises Prenzlau, 

Freiherr von Maltzahn, ist zum Oberpräfidial- 
ra t in Potsdam als Nachfolger des Grafen 
von Reedern ernannt worden.

— Der Zentrumsabgeordnete Geh. Justiz rrt 
Fritzen hat am Donnerstag seinen 70. Geburts­
tag gefeiert. Seit 1880 v e rtr it t  er im preußi­
schen Abgeordnetenhause den K re is Rees. Von 
1890 bis 1912 war er auch Reichstagsabgeord­
neter.

—  Die mexikanische Regierung hat beschlos­
sen, den bestehenden Konsulardienst in  dem 
Sinne zu reorganisieren, daß die derzeitigen 
Funktionäre fremder N a tio n a litä t durch mexi­
kanische Staatsbürger a ls Berufskonsuln er­
setzt werden sollen. Dementsprechend w ird  auch 
das B erliner Generalkonsulat im Laufe dieses 
Jahres einem mexikanischen Berufskonsul 
übertragen werden, wie dies bereits in  N ürn ­
berg, Bremen und Frankfurt a. M . geschehen 
ist.

—  In fo lge  des Generalpardons bei der 
Einschätzung zum Wehrbeitrage sind im  Kreise 
E'chwege an Kapitalvermögen bisher 
11055 550 M ark mehr als früher deklariert



worden. Hiervon entfallen auf die Ttaot 
Eschwege allein 5 023 915 Mark. — Im  
Fürstentum Birkenfeld haben sich bei der Er­
klärung zur Wehrbeitragssteuer 19 M ill. Mark 
mchr ergeben, als bisher versteuert wurden. 
Auf die Städte Id ar und Oderstein kommen 
davon 11 M ill. Mark.

— D ie Berliner Stadtverordnetenver­
sammlung genehmigte heute nach kurzer Debatte 
einstimmig eine Vorlage des Mag.strats, dein 
Verein für innere soziale Kolonisation «in 
Darlehen von 100 000 Mark zur Verfügung zu 
stellen, um Arbeitslosen B erlins Beschäftigung 
zu geben. Außerdem wurden 5000 Mark für 
die durch Hochwasser an der Ostsee Geschädigten 
bewilligt.

—  D ie Verkehrseinnahmen der deutschen 
Haugt- und vollspurigen Nebenbahnen haben 
nach der soeben veröffentlichten Übersicht, die 
zum ersten mal auch die Einnahmen der baye­
rischen Staats- und Privatbahnen umfaßt, in, 
Januar 1914 aus dem Personenverkehr 64.8 
M ill. Mark oder 1,3 M ill. Mark mehr als in, 
Januar 1913 aus dem Güterverkehr 174,8 
M ill. Mark oder 3,97 M ill. Mark weniger be­
tragen.

Breslau, 19. Februar. Die Stadtverord­
neten haben in ihrer heutigen Sitzung einstim­
mig die Aufnahme einer städtischen Anleihe 
von über 70 Millionen Mark zum Bau von 
Krankenhäusern, höheren Lehranstalten, Oder- 
brücken und eines zweiten Hafenbeckens, zur 
Vergrößerung der Gas- und Elektricitätswerke 
und der Friedhofsanlagen nebst Bau eines 
Krematoriums genehmigt.

parlamentarisches.
Die 24er Kommission des Reichstages zur Be­

ratung des Entwurfes über die Sonntagsruhe hat 
mit 18 gegen 10 Stimmen den Kompromißantrag 
angenommen, wonach im Handelsgewerbe in den 
öffentlichen Verkaufsstellen in Gemeinden, die nach 
der letzten Volkszählung über 75 000 Einwohner 
haben, Gehilfen, Lehrlinge und Arbeiter an Sonn- 
und Festtagen nicht beschäftigt werden dürfen. Be­
züglich der Dauer der Sonntagsarbeit in den Ge­
meinden unter 75 060 Einwohnern wurde ein Kom­
promißantrag angenommen, der die Befchaftigungs- 
dauer bis zu drei Stunden zuläßt mit der Maßgabe, 
daß in Gemeinden mit 10 000 oder mebr Einwoh­
nern diese Beschästigungsdauer ununterbrochen sein 
muß

A usland.
Zarskoje Sselo, 19. Februar. Der Kaiser 

eiupfing heute den österreichisch-ungarischen 
Botschafter Grafen Szapary, der sein Beglaubi­
gungsschreiben überreichte.

Rio de Zaneiro, 19. Februar. Der Lrasilia- 
niische Präsident Hermes-da Fouseoa hat den 
Kommandanten des deutschen Geschwaders und 
den deutschen Gesandten in einer Sonder-Au- 
dienz empfangen, der die Minister der M arine 
und des Auswärtigen beiwohnten. Gestern 
Abend veranstalteten die brasilianischen Offi­
ziere zu Ehren der deutschen Kameraden einen 
Ball, der einen glänzenden Verlauf nahm. 
Präsident Hermes da Fonfeca wird heute an 
Bord des „Kaiser" das Frühstück einnehmen.

Arbeiterbewegung.
I n  den Ausstand getreten find die Offiziere und 

Heizer der Dampfschiffahrtsgesellschaft Messageries 
maritimes in Marseille. Sre fordern vor ^allein 
eine Erhöhung ihrer Gehälter. Trotz des Streiks 
konnten die Postdampfer „N atal lind „Saghalien" 
nach M adagaskar und Konstantinopel abgehen. 
Die Leitung der Messageries maritimes erklärte, 
daß sie, falls der Streik nicht bald beendet seilt 
sollte, entschlossen sei, alle ihre Postdampfer außer 
Dienst zu stellen. Der Postdienst würde in diesem 
Falle von uns!«ndisa,en Schift-..? bei. r;?r werden.

Proviuziatuachriclne«.
i Cnlmsee, 19. Februar. (Vaterländischer Frauen- 

verein. Evangelischer Bund.) Nach dem Jahres- 
beriD  des vaterländischen Frauenvereins Culmiee 
schloß der Verein Ende 1913 mit 191 ordentlichen und 
0 außerordentlichen Mitgliedern ab. Die Gesamt­
einnahme betrug einschließlich des Bestandes vom 
Vorjahre 78 533,11 M att. Die Ausgaben betrugen 
75 027,60 Mark; es bleibt demnach ein Bestand von 
3505,51 Mark. Außerdem besitzt der Verein ein Ver­
mögen von 55 022,06 Mark. Im  Jahre 1913 wurde 
der Erweiterungsbau des Vereinshauses vollendet. 
Der Bau hat 51207,29 M att gekostet. Durch Ge­
schenke von Mitgliedern und Gönnern des Vereins, 
durch Beihilfen sind 12 549.94 Mark aufgebracht 
worden. Das Siechenhaus erforderte aus Vereins- 
mitteln einen baren Zuschuß von 113,30 Mark. Die 

.Höchstzahl, mit der das Siechenhaus im Jahre 1913 
belegt war, betrug 50. Bei der Weihnachrs- 
t^scherung wurden 20 Witwen und 6 Familien be- 
lchert. — Gestern hielt der Zweigverein oes Evangel. 
Bundes rm deutschen Vereinshause einen Familien- 
abend ab, der gut besucht war. Nach einer Be- 
grugungsansprache durch den Vorstker Pfarrer Mo- 
drow berichtete Vikar Pechel aus S t Veit in 
KärnLhen . (Österceich) über die evangelische Bewe­
gung m Österreich. Der Kirchenchor brachte unter 
Leitung leirws oewährten Dirigenten mehrstimmige 
Chöre zum Vortrag. ^

r  Graudenz, 19. Februar. (Verschiedenes.) Tele­
graphendirektor Herzig in Graudenz ist vom 1. April 
ab in gleicher Eigenschaft nach Bromberg versetzt 
Er war hier eifrig in der Jugendpflegebewegung 
tätig. — Einen Riesenfang machte gestern ein Fisch- 
meister in dem benachbarten Sackrau in der Weichsel. 
M it einem Zuge fischte er u. a. vier Riesen-Welse. 
von denen einer allein 1 Zentner wog. — Groben 
Wucher beging der Rentier Greifelt von hier. Ein 
Besitzer brauchte dringend 3000 M att und wandte 
sich an G., von dem er bereits 1060 Mark zu 8 Proz. 
geliehen hatte. Er erhielt das Geld nach Abzug 
von 1000 M att. die Er. als „Verdienst" verlangte. 
Von der Strafkammer wurde Gr. wegen Wuchers

zu 1 Woche Gefängnis und 500 M att Geldstrafe, ev. 
weiteren 50 Tagen Gefängnis, verurteilt.

Marienwerder, 18. Februar. (Opfer -es Eises.) 
Gestern Nachmittag wollte eine Landstre cherin in 
Kleinkrug über den Kleinkrugec See nach Ausbau 
Beliza gehen. Als sie noch 50 Merer von dem jen­
seitigen User entfernt war, brach sie ein und war 
dem Ertrinken nahe. Um die Frau zu retten, lief 
ein M ann zu ihr. Auch dieser brach ein. Dasselbe 
Schicksal traf noch zwei Männer, so daß vier Per­
sonen dem Ertrinken nahe waren. Leute aus Bet za 
retteten die zuerst hineingefallene, fast leblose Frau 
mit Hilfe eines Fftcherkahns. Rentier C. Seefeld, 
der zufällig auf seinem Acker am See war, sah 
die Gefahr und veranlaßte, daß Bretter über die 
Eisdecke gelegt wurden. Doch waren die Bretter 
zum Teil so dünn, daß sie sich mit der Eisdeae 
durchbogen. Daraufhin wurden mehrere zusammen­
genagelte Latten den Eingebrochenen zugeschoben 
und ihnen Leinen zugewor,en. Inzwischen hatte sich 
eine der eingebrochenen Personen aus dem Bauche 
kriechend gerettet, wahrend eine zweite bereits ver­
sunken war. Der dritten wurde e ne Leiter zuge­
schoben, an der sie sich festhielt, bis sie mit Hufe 
eines Strickes ans Land gezogen wurde. Somit 
konnten zwei Personen und die Frau gerettet wer­
den. während eine männliche Per,on ertrank.

Danzig, 18. Februar. (Ein dritter Lewy-Straf- 
prozeß.) Vor dem Danzger Schwurgericht hat sich 
am heutigen Donnerstag der frühere prall. Arzr 
Dr. Lewy aus Danzig zum drittenmale zu verant­
worten wegen Verbrechens gegen 8 219 Strafge.etz- 
buchs (Abtreibung) in zwei Fallen. Der Angeuagre 
verbüßt gegenwärtig im Zuchthause zu Graudenz 
eine S tra ,e  von 4Vs Jahren, die im Ju li und Ok­
tober v. J s .  vom Schwurgericht Lezw. der S traf­
kammer Danzig gegen ihn erkannt worden ist. Jem  
wird ihm vorgeworfen, daß er im J u li  1912 und 
Januar 1913 stme verbrecherische Beihilfe zwer 
Dienstmädchen geleistet habe. Zu der Verhandlung, 
die wieder unter Ausschluß der Ö nenttiäM t starr- 
nnDet, sind 11 Zeugen und 6 medizinische Sachver- 
ständrge geladen. Unter letzteren befinden sich der 
Dlrertor der westpLeußischen Prooinzialhebammen- 
lehranstalt Dr. Köstl.n sowie der Beniner Prof. 
Dr Jo lly  der auf Veranlassung des Angeklagten 
geladen rst. — Die Verhandlung endete erst aoenüs 
gegen 7*/s Uhr. Die wejchworenen sprachen Dr. 
Lewy rn einem von den beiden unter Anklage ste­
henden Fällen schuldig des Verbrechens wider das 
keimende Leoen. Das Gericht erhöhte die bisherige 
Gesamtstrafe von 4̂ /2 Jahren Zuchthaus auf 5Vs 
Jahre Zuchthaus, bei Abenennung der bürgerlichen 
Ehrenrechte auf die Dauer von zu,ammen 8 Jahren.

Februar. (Alle fünf Söhne) des 
hiesigen Kirchendieners Dahl haben bei der kaiser­
lichen Marine treu gedient. Jeitt hat der Vater e n 
Ee,chenk von 400 MarT erhalten als Ve.hilse für 
seine alten Tage.
, Posen, 18. Februar. (Der Segnungen der Wehr- 
steuer-Selbsteinschätzung) w rd auch P o M  teilhaftig 
werden können. Oberbürgermeister Dr. Wilms gab 
in der Stadtverordnetensitzung der Überzeugung Aus­
druck, daß der Steuermehrerttag den vom Frak.ions- 
redner der Linken veranschlagten Satz von 30 000 Mk. 
weit, sehr weit übertreffen wird.

Der Hauptetat der Stadt Thor«
für 1. April 1914/15, der gegenwärtig zur Einsicht­
nahme im Rechnungsbureau des Rathauses aus­
le g t, schließt ab in Einnahme mit 3 723 850 Mark 
(gegen 3 338 020 Mark, d. i. 385 830 Mark mehr a ls  
im Vorjahre), in Ausgabe 3 733 850 Mark (gegen 
3 508 620 Mark, d. i. 225 230 Mark mehr als im 
Vorjahre), sodaß sich ein Fehlbetrag von 111490 
Mark ergibt (gegen 170 000M ark, d. i. 58 510 Mark 
weniger als rm Vorjahre). Die in den städtischen 
Nebenverwaltungen erzielten Überschüsse betragen 
228 900 Mark (219 000 Mark im Vorjahr), darunter 
Forst 60 000 Mark (60 000) bei einer Einnahme 
von 170 800 Mark, Gasanstalt 126 000 (125 000) 
Mark Lei einer Einnahme von 712 000 Mark, 
Wasserwerk 41 900 (34 000) Mark. Die für mehrere 
Zweige der Verwaltung erforderlichen Zuschüsse 
betragen 1576 550 (1454 800) Mark. Allge­
meine Verwaltung (Kämmereikasse). Einnahmen. 
T itel 1: An Mieten und Pachtgefällen 422 880 Mk., 
darunter 7 Prozent der Gesamteinnahme für elek­
trischen Strom  150 000 (130 000) Mark; T itel 2: 
Aus dem Grundstück Lindenstrage 22/24 (Polizei- 
station Bezirk Mocker 1860 (1935) Mark; T itel 3: 
Aus dem Grundstück Mellienstraße 87 (Polizei­
station) 1370 (1404) Mark; T itel 4: Aus dem
Grundstück in der Körnerstraße (Offizierspeisean- 
stalt) 7439 M ark, T itel 5: Aus den Grundstücken 
in der Bäckerstraße 253/55 8400 Mark; T itel 6: 
Zinsen des Kapitalienfonds, a) Von Kapitalien 
und Grundstücken 64 206 (55 790) Mark, d) von 
vsandfreien Darlehen 23 872 (24 449) Mark, i )-non 
W ertpapieren 49 812 (49 182) Mark, ä) von B ar­
beständen 2795 (2385) Mark, insgesamt 110 684
l 133 686) Mark; T itel 7: Renten und Gebühren 
15158 (16 782) Mark, darunter Marktstandgeld 
10 200 (11600) Mark; T itt l  8: Beiträge der Son- 
derverwaltungen und Erstattungen, darunter Ver­
gütung des S taa tes für das Steuerveraalagungs- 
geschäft 9300 (7600) Mark, Lyzeum 11022 Mark, 
vom Landkreis Thorn Entschädigung für Chaussee- 
geld 5200 Mark, insgesamt 75176 (72 400) Mark. 
T itel 9: Stadtbücherei 580 Mark: Titel 10: Son­
stige Einnahmen 642 (792) Mark. Die Ausgaben 
betragen: T itel 1: Persönliche Ausgaben 214 716 
(200 786) Mark; T itel 2: Sächliche Ausgaben 
35 630 (27 530) Mark, darunter Beschaffung einer 
Rechenmaschine 3500 Mark; T itel 3: Provinzial- 
und Kreislasten 209 995 (196 004) Mark; T itel 4: 
Eebäudeunterhaltung, Abgaben, Lasten 79 950 
(78 296) Mark; T itel 5: Grundstück Lindenstr. 22'24 
800 Mark; T itel 6: Grundstück Mellienstraße 87 
690 M ark; T itel 7: Offizierkasino 100 Mk.; T itel 8: 
Grundstücke Bäckerstraße 960 Mk.; T itel 9: Kultus. 
Wissenschaft, Kunst und Gewerbe 12 587 (8924)
M ark; T itel 10: Zinsen und Tilgung 284 772
(267 330) Mark, darunter Verzinsung des Darlehns 
zum Bau der Offizierspeiseanstalt 6680 Mark: 
Titel 11: Stadtbücherei 10 380 Mark (rm Vorjahre

Beendigung der -----------------------^  ^
Insgem ein 6661 (6497) Mark. Summe der Aus­
gaben 866 600 (793 500) Mark! Summe der E in­
nahmen 294 200 (266 500) Mark, mit Fehlbe­
trag 571400 (527 000) Mark Kämmerergutee: 
a) Katharinenflur, Einnahme 3780 Mark, Ausgabe 
6680 Mark; d) Schönwalde, Einnahme 2680 Mark, 
Ausgabe 5480 Mark; Winkenau, Einnahme 3790 
Mark, Ausgabe 3790 Mark; Artusstift- Einnahme 
24340 Mark, Ausgabe 32 630 Mark; Gewerbekasse 
A ^ a h m e  und Ausgabe 970 Mark; Sicherheits- 

1. Polizeiverwaltung, Ein- 
ÜÄ Mk., Ausgabe 149 360 Mark, 2. Feuer-
^  44 650 Mark, Ausgabe 62 890 Mk.,

i ^ u r g u n g ,  Einnahme 24 700 Mark, Aus- 
^ o ^ ^ M a r k ,  4. Gartenverwaltung, E in­

nahme 4370 Mark, Ausgabe 27 760 Mark, insge­

samt Einnahme 133 440 Mk., Ausgabe 356 940 AN. 
BauverwalLung. Hoch- und Tiefbauverwaltung, 
Einahme 6440 Mark, Ausgabe 97 900 Mark. Schul- 
Verwaltung. Gymnasium, Ausgabe 10 000 M ark; 
Lyzeum und Oberlyzeum, Einnahme 15 380 Mark, 
Ausgabe 171800 Mark; Knabenmittelschule, E in­
nahme 66 430 Mark, Ausgabe 146110 Mark; M äd­
chenmittelschule, Einnahme 37 070 Mark, Ausgabe 
64 270 Mark; Volksschulen, erste, Einnahme 12 750 
Mark, Ausgabe 45180 Mark, zweite, Einnahme 
11390 Mark, Ausgabe 47 530 Mark, dritte, E in­
nahme 19 530 Mark, Ausgabe 68 690 Mark, vierte, 
Einnahme 7710 Mark, Ausgabe 42 230 Mark, die 
vier evang. und kath. Knaben- und Mädchenschulen 
in Mocker, Einnahme 89 800 Mark, Ausgabe 157 280 
Mark; Schule für Schwachbefähigte, Einnahme 900 
Mark, Ausgabe 7700 Mark; Gewerbliche F ort­
bildungsschule, Einnahme 32 000 Mark, Ausgabe 
49 810 Mark; Evang. Präparandenanstalr, E in­
nahme 1500 Mark, Ausgabe 3800 Mark: Kathirl. 
Präparandenanstalt, Einnahme 1500 Mark, Aus­
gabe 3450 Mark. Zuschuß für die gesamten Schulen 
463 950 Mark, d. i. 27 940 Mark meyr als im Vor­
jahre. Armen-, Kranken- und Wohlfahrlspslege: 
1. Armenpflege, Einnahme 6920 Mark, Ausgabe 
103 250 Mk., 2. Kinderheim, Einnahme 2930 Mark, 
Ausgabe 20 900 Mark, 3. Waisenhaus, Einnahme 
7520 Mark, Ausgabe 11970 Mark, 4. Krantenbaus. 
Einnahme 44 200 Mark, Ausgabe 71900 M att, 
5. Hospitäler: a) BürgerhospitaL Einnahme 13 700 
Mark, Ausgabe 13 700 Mark, b) Jakobshospital, 
Einnahme 5060 Mk., Ausgabe 5060 Mk., e) Katha- 
rinenhospital, Einnahme 3660 Mrak, Ausgabe 3900 
Mark, 6) Georgenhospital, Einnahme 5010 Mark, 
Ausgabe 5010 Mark; 6. Siechenhäuser: a) Wilhelm 
Augusta-Stift, Einnahme 3100 Mark, Ausgabe 
11640 Mark, d) Siechenhaus Thorn-Mocker, E in­
nahme 2530 Mark, Ausgabe 7050 Mark, e) Testa­
ment- und Almosenhaltung, Einnahme 12 350 Mk., 
Ausgabe 12 350 Mark, insgesamt Einnahme 106 980 
Mark, Ausgabe 266 730 Mark; Zuschuß 159 750 M k, 
d. i. 1870 Mark mehr als im Vorjahr. Betriebs­
verwaltungen: 1. Gasanstalt, Einnahme 712 000
Mark, Ausgabe 586 000 Mark, 2. Kanalisation, 
Einnahme 123 700 Mark, Ausgabe 143 300 Mark, 
Zuschuß 19 600 Mark, d. i. 7400 Mark weniger als 
im V orjahr, 3. Wasserwerk, Einnahme 212 600 Mk., 
Ausgabe 170 700 Mark, Überschuß 41900 Mark, d. i. 
7900 Mark mehr als im Vorjahre; 4. Uferverwal­
tung, Einnahme 30 700 Mark, Ausgabe 30 700 Mk.; 
5. Schlacht- -md Viehhof, Einnahme 136 800 Mark, 
Ausgabe 136 800 Mark; 6. S tadttheater, Einnahme 
10 300 Mark. Ausgabe 42 260 Mark, Zuschuß 31900 
Mark, d. i. 5000 Mark mehr als im Vorjahre; 
7. Sparkasse, Einnahme 28 580 Mark, Ausgabe 
28 580 Mark. Gesamteinnahme 1254 680 Mark, 
Ausgabe 1 138 280 Mark, Überschuß 161400 Mark, 
d. i. 11300 Mark mehr als im Vorjahr. Städtische 
SLeuerverwaltung. T itel 1: D i r e k t e  Gemeinde­
steuern. Gemeinde-Einkommensteuer: 1. 225
(220) Prozent Zuschlag zur Staatseinkommensteuer 
von rund 290 000 Mark 652 500 Mark. d. i. 71700 
Mark m e h r  als im Vorjahre, 2. Eemeindeab- 
aaben der im Offiziersrange stehenden M ilitärper- 
sonen 12 000 (12 000) Mark. k) Realsteuern: 1. 
4,4 pro Taus. der Crundwertsteuer 315 600 Mk., d. i. 
55 800 Mark mehr, 2. 200 Prozent der staatlich ver­
anlagten Gewerbesteuer von zusammen 58 000 Mark 
122100 Mark, d i. 21 200 Mark mehr, 3. Betriebs­
steuer und 100 Prozent Zuschlag 8400 (8400) Mark, 
4. Warenhaussteuer 5500 (5500) Mark: insgesamt 
1 126100 Mark, d. i. 148100 Mark mehr als im 
Vorjahre. T itel 2: I n d i r e k t e  Steuern. 1. 
Hundesteuer 7000 (6200) Mark, 2. Lustbarkeitssteuer 
40 000 (40 000) Mark, 3. Wanderlagersteuer 100 
(40) Mark, 4. Schankkonzessionssteuer 7000 (6600) 
Mark, 5. Biersteuer 20 000 (20 000) Mark. 6. Um­
satzsteuer 32000 (32 000) Mark, 7. Zuwachssteuer 
und 106 Prozent Zuschlag 6000 (4000) Mark, 8. 
vom Justizfiskus 27 Mark, insgesamt 112127 Mark, 
d. i. 3240 Mark mehr. Titel 3: Gebühren. 1. Für 
Baukonsense 3000 (3000) Mk., 2. aus Verwaltungs- 
zwangsverfahren 3000 (2000) Mark, 3. von der 
Landeshauptkasse 30 Mark, insgesamt 6030 (5080) 
Mark. T itel 4: Insgem ein 2 Mark. Summe der 
Ausgabe 7100 (7100) Mark, Summe der Einnahme 
1244 260 Mark, d. i. 152 960 Mark mehr als im 
Vorjahre, mithin Überschuß 1237160 Mark.

Wie aus dem Etatsentw urf ersichtlich, soll der 
Zuschlag zur Einkommensteuer von 220 auf 225 
Prozent erhöht werden. Auch die Realsteuern wer­
den stärker herangezogen, namentlich durch Einfüh­
rung der Grundwertsteuer nach dem gemeinen Wert. 
Die Kanalisationsgebühr wird von 70 auf 50 P ro ­
zent herabgesetzt; um diesen Ausfall aber auszu­
gleichen, werden 30 Prozent der Kanalisationsge- 
tühren — gleich den Gemüllabfuhrgebühren — von 
den M ietern erhoben werden.

Lokiitliachnmlkn.
Thor». 2V. Februar ISI4

— ( S a m m l u n g s ü r d i e v o m H o c h w a N e r
Ge s c h ä d i g t e n . )  Die Not unter den von Hoch- 
wasser und Sturmflut Bet.osfenen an der Ostseeküste 
yt noch immer außeioldentl.ch grotz. jodah s.e 
Prrvathüse ^och kra^ger als bisher die behördlichen 
Linderungsmaßnahmen unre.stützen muh. Der Auf­
ruf des ständigen Komitees für die HilssbeMft.aen 
den der Leser cM Anzeigenteil unseres Blattes findet' 
sei darum besonderer Beachtung empfohlen. Möge 
auch von hier den bedrängten Küstenbewohne.n 
denen der Ärbeitserfolg manchen Lebensjahres von 
den Fluten geraubt wurde, ein namhaftes Hil^- 
scherftei.l zufließen! Die Sammelstellen für die Hilfs- 
spende sind in dem Aufrufe benannt worden, sodaß

Zweck gebildet werden sollte.
— ( K a m m e r h e r r  v o n  O l d e n b u r g  e r ­

k r a n k t . )  Der bewährte Führer der westpreutzischen 
Landwirtschaft, Kammerherr Elard von Oldenbura- 
Januschau, ist zu Beginn dieser Woche in Berlin an 
einem leichten Darmle.den erkrankt. Obwohl er 
schon am Montag Morgen sich unpäßlich fühlte und 
ihm auch anfänglich vom Ärzte abgeraten war, in 
-der Hauptversammlung des Bundes der Landwirte 
zu sprechen, betrat er, nachdem der Arzt sich schließlich 
einverstanden ettlärt hatte, doch die Rednertribüne 
im Zirkus Bu.ch, um, w e gewohnt, den begeisterten 
Jubel feiner Berufsgenossen zu erwecken. Ebenso 
nahm Herr von Oldenburg noch an dem Essen der 
Westpreußen teil, bei dem er das Kaiserhoch aus­
brachte. Nach dem Toast begab er sich jedoch in sein 
Hotel und hütet seitdem das Bett. Gleich dem Er­
krankten werden seine zahlreichen beruflichen und 
polit.scheu Freunde von Herzen wünschen, daß er in 
wenden Tagen wiede hergestellt sein möge, woraus 
auch die Art der Erkrankung Hoffnuna gibt.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Regierungsrar 
Weiäert in Marienwerder ist an die tönigl. Regie- 
runa in Erfurt versetzt worden.

— ( A u s z e i c h n u n g e n . )  Dem Kaufmann
Verghord zu Danzrg ist der Ro:e Adterorden vierter 
Klasse verliehen worden. Dem Küster und Haus­
besitzer Rudolf Gehrmann in Lautenburg und dem 
Nachtwächter und Gemeindediener August Klu- 
nowski in Müskendorf, Kreis Konitz, ist das Allge­
meine Ehreirzeichen verliehen worden. _ ^

— ( G e f l ü g e l z u c h t . )  Auf der 17. großen
Wander-Verbandsausstellung des Posen-er Provm- 
zialverbandes .n Posen wurden dem bekannten Neichs- 
huhnzüchter Herrn Ulkan in Steinau bei Tauer em 
Ehrenpreis, ein erster Preis, Zwei zweite Preise unv 
ein Ehrendiplom der Landwittschaftskammer Zu­
erkannt.  ̂-

— ( Di e  Ur s a c h e  d e s  F e b r u a r - F r u A  
l i n g s . )  Das schöne Wetter der letzten 10 Tage 
verdanken wir, wie die Wetteu^ureaus mitteilen, 
der Wechselwirkung zwischen einem im Südosten 
Europas vorgelagerten Maximum und einer uef 
vom Atlantischen Ozean langsam gegen den Kom 
tingent vordringenden Depression, d.e uns Wärme 
und trockne Winde aus südöstlicher Richtung ZA 
führt und dadurch die Bewölkung verhindert.
der zu erwartenden weiteren Annäherung der De­
pression dürfte die Erwärmung noch zunehmen. ^  
den nächsten Tagen muß allerdings mir zunehmen­
der Bewölkung und der Neigung zu RegenMen 
gerechnet werden.

— ( J a h r e  s f es t  d e s  chr i s t l i chen  Vereins
j u n g e r  M ä n n e r . )  Wir machen auch an dreser 
Stelle -darauf aufmerksam, daß der Verein am 
Sonntag sein 18. Jahressest feiert. Der Festgottes­
dienst findet in der Earnisonkirche nachmittags 5 Uyr 
statt; die Festpredigt hält Herr Pastor Semrau aus 
Danz'q. Die Nachfeier findet in der Aula der 
Mädchen-Mittelschule abends 7 ^  Uhr statt.
Pastor Semrau hält den Festvortrag über das 
Thema: „Kreuz und Krone — Christentum uns 
Deutschtum". Außerdem wird in Gesang, D^la- 
mation, Solovorträgen usw. Abwechslung geboten, 
Jedermann ist eingeladen. ' .

— ( T u r n v e r e i n  I a h n  T h o r n - Mo c k e r . )  
Der Verein tritt am Sonntag Nachmittag 5*/s ^  
am Amtshause (Lindenstraße) unter Vorantritt des 
Trommler- u;.d Pfe.ferkorps zum Marsche nach
go z an. um an der KaisergeburtsLagsfe.er des P o^ ' 
gorzer Turnvereins teilzunehmen. Auch die passiven 
Mirgbeder und die Damenriege werden ersucht, si^ 
an dem Marsche zu beteiligen.

— ( De r  T u r n v e r e i n  „ T h o r n  4") ver­
anstaltet am Sonnabend den 21. d. Dtts., abends 
8Vs Uhr, in den Räumen des Vereinslokals Dreniww 
e.ne Kaisergeburtstagsfeier.

— ( T h o r n e r  S t a d t t h e a t e r . )  Aus 
Theaterbmeau: Morgen gibt es zu kleinen Prersen, 
neueinsturnert, „Die Räuber". Die Regie führ: Herr

mittag ist zu kleinen P.e.sen zum 9. Male 
KinoLönigin^; abends folgt die Erstaufführung 5̂? 
Schwankes „Die spanische Fliege" von Fra..z Arnow. 
Das Stück gehört zum Amüsantesten, was in dieser 
Gattung geschrieben wurde, und ist über alle Bühnen 
gegangen. Überall war der Lache.folg em nicht zu 
überbietender.

— ( T h o r n e r  S t r a f k a m m e r . )  Den Vor­
sitz in -der heurigen S.tzung führte Landger.chts^ 
Kohberg; als Beisitzer fungierten die Landrichter 
Erdmann, Dr. Mielle, Dr. Arrttohr und A s E  
Pflanz. Die Anklage vertrat Assessor Dr. 
sofsky. Wegen V e r g e h e n s  g e g e n  d a s  
K r a n k e n  v e r s i c h e r u n g s g e s e t z  hatte sich 
Gewerbetreibende G. aus Thorn zu verantw ort^ 
Der Sachvechalt ist ungernem verwickelt, da sich "  
genau feststellen läßt, L.s wann der Vater des 2 t E  
klagten für die Zahlung der Kassenbeiträge veraA 
wörtlich gewesen ist. Im  Jahre 1911 erfolgte ke-v 
Zahlung, sodaß am 26. Januar 1912 der M a M A  
dem Angeklagten überhaupt untersagte, den von E  
beschäftigten Arbeitern den Krankenkassenbeitrag av̂  
W  ehen. Das Verbot war längere Zeit an 
Werkstelle ausgehängt. Im  Frühjahr 1913 entfecvt 
es der Angeklagt und sing abermals an, den 
beitern die Verträge vom Lohne abzuziehen. Er wu 
dazu durch eine Rücksprache mit einem Beamten v« 
OuskraniienLasse veranlaßt worden sein. I n  
letzten Zeit hat sich der Angeklagte bemüht, die ruo> 
ständigen Beiträge abzuzahlen, sodaß ex jetzt. 
noch etwa 100 Mark schuld.g ist. Aus den bestnniv; 
ten Angaben des Ren-anten von Baranski gewlUv 
der Eer.ch.shof die Überzeugung, daß sich der AnZ^ 
klagte, wenigstens was das Jah r 1913 anbetrifft, 
Sinne der Anklage schuldig gemacht hat. Das 
lautet auf 50 Mark GeWrafe, ev. 5 Tage GefängnrS. 
Der Staatsanw ali hatte das doppelte Strafmaß A  
antragt. — Auf R ü c k f a l l d i e b s t a h l  lautete dr
A. klage gegen den Klempnergesellen Ju liu s -ln : 
lewski aus Graudenz. Nach semem Geständnis 
er dem Klempnermeister Levy in Culm, bei dem? 
im vorigen Jahre arbeitete, Messinqteile im 
von etwa 7 Mark entwendet. Am Tage nach 
Entlassung wurde ihm vom Sohne seines M eE*.. 
der Raub abgenommen. Vei der Geringfüg 6 ^  
des Objektes wurde über das Mindeststrafmatz vo 
3 Monaten Gefängnis nicht hinausgegangen.

— ( T h o r n e r  K r i e g s g e r i c h t . )  3 ^ , , ^  
heutigen Schung Leitete in den meisten zur D e rh a^  
lung kommenden Fällen Kriegsger.chtsrat Zv-v ^  
Verhandlungen, während Kriegsgerichlsrat Dr.

Wellen m -litacoW
dans die Anklage vertrat. Der 
war Biajor von Pirscher. Wegen m m r a ^ r ^  
D i e b s t a h l s  hatte sich der Muslettei Felix 2Z1 
vom Infanterie-Regiment Nr. 21 zu ve.antworte ' 
Als er eines Tages das Spind eines Kamerao 
rev.dierte. um eine Zigarre zu finden, entdeckte er 
dessen Zigarrentasche eine Celd,umme von 
13 Akark. Nun untettag er der Versuchung un 
eignete sich 10 Mark an. Der Angeklagte, der 
längs geleugnet hatte, legte ein reumütiges 
nis ab. Da der Diebstahl mehr aus Leichtsinn 
aus ehrloser Gesinnung begangen war, so wurde v 
der bei Eigernumsve.aehen üblichen Versetzung y 
die zweite Klasse des Sokdatenstandes abgesehen 
rer Angeklagte zu 14 Tagen strengen Arrestes v 
urteilt. — Eines der schwersten militärischen 
gehen, nämlich g e m e i n s c h a f t l i c h e  F a h n e  
f l u c h t ,  war den Musketieren Antonius Drux ^  
der 
des
Beide'.
Eintritt ins Heer gekannt. ^Drux war anfangs ^  
tüchtiger Soldat, sodaß er schon als Rekrut, 
nachtsurlaub erhielt. Nach seiner Rückkehr 3^3^ §  
e.ne auffallende Verärrde.ung seines Wesens 
machte verschiedene Äußerungen, die von x
müdigMt zeugten. Beide Angeklagte kamen vf  ̂
zusammen uno klagten sich ihre eingebildeten "ch 
vurklichen körperlichen Fehler, die ihnen , a n E ^  
den Dienst unerträglich mach.en. Schließlich l

und gaben die Uniformstücke als Gepäck auf. 
fuhren nun zunächst nach Gardelegen, wo Dre R



'>»' L S  L L L - Sjchulüigen Angeklagte ent-
Cebrechen mit ih.en körperlichen
Brandwunden er an der einen Hand
Wetter gron« r̂>ü namentlich bec kaltem
«r beim ^empsirü«. Ferner bekomme
Zugend einen ä- » Seltenpechen. da er sich in ser 
dlngs haben Zugezogen habe. Aller­
ubel n cht wekr .^Ersuchenden Militärärzte das 
°Men °/klärt. Wollmer erklä.t,
üchen Anstren^^n^ Er M haben, sodatz er bei körper- 
^r habe bereis ' n ^Herzklopsen bekomme, 
wollen, sei beim «eebataillon eintreten
Mückgeweien .wegen des Herzfehlers
Acht habe er ° n ^ ? '  kurz vor der Fahnen-
Militärarzt nick?  gemeldet, doch habe der
fahren weaen ^mden können, obwohl er seit
lei. Der Anklaaeno»? Herzfehlers behandelt wo.den 
bw Angeklaaten^ es für erwiesen, da»
«ntzehrn wam° >ch dauernd ihrer M ilitärs! cht 
redung gemein!^!«^ ?"k>ei auf vorherige Verab- 
lkrase bei -^"^elten. Da die Mindest-
§°>°rgnis s ^  s ^ tl ic h e r  Fahnenflucht IV- Jahre 
§°'°ngnis und l 2-rh- 7 Monate
Eoldatenstandes hie zweite Klasse des
Aarda, führt „s,. ̂  Verteidiger, Rechtsanwalt
holder noch nickt 7?* dem Zusammenlegen der 
Überhaupt hervn?-!-^ Eemeinfchas.l-chkeit der Tar 
Aaßt wurde Entschluß gemeinsam
d ° ° - S e M „ g e ^  ̂ r  Ve-handlung nicht klar 
AnMklagse^^^ Der ^r-chtshof die von den 
deu waren in- Er: wände, die zumteil
drmittelunä !L^)§werwregend. daß ein« genaue 
wurde die Cache v e r m a g " t e r s c h e i n t .  Daher

^ V e k n k n « > ^ " ? u l !  i n  e i n e r  Ba r a c ke  
Wferter Leitern/-." ^  Ä  erhalten wir von insor- 
Mckl ch^ Zufal l^nb ^distellung: Von einem un- 
7 satter e deq n^s ^ . ^ h  Sergeant Makowiak der 
Golfen. Als e r ^ i t / '^ ^ ^ ^ - m e n t s  Nr. 11 be- 
«^«rofjizier vom w!- morgens 4.30 Uhr als 
Zdtterie weckt- ^„D ren,t die, Mannschaften der

ezen 
ab in

Krrabiner^^'nll. .im Dunkeln stehen e^nen 
iners zu

Uiaden war

^wiak trug ch^A  festgestellt. Sergeant Ma- 
d*!onders des ju n g en  der linken Hand.

— s S o i  §lugers, davon.
Attwoch Abend f n r " s t ° L " " . b e z e r l e g e n )  ist 

i Eisewbl 
r sich i
n Kops 
olgter L

llrrestantem ^ ' ^ ' d e r i c h t ,  verzeichnet heute

^  R°ftnk?"n^und'^n Ä e t ^  ^wm ethandtasche  
U g e l a u f e n )  vt ein brauner Teckel.

b iir ,..S ? r  d ie ^ u G e llu n g  
m r?^ ?^ d h otogvap h ien  von  
"'cola  Herschew-Berttn

sm«woch Abend i«  e r l e g e n )  iit
Ika >enwerder der Krankenhause zu
Thorn-Mocker bahn-Unterasststent Engel aus
.̂Ne Kugel in d^n ^  ? "  ielb'tmörrerischer Ä blich' 

Tat ^eg " e r7 ° lZ -^ 7 '^ '> -n  hatte Engel soll 
,  -  l Der  N - ,  -E".k^^v-r>etung verübt haben 

A r r e s t a n t l l z e r b e r i c h t )  verzeichnet beute

KH. uns von einem
!chAebe?°"'

i^nst und Kunftaem-'U die der Verein für 
Katzenkopf veron'n-^t augenblicklich wiederum 

r L '-  ^  Ewer ihrer ersten Ber-
ichen Auswahl wns da mit einer

E " :  ?nd was vor ^lubeiten ent̂

Kunstausstellung 
werden. um künstlerisch 
m Sninrnung zu bringenZ ' W - R ' L  L  ff"?"-« 

" S Ä M . S i - L  V i F
Wen̂  ^  iiegt, läut ück Äußerlichen, das aber tief 
de,^das KunstgewerA * ungeheuren
A Treu' A L ^ ü c k g e l e g t
Ä w L ung keinäwea. -Ä" »W°^LUHphie -st dre 

.........  L cht- unv

sind W ild e r, üm 7 -^ "  und Reiz. j a . H  
ska^» ihre Details a»u? .°?^herein zü sagen,

eines Sinne

luna die wunden Stellen mit einem Aufguß 
Sawei, vermischt mit Honig und Essig. Übrir 
versäume man nicht zu rechter Zeit oen Arzi

Gesundheitspflege.
, Löwenzahn als Heilmittel. Der weitverbreitete 

Löwenzahn, auch Kuh-, Mai-, Butter-, Schäfchen-, 
Schweine- und Hundeblume, Pfaffenröhrlein, 
Kettenblume. Kettenstock genannt, ist eine nicht zu 
verachtende, sondern wohl zu beachtende Pflanze. 
Zu Frühiahrskräuterkuren ist der Löwenzahn sehr 
zu empfehlen in Form von Salat und Gemüse, aber 
noch mehr zu empfehlen ist der ausgepreßte Saft 
oder eine Abkochung der ganzen Pflanze. Diese sind 
ein altbewährtes, vortreffliches M ittel gegen Hart- 
leibigkeit, Leberleiden und Gelbsucht uns wirken 
besonders auflösend bei Stockungen im Unterleib, 
Anschwellungen und Vergrößerungen der drüsigen 
Unterleibsorgane und der dadurch hervorgerufenen 
gelb- und wassersüchtigen Übel, Hämorrhoiden, 
Leberverhärtung, Hypochondrie usw.

Bei Durchfall, Entkräftung, hitzigen Fiebern, 
trockenem Husten und bei Darrsucht der Kinder ist 
sehr vorteilhaft die Verabreichung von Vrotgallert. 
Man kocht ein Kilo Weißbrot mit 54 Liter Wasier 
eine Stunde lang, seiht es durch, läßt das Wasser 
über einem schwachen Feuer dicklich werden und 
dann erkalten. Vor dem Genusse wird die Gallert 
je nach den Umständen mit Milch, Fleischbrühe, 
Wein, Bier oder Wasier zu einem Mus verdünnt 
und kann mit Zucker versüßt werden.

Vei Halsentzündungen bringen warme Um­
schläge von Leinsamen durch die feuchte Wärme oft 
Erleichterung, sowie Gurgeln mit Leinsamenauf- ' ' - - -  . . , — . ^  Sind die

man zur Hei 
^  ^uß von 

übrigens 
Arzt in

Anspruch zu nehmen
Bei Erstickungsgefahr durch Anwesenheit frem­

der Körper im Schlunde oder in der Speiseröhre 
entferne man dieselben durch die eingeführten 
Zeige- und Mittelfinger, indem man durch Auf­
drücken der Unterlippe auf die untere Zaynreihe 
sich vor Zahnbiß schützt, oder rufe wenigstens Brech­
reiz hervor.

ver oderschlesische Madchenhän-ler- 
prozetz.

Gl e i wi t z .  18. Februar. 
Im  weiteren Verlauf der Zeugenvernehmung 

in dem Prozeß gegen den des Mädchenhandels ver­
dächtigen Samuel LuLelsli aus Myslowitz erregte 
die Ausjaae des Polneisekretärs Kulavik lebhaftes 
Aussehen. T)er Zeuge bekundete,, daß Lubelski volle 
acht Monate bei dem Zeugen Eohn gewohnt hätre, 
ohne daß ihm se'tens der Polizei irgendwelche 
Schwierigkeiten in den Weg gelegt worden wären. 
Der Zeuge, der Dezernent für das Auswanderer 
wesen ist. erklärt werter, Lubelski habe ke nerlei po­
lizeiliche Aufenthaltsgenehmigung nötig gehaLL, so 
lange er sein Zimmer nur vorübergehend während 
des Tages benutzte. — Auf Antrag des Staatsan­
walts bleiben verschiedene Zeugen, darunter auch 
mehrere Polizeibeamte, unvereidrat. — Der Staats 
anwalt erklärte in seinem PLarsoyer, daß seiner 
Ansicht nach Vergehen gegen das Auswanderungs- 
aesetz, gewerbsmäßige Kuppelei und Beamten^e 
stechung zweifellos vorliegen. Es bestünden aller­
dings gesetzliche Bestimmungen für die Leiter von 
Auswanderungsstationen, aber vei dem Angeklag­
ten habe die polizeiliche Kontrolle lediglich am dem 
Paprer gestanden. Lubelski. der als der HaupLagent 
des ganzen ostpreutzischen Auswanderungswesens 
anzusehen ist, hat als Ausländer überhaupt ke'ne 
Konzej,ion zur Ausübung dieses Gewerbes erhal­
ten. Trotzdem höt er aus seiner Tätigkeit einen 
Jahresverdwirst von mindestens 50 "00 Mark ge­
zogen. D e Schwierigkeiten an der Grenze, die sich 
rür zahlreiche Auswanderer aus dem Mangel eines 
Reisepasses ergaben, wußte Lubelski dadurch zu 
umgehen, daß er einfach mit twusenden von Rubeln 
die Wachsamkeit der russischen Grenzposten lahm­
legte. — Zu dem Hauptpunkt der Anklage, nämlich 
der Frage des Mädchenhandels übergehend, führte 
der Staatsanwalt aus, daß in der oberschlesischen 
Presse wiederholt darauf hingewiesen worden ser, 
daß der Mädchenhandel hauptjächlich über Ober- 
schlesien geleitet werde, daß aber durch alle Bemü­
hungen der Polizei ledialich festgestellt wurde, daß 
Myslowitz die ergentliche Zentrale des Mädchen­
handels jei, und daß üdre diese Stadt der gesamte

die Transporte nach Österreich und Italien gingen 
über Myslowitz. Die Leitung des ganzen Geschäftes 
lag zwe fellos in der Hand des Angeklagten, der 

. ------ " — der Agen

he '* Haltung, ohne Die leichte, gra-
die ^Zerufene M sein. die gut
L u f-W t s c h w ie r^ T e L ' Umgebung,aus „ - ̂ gade . ^  ^-eqmk des Himmels und der 
p«lt spricht u«?> « die iniokgedessen
>lt v v ^ V ik d  z7 einem nimmt, stem-

« L

ausge- 
„ , vennner-

t̂cha °̂seren « ch a tE  Lichter, bis herab 
E;» °°^^hmen (Sr.,,K^" ^men Porträtsder E inige schwächer- B M u g , malerische Wir-

Ûr x lieber ^  ^A ex waren zum Vorteil

bich^ o ^  Wcchrb-̂  ^ographie Abbruch zu 
»>r L  h'er begrük-n ^erum ein Kätzchen A  
»"ch an rührL"L„.??'^en zu dürfen rL

»'-.er « V n 7 ' K ^ °  ^unsloereins

habe, habe der Angeklagte Lubelski wöchentlich ein- 
bis zweimal besondere Mädchengruppen von der 
Grenze her statt an die Auswandererstelle in die 
Herberge des Weiß gebracht und sie dann, ohne sie 
ins Fremdenbuch einzutragen, in seiner Wohnung 
beherbergt. Zu der Frage der Beamtenbestechung 
übergehend hob der Staarsanwalt hervor, daß Lu­
belski nur deshalb drei Jahre lang in Myslowitz 
wohnen konnte, ohne daß er eine Genehmigung da­
zu hatte, weil er sich auf dw Polizeibeamten, und 
zwar in erster Linie auf Selle und Weichmann, 
stützen konnve. Diese Stütze war um so verlasstger, 
als die Polizeibeamten sich in einer pekuniären Ab­
hängigkeit von dem Agenten Weigmann befanDen 
und infolgedessen sich nach seinen Anordnungen 
richten mußten, wenn sie rucht gewärtig sein woll 
ten. daß ihnen die vielfach auf mehr als 1000 Mr. 
angewachsenen Darlehen gekündigt würden. Wle 
weit die,e Abhängigkeit ging, habe sich auch da­
durch gezeigt, daß verschiedene Beamte die Abgabe 
von Aussagen vor Gericht verweigert haben. Lu 
belski habe schon im Jahre 1912 im Verdacht des 
Mädchenhandels gestanden, ein Polizeibeamter

belski ein derart günstiges Zeugnis ausgestellt, bah 
lhn der Untersuchunasr chttzr wohl oder übel aus 
der Untersuchungshaft entlassen mußte. — Der 
Staatsanwalt stellte schließlich folgenden Strafan- 
lrag: Der Angeklagte Lubelski rst als schuldig des 
Vergehen s gegen das Aus wänderergesetz, der ge­
werbsmäßigen Kuppelei und der Beamtenbeste­
chung anzusehen uird wird deshalb eine Ge.amr- 
strase von sea-seinhalb Jahren Gefängnis, 12 000 
Mark Geldstrafe, eventuell weitere 800 Tage Ge- 
fangnrs, sowie 5 Jahren Ehrverlust und Zulässig- 
kert der Stellung .unter Polizeiaufsicht beantragr.

lautn? wegen Vergehens gegen 8 45 
des Nerchsauswan'dererge.etzes und wegen Mäd 
chcnhande.s auf 9 Jahre Zuchthaus und 12 000 Dir. 
Geldstrafe, oder für ie 15 Mark einen weiteren Tag 

uzm Höchstmaß von einem Jahre 
re Ehrverlust sowie 
rens.

Z u c h th au s b is
vier Monaten, und aus 10 Iah 
Tragung Ser Kosten des Versah:

M a n n iftfa ltiaes .
( V e r u r t e i l t e  B e t r ü g e r . )  V o n  der 

St i  »stummer zu G r e i f s w a l d  wurde der 
städtische S teuererheder J oh an n  S tr e n g e t  
w egen Unterschlagung von  17 9 0 0  M ark zu 
eineinhalb Jah ren  G esän gn is und der M ita n ­
geklagte Steuererheder Liarl T o m s w egen  
B erm itreunng von 1 3 0 0  M ark zu 4  M on aten  
G esän gnis verurteilt. B eid e w aren  leiden- 
chastiiche S p ie le r .

( D i e  L i e b e s t r a g ö d i e  i n E l b e r -  
s e i d . )  F räu lein  W ölben  besireitet nach w ie  
vor jede Absicht zur Erm ordung des Gertchls- 
assesjors D r. Netlelbeck; sie habe nur ein 
Eheversprechen erwirken und im F a lle  einer 
A bw eisung vor seinen A ugen  Selbstm ord be­
gehen w ollen . A ls  Netielbeck erklärte, seine 
N eigu ng  sei nicht stark genug für einen B u n d  
fürs Leben, habe sie sich mit einem  im M u ff  
verborgene» R evolver in die eigene Schläse  
schießen w ollen . Nelteibeck sei ihr in den 
A im  gefallen. Bein» R in gen  habe sich der 
R evolver entladen und ein unglücklicher Schuß  
habe Neltelbeck zu B oden  aejireckt.

( F ü n f  K i n d e r  e r s t ic k t . )  I n  P lo  
derbe, g (Südsteierm ark) spielten sinn unde- 
aussichtigte Kinder in einer B auernstube mit 
Zündhölzern. E s  entstand ein B ran d  und 
alle süns kamen in dem Rauche um .

N t ' l M l k  N n m n m l k t t .
Graf Mielzynski vor dem Schwlirgxricht.
M e s e r i t z ,  2v. Februar. Heute begann 

vor dem hiesissn Schwurgericht der Prozeß 
gegen dsn Grafen Mielzynski. Dem Antrag 
des Staatsam valts gemäß und im Einverständ­
nis des Berteid gers wurde die Öffentlichkeit 
für die ganze Dauer der Verhandlung ausge­
schlossen. Auch die Presse und die »ichtausge- 
losten Geschworenen mußten den Saa l ver­
lassen. Der wegen Beleidigung vorbestrafte 
Angiklazie. des gebeugt aussieht und mit mat­
ter Stimme antwortet, ist nach dem Eröfs- 
nungsbeschlnß schuldig, in der Nacht zum 2V. 
Dezember 1913 seine Frau «nd ihren Neffen 
durch zwei selbständige Siedlungen vorsätzlich 
getötet zu haben mit der Entschuld-gung. daß er, 
von dem Getöteten ohne eigene Schuld schwer 
gereizt, auf der Stelle zur Tat hingerissen 
wurde. Dcw Urteil wird morgen erwartet.

Fliegerunfall.
Z o h a n n i s t h a l ,  2V. Februar. Heute 

Morgen 8 Uhr startete der F lieg «  Ponartsr 
auf einem Agodoppeldecker. I n  39 bis 49 
Meter sehte plötzlich der Motor aus. Der F lie­
ger landete in einer Kurve, wobei die M a­
schine vollstiind g in Trümmer ging und der 
Flieger, leicht verletzt, ins Krankenhaus ge­
bracht wurde.

Abreise des Kaisers aus Baden.
K a r l s r u h e .  29. Februar. Der Kaiser 

reiste heute Vormittag 8,39 Uhr ab.
Der Pr'nz zu Wird in Neuwied.

N e u w i e d ,  29. Februar. Der Prinz zu 
Mied traf, von P aris kommend, um 9.3S Uhr 
vormittags, hier ein. Die albanische Deputa- 
t'on trifft morgen hier ein.
Fernspvechoerl I »düng zwischen Deutschland und 

England.
K ö l n »  29. Februar. Die Neichspostver- 

waltung beabsichtigt, eine Fernsprechverbindung 
zwischen Deutschland und Ct gland einzurichten, 
und zwar im Anschluß an das Kabel, das zwi­
schen England und Holland gelegt werden soll. 
Trieben verfolgt das Roichspostamt den P lan, 
zwischen Deutschland und England sin eigenes 
Feinsprechkabrl zu legen, nachdem sich heraus­
gestellt hat, daß ein Anschluß an das deutsch-bel- 
g'sche Kabel wegen dosten Überlastung nicht 
möglich ist.

Aufhebung des Paßzwanges in Rußland.
P e t e r s b u r g .  29. Februar. Die F i- 

nanzkommisston der Reichsduma hat sich dafür 
ausgesprochen, den Paßzwang für Auslands­
reisen abzuschaffen, die Paßgebühr«, fedoch bei­
zubehalten.

Die Kr « lkheitsnot im französischen Heere.
P a r i s ,  29. FcLruar. BläLtermeldungen 

zufolge beschloß das Kri egsmiuisterinm. wegen 
des Gesundheitszustandes der Armee in diesem 
Frühjahr nur «ins ganz geringe Anzahl Beur­
laubungen zu ««anlasten.

Angebliche Absage der diesjährigen britischen 
Flottenmanöver.

L o n d o n ,  29. Februar. Die englische 
Zs'tung „Daily M ail" erfährt aus angeblicher 
autoritativer Duells, daß in diesem Jahre kerne 
Flottenmanöver stattfinden werden. Hierdurch 
würd,., ungefähr 19 M ll .  Mark gespart wer­
den. Seit 1907 wäre dies das erstemal, daß 
Manöver ausfallen, und als Grund -  « fü r  soll 
von der Regierung angegeben werden, daß 
durch neue Manöver nichts zugelernt werden 
könne, da die Erfahrungen der Manöver vom 
vorigen Zahre noch nicht verarbeitet seien. 
Statt der Manöver soll eklie Probemobilisie­
rung der Flotte, reserve stattfinden. Es liegt 
die Vermutung nahe. daß es sich bei der M ittei­
lung des englischen Blattes um ei« innerpoliti­
sches Manöver handelt.

Amtliche N o tie ru n g en  der D anziger Produkten«  
B örse

vorn 20. Februar 1S14.
Für Getreide, Hülsenfrüchie und Oelsaaten werden außer 

dem notierten Preise 2 M?. per Tonne sogenannte Faktorei- 
Provision usancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet, 

Wetter: kalt und trübe.
Weizen stetig, per Tonne von »000 Agr. 

hochbunt 78 < Gr. 195 Mk. bez. 
bunt W7-758  Gr. 158-185 Mk. bez. 
rot 737 - 766 Gr 1k8 -!8 8  Mk. bez.
Regulier,mgs-Preis i 85 Mk.
pei April—Mai Ltt2 Br.. Gd.
per September—Oktober 165 Mk. bez.

Roggen unv, per Tonne von 1000 Kgr. 
i'nland. 697—732 Gr. 150 Mk. bez.
Renu!lerungs-.Prsis 151' « Mk. 
per Februar !5<r' ̂  Mk. bez. 
per Februar- März 150'  ̂ Mk. bez. 
per März April 153 Mkl bez- 
per April-Mai !56- . Mk. bez. 
per Mai—Juni !5C' § Br., !56 Gd.

Gerste unv.. per Tonne von ri)l)0 Kgr.
inländ. groß 680-704 Gr. 1 >4—146 Mk. bez.

Hafer nnv., per Tonne von 1000 Hgr.
in'and. 123-  163 Mk. bez.

Rohzucker. Tendenz: ruhig.
Reudement 85" g fr. Neusahrrv. 9 15 Mk. bez. inkl. S, 
per Oktober-Dezember 6.27' , Mk. bez. inkl. S.

Kleie per 100 Kgr. -Weizen 8,60—10,70 Mk. bez.
Roggen 8.80 S,rO Mk- bez.

B er lin er  Börsenbericht.
K*nds:

L)st6itsi,b1l«hL Btlirkimte,» . . . . .
Nutsisille Bm,knoten per , .
Deutsche Rei'bsonleiye 3'?" . . .
Oentiihe NeitNsonleitrs .3 . . . .
Prenpische ^onlols 3' ,  .
ßleußriche Kolltots 3 " x» . . . . »
Lhortler Stodtonleiye . . . .
Lhorn-r Stodtonieihe 3' . . .
stotener PsonDbriefs 4" y . . . . .
Posener Plaudbriese 3' „ . . . .
-Lene West pre«lßische Pfund Kl inse 4 ,
WeUptellßifche Ps.lktdvriese 3* . .
MesiprengijchL Pfandbries» 3 ".'- . . .
ünssifche Ätoolsrenle 4" o « . . . .

 ̂ -infjische Stootsrente 4 von lturL . 
Ilnsfische Stoorsrenis 4' ', V„ voll Um:, 
siainifche Psondbr iese 4' ,  ̂  ̂ - . .
Öo«ttMttg-At«»errko Pukeksohrl Aktlsn .
jlotddennche Lionb-Altien.................
Oentsive Bonk-Aklien . . . . .  .
Oiskont.ziotttttrottdlt-Anletre . . . .
-?orddel»kiche Uteb!j<m!tail-Altien 
Ossbont siir yonbel tllid Gelveltte Aki 
tittoem. ÄeMizjttÜsgeleirschcist - Aktie» 
ünnleg Friede-Aktien . . . . . .
Ü0lN>iin,.r l-illUstoht-̂ lktien . . . .
lZn̂ eminnger Bergwelks-AkUen . . . 
Oeseltsch. für eiektr. tlnlelnev»ner».AkN?., 
Horpem» Belgu»e»ts.Aktion . . . .
6o«tiob,itte-Akt!en.............................
Phönix Lergn'Ltte.Akti-n . . . . . 
Ayr«llsiohl-Aktie«i . . . . . . . .

UZe zp" loko m Rrn'yoik.
« M ai..........................................
, Juli .
 ̂ Septernber. . . . . . . .  .

N.'gu« » Mal
„ J u li..................... ....
, September. . . . . . .

20 Febr.l 19 Febr.

85 20 
210.20
87.20
78.10
87.20
78.10 
94.80

:02'l0 
90. t0
85,90

9220 
91 30 
98.60 
90 30 

,43 30 
!25 25 
259 90 
!9?80 
t^7 50 
128 -  
249 40 
,67.60 
22 730 
i43 .5 
l71.40 
! 88 -  
l64 — 
243.10 
t62.12 
103 '/s 
200,75 
204,—
13025

16LM

83,50
16.30
87.20
78.30
87.20 
78 20 
64.80

l 01.70 
60-  
94 25 
86 10 
79. -
91.50 
93.-- 
90 20 

143 50 
t25 60 
260 25 
t 97.90 
l 27.50

l 68,30 
227. -  
i4.L,- 
,71,40 
!88,l0 
,64,10
243.75 
,63. -  
103 r-7. 
200 80 
202 75 
198,50 
160 —

162.75

Rskchsbankdiskont 4 Prozent. Lombardzinssuß 5 Prozent. 
Privatdiskont 3 Prozent.

Die Berl i ner Börse eröffnete gestern in schwächerer 
Haltung. Im Verlauf befestigte sich die Gesamttendenz, aus- 
eheud vour Markt für Reichsanleibe. für die sich leohaftes 

Interesse zu steiuenden Kursen zeigte. Von ArontanwerLeu 
waren Rombacher und von Schlffahrtsaktien gegen Schluß 
Hansa fester. Sonst wurden noch Kanada, Schantung und 
Hendry Höher bez.chlt. Schluß fest.

D a » i » a .  20 Febr,rar tGetlctdern.lt kt.) ^iljnhr aitl
iZegelo, ,472 n,täub,s.ye 301 rufst,che Waggons. Rensahrwaffel 
iniänd. 317 Tonnen. ,nkt — Tunnen.

K n,, l g s be r g . 20 Februar. (Gel, eideillorkt.) Zufuhr 
78 iuländtsche. 43 rüg. W-iggarlS. exk,. 14 Waggon Ltleie und 
13 Wntigorl !;irr.»en

M eteorologische B eobachtungen zn Thorn
van, 20 Februar, früh 7 Uhr.

U n f t t e «, p e r a t n r : — 1 .«,ad Eels.
W e t l e r : trocken. Wind: Südwest.
B a r o m e  ke r u a n ü :  754
. 0̂- morgens bis 20. morgens höchste Lemperatm:
l 3 Grad Lelf.. ntedrigste — 2 Grad Cels.

W  e t t e r a n s a g e.
(Mitteliung des Wetterdienstes in Bromberg ) 

Voraussichtliche Witterung für Sonnabend den 21. Februar- 
veränderliche Bewölkung, leichter Nachtsrost, tags milde, ge­
ringe Niederschlage.

Wilssrrfliiudk der P e ic h ftl, Kl-ahr nnd Uktzk.
V r o n d  de s  W a s s e r s  a rn P e g e l

der Tug »u TauIWeichsel Thor» . . . . . . 20. 2,00 19. 1,97Zowichost . . . . — _
Warjchau . . . . 18. I M 17. 1,83Chwatowice . . . 16. 2,27 18. 2,27Zattoczyn . . . . — —

Brah. bei Bron.berg — — — —
Netze bei Czarmkau . . . . - — — —

Zur Beachtung bei der Stickstoffdüugung im 
Frühjahr. Die meisten Landw irte haben den Vorteil 
einer Ammoniakdüngnng, welcher in seiner lange anhalten­
den W irkung und der guten und bequemen Strenbarkeit 
beruht, bereits erkannt, denn es wird in der deutschen 
Landwirtschaft mehr Sickstoff in Fo rm  von Ammoniak 
a ls  in F o rm  von S a lpe ter verbraucht. Die Anzahl der 
Zentner des V erbrauchs von schwefelsaurem Ammoniak 
und von Chilisalpeter sind dabei nicht zu vergleichen, sie 
müssen vielmehr auf ihren Stickstoffgehalt umgerechnet 
werden, da in einem Zentner schwefelsaurem Ammoniaks 
wenigstens 20,59 P fd. lind im Salpe ter nu r 15 bis höchstens 
15^2 P fund  Stickstoff enthalten sind. Beim  Chilisalpeter- 
verbranch sind ferner noch die in der In d u s tr ie  ver­
wendeten M engen zu berücksichtigen. E s  ergiebt sich dann, 
daß die deutsche Landwirtschaft im J a h re  1912 an 
Salpeterstickstoff nu r 1 5 6 0  000 Z entner, an  Ammoniak- 
fttckstoff aber 1 740 000 Z tr . verbraucht hat. D er V er­
brauch an schwefelsaurem Ammoniak stieg im J a h re  1913 
gegenüber 1912 um  rund 7 0 0 0 0 0  Z tr., wahrend der des 
Chrlisalpeters dagegen um 1 7 0 0 0 0 0  Z tr. zurückgingen. 
Außerdem fällt der billigere P re is  des Ammoniakstickstoffs 
gegenüber dem des Chilisalpeters in s Gewicht. D ie 
Ammoniakpreise sind vor kurzem stark heruntergegangen, 
sodaß jetzt sogar der Stickstoff im Ammoniak 10 Prozen t 
billiger a ls  im Chilisalpeter ist. D a eine weitere E r­
m äßigung nicht eintreten w ird, ist es dringend zn raten, 
jetzt schwefelsauces Ammoniak zn kaufen. Auf den der 
Postanflage dieser Zeitung beigefügten Prospekt der 
Oberschlesischen Kokswerke und chemischen Fabriken A.-Ä. 
Landwirtschaftliche Abteilung, B erlin  M V  40, Hindersin» 
straße 9. die unentgeltlich R a t und Auskunft über die 
Anwendung von schwefelsaurem Ammoniak erteilt, wird 
hierm it aufmerksam gemacht.



Am 18. d. M ts . verschied un­
erwartet unser Kamerad, der

Steinsetzmeister

W ir verlieren an ihm einen 
guten Kameraden, dessen An­
denken w ir stets in Ehren halten 
werden.

M  SWMMili
Thorn-Mocker.

I m  Wege der Zwangsvollstreckung 
soll das in M l e w o  belegene, im 
Grundbuchs von M lewo, Band 8, 
B la tt 189, zurzeit der Eintragung des 
Versteigerungsvermerkes aus den 
Namen der ^okanua  S o h le e lio n ^k i, 
geborene Kuum ski und deren Ehe­
mann ^ u lla u  K o d io e ko u sk l einge­
tragene Grundstück am

25, Wr« IM .
vormittags 10 Uhr, 

durch das unterzeichnete Gericht — 
an der GerichtssteUe — Zimmer N r. 22 
versteigert werden.

ES ist ein BauerngrundsLück an der 
Grenze Mlewitz, 14 da 27 a 11 qm 
groß, m it 70,46 Talern Grundstener- 
reinertrag und 150 M ark Gebäude- 
steuernutzuugswert veranlagt und in 
der Gruudsteuermutterrolle von Mlewo 
Artikel 11, in der Gebäudesteuerrolle 
unter N r. 50 verzeichnet.

Aus der Steeurrolle, beglaubigte 
Abschrift des Grundbuchblatts und 
andere das Grundstück betreffende 
Nachweisungen können in der Gerichts­
schreiberei eingesehen werden.

Der Versteigerungsvermerk ist am 
Z. Februar 1914 in das Grundbuch 
eingetragen.

Thorn den 17. Februar 1914.
K ö n ig lic h es  A m ts g e ric h t.

Deffeutliche

ZimiOverstchmW.
Am

Montag den 23. Februar 1914,
vormitttags 10 Uhr,

werde ich in Thorn-Mocker, Schützen­
haus :

17 Korbflaschen verschiedene 
Schnäpse, 134 Flaschen Weine 
nnd Liköre, 1 Faß Pseffermünz, 
1 Faß Cognac, ca. 10 Liter, 
9 ganze, 17 halbe Kisten Z i ­
garren, 1 Partie  versch. Gläser, 
1 Partie leere Korbflaschen, 
50 P aar Tassen, 1 Bettgestell 
m it Matratze, 1 Spiegel m it 
Untersatz, 1 Kleiderspind, 2 
Tische, 6 Stühle, 1 Regulator, 
1 Sofa, 1 Hängelampe, 1 Näh­
maschine, 1 Tischwage, 1 Partie 
Tischdecken, 1 Gewehr u. a. m.

m-ifibie!e»d gegen Barzahlung versteigern.
E s r N s r r N ,

Gerichtsvollzieher in Thorn.

Bekanntmachung.
Ans unserem Besiedelungsgelände 

in D orf Unislaw sind von sogleich 
oder später zwei Ansiedlerstellen m it 
je einem Morgen besten Bodens an 
deutsche Handwerker zu vergeben.

Tischler, Stellmacher, Schneider, 
Schuhmacher oder M aler, die eine 
Anzahlung von 800— 1000 M ark 
ieisten können, wollen sich hierselbst 
schriftlich oder mündlich melden.

Im  Lause des Jahres werden noch 
weitere Arbeiterstellen m it 1 bis 2 
Morgen besten Landes an zahlungs­
fähige Handwerker und Arbeiter ver­
geben werden.

C u l m  den 16. Februar 1914.
D e r  K re rs a iis s c h u s ; d e s  

K re is e s  C n l n » . ______

UchliiP WOKm SMitz.
Am  Donnerstag den 26. Februar 

1914, von vorm ittags 10 Uhr ab, 
sollen in l'k v ilv rZ  Restaurant in 
Argenau aus Ruhheide Jagen 9 ;  
Schießplatz Jagen 18 ; Schirpitz Jagen 
108, 168, 139; Brand Jagen 75, 
78, 174 und 197; Kunkel Jagen 82, 
183, 202; Bärenberg Jagen 132; 
Brennholz aller Sortimente nach V o r­
rat nnd Begehr öffentlich meistbietend 
zum Verkauf ausgeboten werden.

SIStMsehes M useum . 
A usste llung

von Plastiken von 6eorss IVolk-Charlottenburg und Gemälden von 
4u li6  IV o lt-Thorn -B erlin . Geöffnet wochentäglich von 11— 1 Uhr 
gegen ein E intrittsgeld von 50 P fg-, sonntäglich von 11 1 Uhr 
gegen ein E intrittsgeld von 20 Pfennig.

Thorn den 20. Februar 1914.
Der Magistrat.

Srftes praktische», kaufmännisch betriebenes
Handels-Lehr-Znftltut,

B rü c k e n s t ra f fe  3 8 ,  3 ,
nimmt täglich Dame» und Herren zur vollständigen, praktischen und theoretischen 
Ausbildung in Buchführung, Korrespondenz, Maschmenschreiben, Stenographie usw. 
auf. Keine weitere Lehre mehr nötig. Die vielen eingehenden Dank- und Aner- 
kennnngsschreiben sind der beste Beweis für fachmännische Ausbildung. Tages­
und Abendunterricht. .  ^

v r a k t .  B ü c h e r r e v is o r  N ttd  K a u f m a n n .

Versammlung ernster Bibelforscher, 1 1 T tV ö l)
Coppernikusstraße 9. 

Sonntag den 22. Februar 1914, vorm. 
9 ' .U h r :  Gebetsstunde, nachm 4 U h r: 
Gottesdienst.

Dienstag den 24. Februar 1914, abends 
8 Uhr : Bibelstunde.

Jedermann ist freundlichst emgetaden.

Wüst N im m t
ist heute, Sonnabend, den 21. Februar,

U W  tiiirr W i W t
w r den öffenllichen Verkehr geschlossen.

1 8 1  Ä L l
Das beliebte, von 
Huudsri tuu^enckeu 

immer stürmiseb be- 
Zebrte k'avorit-Llo- 
cken-^.Ibum (nur 60 
?kenoi§). Ls entbält 
ebevLO nie dL8 .lu­
gend - Nocken -^lbum  
(60 kk§.) die eiit- 
LÜelrellckLlen No- 
ckelle.

^VäZeke-^llKLtutturlM-Oesobäkt, 
L1i8Lbetb-8t,ra8Le 18.
Z e u g n i s :

„Teile Ihnen mit, daß die Herba- 
Seiie mir gute Dienste erwiesen hat. 
Innerhalb 14 Tagen waren meine

verschwunden". R. Höfner in Rinteln.
Obermeyers Medizinal-Herba-Selfe. 
ä Stück 50 Pf., 30 Prozent stärkeres 
Präparat 1.— Mark. Zu haben 
in allen Apotheken und in den Drogerien 
von H  vkvK»,
3L- ir»U 2LS^iiv^v!<;L, IlS. O ILE 88, 

^  A .  
und l t i  ĉki

K>kll> I!. VWillllckll,

«000 M k .
zu Z°?o p. 1. April zu verg. Es kommen 
nur ländl. Grundstücke inbetracht. Näheres 
L i r v n M ,  Thorn, Strobaiidstraße. '.3.

Äm Ismiklstlli) kil H . S. Mts.
sollen hier

til. 300 Ktangen-Ztrauch- 
haufen, Esche, Küster, Erle

an O rt und Stelle versteigert werden.
Beginn vorm ittags 9 Uhr, am 

Schnittpunkt der Chaussee und des 
Josevhater Weges.

Rittergut Cslmilsfetd
bei Schönsee.____ __

Angebote unter Äs. 8 .  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

zur 2. Stelle aus ein 
Grundstück in Thorn- 

Mocker zum 1. 4. 14 zu zedieren ge­
sucht. Angebote unter HV an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Zu lierilililseil
Ein fast neues

Auto,
6/18, 4-sitzig, steht billig zum Verkauf.

Angebote unter L . 84V an die Ge­
schäftsstelle der „Presse" erbeten.

Verknuse
sofort spottbillig das

G r n n ö s tn c k , B e r g s t r a ß e  1 7 ,
bei IVÜ0 Mk. Anzahlung

N übkl-M inluer. Wmdstr. 3.
t V I s t n  V r u n U s l i i e l L

in Thorn-M ocker, Linden- u. Spritstr. 
Ecke, 2300 gm groß, bestehend aus Wohn- 
Haus. Stallungen. Baustellen rc., will ich 
fortzugshalber recht billig und bei ge 
ringer Ailzahl. verlaufen. Vorzüglich ge­
eignet für Vrllensitz. M id .  Tranks, 
Brornberg, Bahnhofstr. 54. Nähere 
Auskunft erteilt L .  V srrrs l, Thorn. 
Altstadt. Markt l4. Restaurant..Ultimo".

G m M m iM i.
Mein Grundstück, ungefähr 30 Morgen 

Wiese, Waid und Torf, mit tot. u. leb. 
Inventar, umständehalber billig zu verk.
Robert Lem riek . Schwaezbruch bei
Roo.garten.______ ____ _______

Verkauf-Tausch.
Habe in Ostpreußen und Pom m ern  

5 Güter, a 500, 560, 640. 750 und 9 0 
Morgen, gut. Boden u. Gebäuden, p eis- 
wert zum V e r k a u f .  Evtl. wird bei 
15— 25000 Mk. Barzuzahlung kleines 
Land- oder Stadtgrundstück in Zahlung 
genommen.

Ä o s l i r ,  Danzrg.

binder, 1 Strohpresse,
alles wenig gebraucht, verkaufe ganz 
billig auch aus längeren Teilzahlung.

L ie s s ,  Thorn-Mocker,
Gohlerftr. SS.

Schlajrock,'
W int«,!- und Som m er-U-b-rzieher zu 
verkaufen Coppernikusstr. 18. pt.

Selbftlade-Mole,
System B r o w n i n g ,  noch neu. 
billig verkäuflich für 20 Mk. Lötzrng, 
Waffenmeister, Desenfionskaserne.

Schreibtisch. ?.L'°',!!,LL
billig Brnckenstr. 40.

ßiiik Isschlr. Kuh ii »i> mit liochir. 
Slerke, mich rinrii Tiilltii

verkauft
kisLSvki, Ottlotschinek bei Ottlotschin. 

Telephon 6.

Hochtr. Kuh
verkauft

S o ln varr, v ie u d o r f .  
Kreis Thorn.

Lkmferschweine
stehen zum Verkauf bei Besitzer L. V o ll-  
dvläl. in S m otnik bei Zlorterie.

Glösskrril Poitkii LuMm»
zu kaufen gesucht. Angebote mit Preis­
angabe zu richten an 

Mt. k c ksm , Thorn. Coppernikusstr. 4.

k ü M »  U
für Verkauf und Inkasso sofort gesucht.

8jMk«.MiiiMi»tilAk1.-Grs..
T h o r n ,  Brückenstraße 40.

Gewandter

Schreiber,
für 2—3 mal wöchentlich gesucht. Adresse 
teilt die Geschäftsstelle der „Presse" mit.

Tischerseselle»,
aus dauernde Arbeit, sowie Lehrlinge 
stellt ein k. Larrko levski, Tischlermstr., 
Altstädtischer Markt 27.

Stellmacherlehr-
linge

stellt sofort ein

M!m<! keiliiiM, Thmii.
Brombergerstr. 110.

M alttlchrliiige
stellt ein

Otto Orolbk, Mliltriiikisitr.
Mellie straße 80.

Friseurlehrling
sucht per sofort oder später

<1. « n l r v .  Talstr.
Euren kräftigen

« « m s c h e s
verlangt von sofort

8. Utz)6r.
Nelistädtischer Markt 14, 1.

Aetterer. zuverlässiger
Gartenarbeiter

gesucht. Zrr erfragen in der Geschäfts­
stelle der ..Presse".

Laufbursche
von sofort geiucht

Kantine I.I2 1 . R udak.
Zur selbst. Bearbeitung iner eins.

Buchführung
wird geeign. Kraft ges., eventl. stunden- 
wei e. Angebote erbeten unter V. V ., 
posuagernd. Thorn 1.

B u M M e r m ,
bilanzsicher, welche an selbständiges Ar- 
beiten gewöhnt ist, sofort oder später. 
Angebote mit Bild, Zeugnisabschriften 
und Gehaltsansprüchen u n te re , t t .  1 V 0  
an die Gesch. der „Presse".

S » M
jüngere, kräftige, saubere Person, bei 
gutem Lohn. per 1. März gesucht

WMWllttMi M b.
Sauberes, evangelisches

Mnstmadchen
per 1. oder 5 3. ges Baderstr. 9. l.
Saub. üllttimart noi ik n r

S e l l iL lL S L l l lS i lL S .
Sonnabend den 21. Febrnar d. Js.

findet

2. Salvatorsest und Wnrstessen
stalt.

Z M "  Eigene Schlachtung.
Lsmittags ab Ist llhr: Wellfleisch.

Es ladet ergebenst ein E r t z t L I l l g S r .

Restaurant „Lnm Wlmdacder"
Inhaber: N o L ru an n  L rsvka.

Täzlich stischcr Anstilh vin § i> l »a t s r.
treffen h e u t e ,  S o n n a b e n d ,  ein.

kermaniasaal."  . m .
Sonnabend den 21. Febrnar d. J s . :

^ N H k k 7 '  7
S Die drei originellsten Masken werden prämiiert. 

Maskengarderoben sind in großer Auswahl und zu 
billigen Preisen im Ballokale zu haben.

Um recht zah reichen Besuch bittet
-Ansang 8 U h r . _______L»aiLl L n r L ld a o lk .

z Kaiser-Saal, Mellienftraße 88. r
<> Zu der am Somilibend den 21. d. M ls . stattsindendcn

§ Gin weihn« gs-Frier> Vevbmrden mit
z Eisbein- nnd Flaki-Gflen, Z
d  nebst Unterhaltungsmusik ladet ergebenst ein 
§  Anfang 7 Uhr. b r .  ^ i S l N I c s .  *

M lI I I I I W W blllk

I n  unserem Grundstück Schulstr. 19 2 
ist eine herrschaftliche
Asbnung
von 4 Zimmern zu vermieten. Pferde 
stall vorhanden.

b .  l l i U V I M I I l l  L  K 0l'< !tz8.

Lr
Küche, Mädchenstube, Bad, Gartenland. 
Gas und elektr. Licht, mit Pferdestatt u. 
Burschengelatz, Mellienftraße 109, sofort 
zu vermieten.

keiarivk büUmaiw,
G. m. b. H., Mellienstr. 129. 1.

3 Zimmer. Küche, Gas. Bad, elektr. Licht 
in Wohnung und Pferdestatt, Burschen­
stube, vom 1. 4. 14 zu vermieten.

Bromberger Varstadt. Ulanenstr. 6. 
___________kr»Trr»i^»> t« » r.

Eine freundliche

von 4 Zimmern. Küche, Mädchenstube. 
Bodenkammer und Keller von sofort oder 

zum 1. April d. Js. zu vermieten.

L. TmilblMki'̂  ÄMnilkmi.
_______ Katharinenltraße 4.

Rscherstkak 7
ist eine

heizbare Stube
zum Unterbringen von Sachen von sofort 
zu vermieten. '

Feieörichstraße 8 :
Hochherrichajtliche

8 Zimmer und lehr reichlicher Zubehör, 
von sofort oder später zu vermieten. 
Näheres beim Portier und

Bromberger,teake 50.

Wiik WmirlMbiiililg.
mit Gas, Bad, Wasserleitung rc., voll­
ständig neu renoviert, ist von sofort oder 
später zu vermieten.
Culmer Chaussee 120. 1. L. Lvdödel.

S-Moier-«»«
mit Baikon und Loggia und sämtlichem 
Zubehör, vom 1. 4. 1914 zu vermieten. 

'Näheres bei
Z U rin rrL irr» , Schmiedebergstraße 3, 1.

Daselbst sind Pserdejlälle zu ver­
mieten

' ' mit Rebenraum, 
auek als Werk­

statt,

l.Wl^k!!kf,!8pöiM8tl!0l(
2U vermieten.

soll.«. kmA,
Auch für Bureanzwecke geeignete

I M M M M l W .
1. Et., mit eiekr. Licht vom l  4. zu ver- 
mieten Frau 'kksdsr. Gerberstr. !8.

Ane Wohnung
mit Laden zu vermieten, eignet sich sehr 
zum Barviergejchäft.

Thorn-M ocker, Königstraße 31.

S VSMz
Wohnung von 6 resp. 7 Zimmern. Bad. 
Balkon rc., vollständig renoviert, p. gleich 
oder später preiswert zu vermieten. 

Näheres bei Nvorg KuM slü L  vo.,
dort.

4'Nmmerwohnung,
2. Etg. mit Zubehör vom 1. 4. zu ver- 
mieten. Baderstr. 2.

Schöne 2-Zimiiierwohiliiiili.
2. E tg . mit gr., hell. Küche, vom 1. 4. 
zu vermieten_______ Tuchmacherstr. 1l.

1 R««l M  N A
an einzelnen Herrn oder Dame vom 
t. 4. 14 zu vermieten Bäckerjtr. 37.

Wohnung,
2 Zimmer. Küche und Zubehör vom 
1. April zu vermieien Kasernenstr. 5.

Die von Frau bisher
innegehabten

IL L n m v ,
5 Zimmer und Zubehör in der 1. Etage 
sind vom 1. April 1914 zu vermieten.

_____ 6 . ,  Ä r M r .  18.

UöOMslr. W:
ki»eAtM°MW»8.
4—5 Zimmer u. Zubeh.. per 1. April 1914

U W M U .
kl»e MtzWU

1. Etage, 7 Zimmer und Zubehör, per 
1. Oktober 1914 zu vermieten.

V.S.VibtrlvL L  Kokn,
G. m. b. H.

M n k l lM IM  b Ziui- und Dichter 
-W m /U U lW  werkstelle zu vermieten

Araberstraße 5, LarrkoVSkl.

Culmerftraße 18
ist der L a d e n  nebp angrenzender 
Stube vom 1. 4. 14 zu vermieten.

Achr Lckii
baldigst zu vermieten.

L. ?. LvMvdvllvr,
__________ Gerberstraße 23.

r .« o s n
nebst Wohnung, auch geeignet zur Werk- 
stätte, vom 1. 4. zu vermieten.

B r ' I iö b « ; .  Cu mer Chaussee 120.

Laden, Gerberstr. 22,
tst vom 1. 4. 1914 zu vermieten

_______ Elisabethstraße 11.

Möbliertes Immer,
eventl. mit Pension zum 1. 3. gesucht.

Augebote mit Preis unter L. L .  an 
die Geschäfts,teile der ..Presse".

WWWlMMzu vermieten
___________________ SLrobandiir.20.

sMöbt. Zimmer vom 1. 3. zu ve mieten 
AUstädtricher M a rk t  12.

Movl. Zimmer,
«"t guter Pension, v !. 3. z. vermieten 

„__________A r abcrjtr. 4 , I .
Kl. möbl. Mansindenstnöchen
zu vernneien Snovondnr. 15 1

Dorderz. sep. ElNg.. P r. 25 nnd 
lo Nck. lol. .̂1 oerm. G ereckiteitr 33. pt.
M ,o o  Lifiz>ersw °,M l^ ,n o ./Z .n n  

sof. z. verm Iunkernrasie 6.

Ü 'iÄ i .  zu °er.

M ö b l .  Zimmer, mit auch ohne Pension 
« M  zii baden B rückenuraße 16, ! T- . r.

eSMMA WeilA?
veranitattet statt der Monalssltz^.v^

zu dem die weiten Kreise der Deoöl 
herzlichst eingeladen sind.

Mein NllWkset
Sonnabend den 21.

in, Hotel .D re i Krone» -
Ansang 86., Uhr. ^  scheid 

Vollzähliges und pünktliches 
erwünjcht. Vereinsabzeichen st

B - S - S

rtnüttlicatcr
Sonnabend den 2t. Zebr» '̂

abends 8 Uhr, 
bei ermäßigten Preisen-

Die Räuber» ^
Trauerspiel von ^rieckrielr

Sonntag den 22. Zevtu
3 Uhr nachmittags, 

bei ermäßigten Preisen-

Die Kino-Köms»«'
Operette von.lecw 6üboc -
Abends 7'/s Mb': ^

Novität!
Die spanische

Lustipiet von I'ravL Arnold "
Lrroli.

täglich bis nachts 3 Uhr

ANM  8« BZÜF
M N N «  L l i i t i  '

Thorn-Mocker, Graudenzelst^ ,
Sonnabend den 21. Aor

8 m iIitiik rs iiD
verbunden mit

BoMer-u.KME'
wozu freundlichst einladet.

W m iit.U M -«"'
Culmer Chaussee ' yuj§.' 

Sormabeud den 2t. o. ^

M a s l e n b M M A B e l l ! ^
wozu freundlichst

________ Ausmm s 'U h r '^ - — ^

Sonnabend den 21. ^
Großes KaWellft! '
Es ladet freundlichst ein

__________ I L r s u s S » ^ ^ ^

WolssmWe-LeW^
Sonntag den 22. d. -

Kappenfest',
wozu sreundlichst einladet

Gostgoo. »
Zu dem am Sonntag  

bruar stattfindenden

M k l
verbunden mit Kapp^^gnd^  

ladet Freunde und Göiwer .
ein , SostA "

der Vorstand. '^ ^ 5der Vorstand.
Dienstag, Donl»ers

Sonnabend'
Frischt Lklm-̂

U » ! - '  ,

» M S - -  D„ ouch meine
Körke, ve-ehe»-»^ W  

GtlUld verlassen, dazu ^

währen, da ich gerichtliche ^

L n n lM
K lt ltK v b ^ ^ — '

jla!e»ses>Li.a'icher
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12 13 14
19 20 1
26 2? 28

Hierzn zwei Blätter.



Nr. «Horn. Sonnabend den 21- Abmar M 4. 32. Zahrz.

Die prelle.
ISw ettes v l a D

Aus dem Reichstage.
(Bon unserem Berliner Mitarbeiter.)

Die Marinedebattr.
B e r l i n , 19. Februar, 

vom Teebataillon keuchen mit 
^weren Aktenkästen die Treppen des Reiche 
°gs empor, die dann fein säuberlich im Wan- 

r i » ? ?  ^uter der Bundesratsestrade ausge- 
^  et werden. Man kann ja nie w.ssen, was 

- s vorkommen wird, und das Nachschlage-
nicht zu dürftig sein. D ie Ab- 

^ e r  den Justizetat sind heute
bat auch über die W itwe Kamm

Eein erhebliches M itteilungsbedürfnis 
und so ist es noch früh am Taqe, a ls die 

Mannedebatte einsetzt. Irgend welche Sen-
^ '^ E a l nicht zu erwarten, denn 

in 2 '  ^  d "  Krupp-Prozeß sind ja bereits 
Im m ission ausgiebig „beleuchtet"
?^2r mit Mühe und Not bekommt 

Stoks .mokrat Noske doch noch genügend 
M i- e r ; /  - "E stundenlange Rode zusammen, 
a r u n n / Mühe und Not; denn er ist im- 
s°nd?rn Herzens nicht nur Revisionist. 
G e l t - / / ?  Mrlitarist, benutzt mit Eifer jede 
>na»? ^  ^ine Kenntnis unserer Wehr­
muß dnNi lMr See zu ergänzen, und
Trinn« , ' ^ n n  r̂ als Etatsredner auf die 
aelii-Ki êichickt wird, ein böses Nußknacker- 
fen  ̂ die Behörde heftig angrei-
täte ^  verloren, wenn er es nicht
Mapi-xs, ichon einmal den Bürgerlichen
- 2 - d- r 
aellM?  ̂ logmldemokratischen Fraktion hin- 
er zu«, gut. Aber dann ist

von habe mit dem Staatsekretär
so wie r ^ h E a ta  vorher abgosprochen. 
auf d "  Abgeordnete Bassermann
indem er M tun pflegte,
die ^ 5 /r n  sogenanntes SpMnabrett für

Herrn R . / ? '  hat die M arine mit 
lich meid m Schabt?" Selbstverständ-
Nicht^,^ Antwort lauten muß:
ist der n" i«  ' Staatssekretär, warum 
weil untergegangen?" Aber natürlich
ten außergewöhnlichen Orkan hat-
zia vert^io-? ^atz für Satz, in etwa zwan- 
Reden 2  Themen. Wer nachher beide
die des vergleicht, die Noskes und
prompt Ä  » ^ r e t ä r s  der muß sich sagen: so 
scher Redner sozialdsmokrati-
sührt worden seinen Angriffen abge-
>ogar die Pakt alles so wunderschön.
nitz°r E e 5 n ? " u n g  zum Schluß. Der Chem- 
Akarineverwal^^^ ^  darüber auf. daß die 
listen, der als e i m / ? - -  Iourna-

^  ^  ( 3 - Kortj-tzung.,
r - - -  . - f t - n, , -

Villa gem acht ^ n e n  Abschiedsbesuch in ds-
'"et. als es hieß daß aufgeat-
inen. Besser Damen nicht zuhaust
Ellens sehen liebe, traurige Gesicht
von ferne zu »oß- Zu müssen, fremd
öu dürfen was "icht das aussprechen
wogte: Herz leidenschaftlich be-

i?uß dich vergessen,
K  l°rm es doch nicht.
^ °n  drr immer spricht.
^§..?ill.dich vergessen,
Ich lernst bricht,

es und will es
Die d s / ' ?  es doch nicht." 

wer w ie d e r ^ / / " " i ' h v n  langen Eckern
Potsdam ab rc?st/^ ' ° ^  »  am Abend7 -

d«s E rafe?m st^ /°^  land Ellen die 
V lä ttch e /.// "v- p- Sie hielt

Vose, die er ib? .^^gtumer enthielt 
hr auf ihrem ersten Balls

im
von

Karte

in das
eine

gegs
Ma-
dem

ben. eine A n / / ? - ! .  ersten B alle' 
növer qescbr?/sp°,tlarte. die er ihr von,

- -  - -
w'estn M  ^ ^ ld v erh ä ltn isse  des Obersten 
befürchtet hatt, / -  noch. a ls  A ....„
u?r das nie st3. einen kleinen Rest
^  sich mit den Pormögen verausgabt,

i mit den wahren mehrenden Ansprüchs

so sein!

er- 
Anna 

Rest

landhetzer" bekannt sei, a ls Gast zu ihren M a­
növern zugezogen habe. Gewiß, sagt Tirpitz, 
das habe man getan, und W ar mit Schrift­
stellern aus allen Lagern, denn der M arine 
könne das Volk nicht zusehen, wie dem Heer au? 
sedcm Exerzierplatz, und so müßten denn ein­
zelne Vertreter, die dann davon erzählten, ein­
geladen werden, um dem ganzen deutschen Volk 
in Nord und Süd und Ost und West den geisti­
gen Zusammenhang mit unserer schwimmenden 
Macht zu vermitteln. M it erhöhter Stimme 
ruft Tirpitz das hinaus, während er b is dahin 
gleichmütig und geschäftsmäßig gesprochen hat: 
und so hat er einen guten Abgang von der 
Bühne und sein tönendes Bravo. D ie Sozial- 
dcmokraten rühren sich nicht. S ie  stören auch 
Herrn Erzberger nicht, der darauf über die 
englische Anregung zu einer Rüstungseinschrän­
kung genau so spricht, wie es irgend ein A ll­
deutscher täte. Ja, die Flotte ist wirklich schon 
zur Herzenssache der ganzen Nation geworden, 
und der M arineetat geht immer fast ohne Hin­
dernisse im „valk-over" über die Bahn zur 
Zielboje.

Provilizialnacliriditeli.
12 Schwetz, 19. Februar. (Visinarckturm. Neuen- 

burger Bank.) Hier hat sich ein aus 11 Herren be­
stehender geschäftsführender Ausschuß gebildet, der 
die Errichtung eines steinernen Bismarckturmes sich 
zur Aufgabe gemacht hat. Der P lan  ist schon vor 
12 Jahren gefaßt, es sind auch bereits Spenden in 
Höhe von 6000 Mark gemacht worden. Der Bau  
des Turmes ist auf 10 000 Mark veranschlagt. Von 
der Anstedlungskommission ist ein geeigneter Vlatz 
auf dem Ansiedlungsaute Marienhöhe zur Ver­
fügung gestellt, sodaß sich der Turm unmittelbar vor 
den Toren der Kreisstadt erheben wird. — Der Bau  
soll so gefördert werden, daß der Turm am 1. April 
1915 — am 100. Geburtstage des Altreichskanzlers 
— seiner Bestimmung übergeben werden kann. —- 
Die Neuenburger Bank. e. G. m. u. H., veröffentlicht 
ihre Bilanz. Die Aktiva und Passiva beliefen sich 
im abgelaufenen Geschäftsjahre auf 497 517 Mark. 
M it 426 M itgliedern beginnt die Bank das Ge­
schäftsjahr 1914.

e FreysLrrdL, 19. Februar. ( I n  der Generalver­
sammlung der Frepstadt-Langenauer Entwässe- 
rungsgenossenschaft) wurde beschlossen, mehrere 
Wiesenwalzen und Pflüge anzuschaffeü. Schlechte 
Wiesen sollen durch zweijährige Beackerung wieder 
in gute Kultur gebracht werden. Dem Genossen- 
schaftsvorsteher, Bürgermeister Wende, wurde eine 
jährliche Entschädigung für die Arbeiten bewilligt.

d Vrowberg, 19. Februar. (A ls erster Geist­
licher nach Afrika berufen.) Der seit 22 Jahren an 
der evangelischen Kirche in dem Bromberger Vor­
orte Sckrleusenau amtierende Pfarrer Kriele ist a ls  
erster Geistlicher nach Windhuk, der Hauptstadt des 
Schutzgebietes Deutsch-Südwestafrika, berufen wor­
den. Außer der Verwaltung der dortigen ersten 
Pfarrstelle wird ihm auch der Ausbau und die 
Organisation der deutschen evangelischen Landes­
kirche in dem gesamten Schutzgebiet, die zurzeit acht 
über das ganze Gebiet verteilte Pfarrstellen mit 
neun Geistlichen umfaßt, obliegen. Pfarrer Kriele 
wird bereits am 26. März die Äusreise nach Afrika 
antreten.

Filehne, 14. Februar. (D as Schweinefleisch) ist 
hier auf 70 und 65 Pfg. das Pfund gesunken; in

der herang'ervachisen'en Kinder hatten die väter 
liche Kasse stark belastet. Frau Amaliens 
Badereisen, Kuren und Tollettenbedürfnisse bil­
deten einen Hauptteil der Ausgaben. Eötz und 
Anna besaßen von ihrer Mutter ein kleines Ka­
pital. Der junge, lebenslustige Offizier hatte 
den größten Teil verausgabt; das Leben im 
Regiment war teuer, und Berlin lockte allzu­
sehr. Anna mit ihren bescheidenen Ansprüchen 
belaß noch die 20 000 Mark, hatte sogar Erspar­
nisse gemacht. Die Witwenpension und die 
Zinsen dieses Erbteils sowie die des Werden 
statischen Vermögens waren alles, womit die 
Fam ilie in Zukunft zu rechnen hatte. Bei 
äußerst bescheidenen Ansprüchen hätte es wohl 
genügt, aber Frau Amalie konnte nicht mit 
wenig auskommen. Es war ihr ein schrecklicher 
Gedanke, etwas von dem gewohnten Komfort 
entbehren zu müssen.. Sobald Anna das Ge­
spräch auf die veränderte Lage brachte, zerfloß 
die Mutter in Tränen. S ie  wollte nichts da­
von hören, daß sie die V illa  verlassen und die 
Dienerschaft ablohnen müßte.

„Es muß sein, Mama," sagte Anna sanft, 
aber fest. „Ich habe einen genauen Überschlag 
gemacht, wir wohnen zu teuer. Ich denke, es ist 
das beste, wir ziehen in eine kleine m ittel­
deutsche Stadt; dort lebt man billiger."

„ In  einem solchen Krähwinkel soll ich leben!? 
Das mutest du mir zu!? Du bist wirklich kost­
bar! Ich bin eben anders a ls  du! Du bist 
zufrieden,^wenn du bei deinen Kochtöpfen stehen 
kannst. I n  deiner hausbackenen Art verlangst 
du weiter nichts!"

Es zuckte ungeduldig um die Mundwinkel 
Annas, aber sie beherrschte sich. S ie  dachte an 
des Vaters Worte: „Die Mama ist ein sehr 
verwöhnter Mensch, auch ich habe sie verwöhnt!"

größeren Bezügen wird es noch billiger abgegeben.
ä Strelno, 19. Februar. (Besitzwechsel.) Die 

157 Morgen große Landwirtschaft des Grundbe- 
^'?ers Christian Schneider in Hochkirch ist für 55 000 

ark in den Besitz des Landwirts Robert Schneider 
übergegangen — Di" 195 Morgen große Wirtschaft 
des Fesitzers V alentin Borowski m  Kleinste er­
warb für 79 000 Mark die Kaufmannsfrau Nied- 
balska in Hohensalza.

Lolliluacllrillrtcn.
Zur Erinnerung. 21. Februar. 1912 Durchschlag 

des Tunnels Jungfraujoch auf der Jungfraubahn. 
l909 's Generalleutnant Graf Signrar zu Dohna- 
SchlobiLLen. 1907 Strandung des Passagierdampfers 
„Berlin" vor Hoek van Holland. Großer Verlust 
von Menschenleben. 1902 's Dr. Emil Holub, be< 
kannter Afristlforscher. 1862 's Justinus Kerner. 
bekannter Dichter. 1861 f  Ernst Ritjchel, berühmter 
Bildhauer. '1829 *' Johannes von Ä^quel, hervor­
ragender Staatsmann. 1822 * Ludwig Veckmann, 
hervorragender Maler. 1814 Beginn des Vor­
marsches Napoleons gegen Troyes. 1801 * I .  Kalli- 
woda, bekannter JnstrumenLalkomponist. 1677 f  
Baruch Spinoza, berühmter Philosoph. 1594 Einzug 
der Franzosen in Neapel. 1484 '' Kurfürst Joachim 
von Brandenburg.

Thorn, 20. Februar 1914.
— ( D i e  U n t e r o f f i z i e r - V e r e i n i g u n g  

d e s  1. wes t pr .  P i o n i e r b a t a i l l o n s  Nr .  17) 
begeht am morgigen Sonnabend im „Tivoli" ihr 
16. Stiftungsfest durch Konzert, Theateraufführung, 
humoristische Vortrage und Tanz.

— ( M i l i L ä r a n w ä r t e r  - V e r e i n . )  Die 
Hauptversammlung des Vereins am Mittwoch, die 
sehr gut besucht war, wurde im altdeutschen Zimmer 
des Schützenhauses abgehalten. Um 8l/L Uhr er­
öffnete der 1. Vorsitzer die Sitzung mit Ansprache 
und Kaiserhoch. Neuaufgenommen wurden 3 M it­
glieder, ausgeschieden sind 2. Den verstorbenen 
Kameraden Miluärbauregistrator a. D. MikoleiL 
ehrte die Versammlung in üblicher Weise. I n  kurzen 
Worten streifte der Vorsitzer noch die Kaisergeburts- 
tagsstier und dankte rm Namen des Vereins dem 
Vergnügungsvorstande und den Damen und Herren, 
die zu dem Gelingen des schönen Festes beigetragen 
haben. Anschließet erstatteten die Rechnungsprüfer 
Bericht über die Kasstnrevision und beantragten Ent­
lastung des Kassenführers, welche erteilt wurde. Nach 
dem Bericht des Kassenführers. Herrn Obergefangen­
aufsehers Stahnke, beträgt die Einnahme 1331,92 
Mark, die Ausgabe 692,87 Mark. sodass ein Vermögen 
von 696,20 Mark vorhanden ist. Nach dem vom
1. Schriftführer erstatteten Jahresbericht zählte der
Verein am Schlüsse des vorigen Jahres 170 M it- 
gleider; darunter sind 46 Eisenbahn-, 32 Gerichts-, 
11 Post- und Telegraphen-, 4 Kreis-, 11 Zoll. 2 Ear- 
nisonverwaltungs-, 3 Mililärbauamts-, 2 Kriegsge­
richts-, 1 Reichsbank-, 6 Proviantamts-, 19 Polizei-, 
2 Lazarett-, 26 städtische Beamte. 3 Kantinenpächter, 
8 Restaurateure, 1 Förster, 2 Kaufleute, 1 Strom­
meister. 1 Regimentssattler und 1 Eichmeister. Er ist 
in stetem Wachstum begriffen. Die patriotischen 
Gedenktage wurden festlich begangen; außerdem 
fanden Ausflüge und nach der Versammlung Zu­
sammenkünfte mit den Familienangehörigen statt. 
Hierauf folgte die Vorstandswahl, die folgendes Er­
gebnis hatte: 1. Vorsitzer Polizeisekretär Bohn,
2. Vorsitzer KanzleisekreLär Kanter, 1. Schriftführer
Magistratsregistrator Schireider. 2. Schiftführer Poli- 
zeiwachtmeister Moysich, 1. Kassenführer Ober­
gefangenaufseher Stahnke, 2. Kassenführer Obecbahn- 
assiste'nt A. Böttcher. A ls Beisitzer wurden wieder­
gewählt: Zollsekretär Bahls, Oberbahnassistent

Ja , Anna wollte es ebenfalls nach besten 
Kräften tun. E s schien ihr eine vom Verstor­
benen hinterlassene Lebensaufgabe zu sein. 
Noch an demselben Tage hatte Anna mit Götz 
eine Unterhaltung. Der Leutnant wußte, daß 
der Tod des Vaters auch für ihn einen ernsten 
Lebensabschnitt bedeutete. Voll Bewunderung 
sah er zu seiner älteren Schwester empor; er 
beschloß ihr tapfer zur Seite zu stehen.

Bisher war Eötz von Werdenstätt ein flöt 
Ler, lebenslustiger Jüngling gewesen, der plötz 
liche Tod des Vaters hatte ihn zum ernsten 
Manne gereift. Daß er die geliebte Reiteru-ni 
form fernerhin nicht mehr tragen konnte, wußte 
er. Aber was sollte er beginnen? Im  Ka­
dettenhaus erzogen, mit Leib und Seele Soldat, 
erschien es ihm unerträglich, eine subalterne 
Lebensstellung annehmen zu müssen. Er sprach 
dies gegen Anna aus, a ls sie sich berieten.

„So tritt doch in ein Infanterie-Regiment 
in der Provinz ein," sagte die Schwester.

„ In  ein Infanterie-Regiment!" rief Eötz. 
der ich der Elitetruppe der Garde angehöre, der 
ich stolz auf meine schöne Uniform auf meinen 
Almansor. auf dieses kerrliche Pferd bin!"

„Du kannst dem Kaiser ebenso treu im 
Wichten Rocke des Infanteristen dienen, Bru 
der, und auf Schusters Rappen kommt man auch 
vorwärts."

„Du hast gut reden," brach Götz plötzlich los, 
„du we.ßt nicht, was solch ein Wechsel mit sich 
bringt. Es ist ein so vollständiger Gegensatz 
in allem, ich fürchte mich davor, Anna."

„Das darfst du nicht, lieber Eötz. Sieh  
einmal, wir wollen doch Lebenskämpfer sein, die 
ihr Schicksal in fester Hand halten und es 
meistern. Gott hat jedem sein Pfund gegeben 
Wir wollen es nicht vergraben, sondern ver­
mehren. Möchtest du denn hinter mir, der

Krüger, Magazinaussehe'r Vogel. Neugewählt wur­
den Amtsgerichtsserretär Hurdenburg und Bank­
beamter Nitz. Zum VücherwarL wurde Steuerassistem 
Stein und zum Sammelmeister und Zeitungsverteiler 
Botenmeister Kostens wiedergewählt. Rechnungs­
prüfer sind AmtsgerichLssekretär Chilkowsn und 
Restaurateur Dauerte. Die Versammlung sprach 
dem 1. Vorsitzer für sein kräftiges Wirken im Verein 
den Dank aus, der mit einem dreifachen Hoch noch 
bekräftigt wurde. Sodann erstattete Kamerad Kanter 
einen Bericht über das Sterbekastenwesen. Es wurde 
beschlossen, einen Antrag zu stellen, die Sterbe- 
beihilfsöaste auch für die älteren Kameraden zu 
öffnen. Eine Brockensammlung brachte 5,15 Mark. 
Die nächste MonaLsversammlung soll am 11. März 
im kleinen Schützenhaussaale stattfinden. Nach dem 
geschäftlichen Teile schlössen sich die Kameraden ihren 
Familienangehörigen an, die im kleinen Saale einen 
Fastnachtskaffee veranstaltet hatten. In  lebhafter 
Unterhaltung, bei Gesang, Spiel und Tanz blieben 
sie noch recht gemütlich beisammen.

— ( D i e  U n s i t t e , )  Apfelsinenschalen auf die 
Straße zu werfen, hätte gestern Abend leicht einen 
schlimmen Unfall nach sich ziehen können. A ls ein 
ziemlich korpulenter Herr die Schuhmacherstraße 
vassierte, glitt er plötzlich über eine auf dem Trottoir 
liegende Apfelsinenschale aus und fiel der Länge nach 
hin. Hilfsbereite Passanten halsen dem Verunglückten 
wieder auf die Beine. Dieser klagte über Rücken- 
schmerzen, konnte sich aber allein bis zur nächsten 
Haltestelle der elektrischen Straßenbahn Mocker be­
geben.

Podgorz, 20. Februar. (Unfall. Diebstahl.) 
Auf dem Rangierbahnhofe wurde heute der Wagem 
putzsr Finger von einer Lokonrotive erfaßt und am 
Becken schwer verletzt. Er wurde sofort in das 
Thorner Krankenhaus gebracht, — Gestohlen wurden 
bei dem Bahnarbeiter Kendczora in Glinke sechs 
Hühner und zwei Kaninchen.

' Aus dem Landkreise Thorn, 18. Februar. 
(Silberhochzeit.) Der Rentier O. Pansegrau in  
K o s t b a r ,  welcher 24 Jahre Landwirtschaft in Gr. 
Nessau betrieben hat, feiert am 28. d. M ts. mit sei­
ner Gattin das Fest der silbernen Hochzeit.

8 Aus Russisch-Polen, 19. Februar. (Vermächt­
nis. Gartenstadt.) Frau Fabrikbesitzer Poznanska 
in L o d z  ist gestorben. Die Hinterbliebenen spen­
deten 100 000 Rubel für die Arbeiterinvalidenkaste 
der Poznanskischen Manufaktur. — L o d z e r  Groß- 
industrielle wollen eine Gartenstadt errichten, eine 
Villenstadt, die vornehmlich von den Lodzer Groß- 
industriellen bewohnt werden wird. 800 Morgen 
sind für diesen Zweck bestimmt worden.

Aus Russisch-Polen, 19. Februar. (Leichenüber- 
sührung. Neuer Genera(gouverneur.) Die Über­
führung der Leiche des Generalgouverneurs von 
Warschau. Generaladjutanten Skalon, nach dem 
Petersburger Bahnhof fand gestern statt. I n  den 
Straßen von W a r s c h a u ,  welche der Trauerkon- 
dukt passierte, bildeten M ilitär und Schüler Spa­
lier. Eine vieltausendköpfige Menge begleitete den 
Zug, darunter Deputationen von mehr a ls 1000 
Studenten der Universität, des Polytechnikums und 
des Veterinärinstituts. Der Leichenzug war über­

aus dem Wolkow-Friedhofe zu Petersburg. — Zum 
Warschauer Generalgouverneur wurde der bisherige 
Kriegsminister General-Adjutant S s u c h o m  - 
l i n o w  ernannt.

Fchfitzung des Thorner 
Loppernikus-Vereins.

Die Ehrung, die Thorn seinem größten Sohne 
alljährlich zum Geburtstage bereitet, vollzog sich am

Frau, zurückstehen? Ich bin entschlossen, den 
Kampf mutig aufzunehmen. Auch mit Ellen 
habe ich in diesem Sinne gesprochen."

„Und was sagte sie, Schwester?"
„S ie w ill sich in der Musik weiter ausbilden 

um dann Stunden zu geben. So zart sie ist, 
freute es nnch, sie so entschlossen zu finden. Du 
bist jetzt das Familienhaupt, Eötz, und solltest 
uns mit gutem Beispiel vorangehen. Du kannst 
es in deinem Berufe, den du doch liebst, zu 
etwas bringen."

„Du meinst, daß ich in den Eeneralstrb 
müßte und die Kriegsakademie besuchen."

„Ja; stecke dir dieses Ziel in ernstem W ol­
len, Eötz."

Er schwieg und seine Lippen bebten.
„Es wird wohl das beste sein," fuhr Anna 

fort. „Du bist ein reich begabter Mensch, es 
wird dir gelingen. Nur Mut! Der hilft über 
alles Schwere hinweg, mein Junge!"

„Ich will es mir überlegen und dir dann 
erst Bescheid geben."

Es blitzte in den dunklen Augen des jun­
gen Kriegers auf, und er reckte seine schlanke 
Gestalt höher.

„So gefällst du mir," lobte Anna freundlich. 
„Was mich anbetrifft, so habe auch ich meine 
Pläne. Eine Stelle kann ich nicht annehmen, 
Mama und Ellen müssen ein gemütliches Heim 
haben. Ich will versuchen, es ihnen zu bieten. 
Und Franz muß erzogen werden. D as ist meine 
Hauptsorge. Er ist noch so jung und unfertig 
und darf nicht unter Freinde. Er bedarf einer 
festen Hand und liebevoller Aufsicht. Ich 
will versuchen, in einem Badeort eine Pension 
zu übernehmen. Wo, weiß ich noch nicht, doch 
das wird sich finden. Ich eigne mich am besten 
für dieses Arbeitsfeld, und es lockt mich. Wenn 
Mama nur Zufrieden ist."



DSttmrsiug, M  441. Wiederkehr jenes Tages, in  
:.'er uolicyen schlichten Form. Während mit Einbruch' 
der Dunkelheit die Gaspylonen das Eoppernikus- 
denkmal am Rathause m it flackerndem Licht erhellten, 
fand sich der Coppermkusverein für Kunst und 

. Wissenschaft abends in der Aula des königlichen 
Gymnasiums zur Festsitzung kusammen, in der nach 
dem Jahresbericht ein wissenschaftlicher Vortrag ge­
halten wurde. Der bisherige Vorsitzer, Herr Pro­
fessor V o i e , verlas zu Beginn der Sitzung die zum 
Festtage eingelaufenen telegraphischen G.üße der 
Ehrenmitglieder Professor Dr. Horowitz-Berlin. Ver- 
walLungsgerichtsdrrettor Hoppe-Berlin und Geheimer 
Studienrat Dr. Bail-Danzig und führte dann in 
seinem Rückblick auf das vergangene Jahr folgendes 
aus: Das Jahr begann für den Coppernikusverein 
mit einer gewissen Krisis, da Herr Professor Semrau. 
von dem man hoffte, daß er den Vorsitz wieder über­
nehmen werde, aus Gesundheitsgründen dazu nicht 
in der Lage war. Auch eine stetige Verringerung 
der Mitgliederzahl war zu beklagen. Es erschien 
deswegen geboten, die Geschäftsführung ein wenig 
dahin zu ändern, daß mehr werbende Veranstaltungen 
getroffen würden, an denen es bis dahin gefehlt 
hatte. Es fanden darum vier größere Vortrage im 
Artushof statt; Professor Rein-Jena sprach über das 
Bildungswesen in England, Frankreich und Deutsch­
land, Archidiakonus Vrausewetter-Danzig an drei 
Abenden über Goethes „Faust". E in fünfter Vortrag 
(Professor Delbrück: „Die neuesten Aufklärungen 
über die Völkerschlacht bei Leipzig") steht für den 
9. März bevor. Wenn der Verein auf dieser Bahn 
weiterschreitet, wodurch weitere Kreise des Pub li­
kums auf ihn aufmerksam gemacht werden, darf man 
eine wesentliche Mehrung der Mitglieverzahl erwar­
ten. I n  den Monatssitzungen des Vereins wurden 
vier kleinere Vortrage gehalten über den chinesischen 
Philosophen Laotse (Professor Voie), Wagner als 
Erzieher (Rektor Schüler), die Steinerschen Zeich­
nungen vom Thorn des 18. Jahrhunderts und eine 
Urkunde des Stadtarchivs über die Inquisition im 
mittelalterlichen Thorn (Pfarrer Heuer). Es fanden 
acht Vorstandssitzungen statt. Die Mitteilungen des 
Vereins wurden wie bisher herausgegeben, doch 
dürfte es sich nicht empfehlen, sie in der bisherigen 
mühsamen und kostspieligen Form beizubehalten. 
Der Verein wird praktischer in anderer Weise wirken, 
indem er beispielsweise die Veröffentlichung von 
Büchern unterstützt, wie dies m it Kuttenkeulecs 
„Bogumi! Goltz", Verlag Kafemann-Danzig. ge­
schehen ist. Der Verein hat eine wertvolle Arbeft 
begonnen, indem er die Veröffentlichung der Steiner­
schen Zeichnungen, eines Albums und loser Blätter, 
vorbereitete. Die B lätter sollen alle photographiert 
und so der Öffentlichkeit zugänglich gemacht werden. 
Die Vereinsbibliothek ist in der Stadtbücherei mit 
anderen Bibliotheken in eine gemeinsame Verwal­
tung genommen worden, doch sind die Bibliotheken 
von einander gesondert. Das Denkmäler-Archiv ist 
in diesem Jahre nicht vermehrt worden, weil die 
M itte l anderweitig in Anspruch genommen waren. 
Das Archiv wird unter Leitung des Bibliothekars 
dem Publikum zugänglich gemacht werden. Die 
MuseumsdeputaLion besteht wie bisher aus den 
Herren Pfarrer Heuer und Professor Grollmus, 
während an die Stelle von Professor Semrau der 
Vorsitzer trat. Der Vorstand besteht aus den Herren: 
Grollmus (Vorsitzer), Heuer (Stellvertreter), Eichel 
(Schriftführer), Arndt (Stellvertreter), F. Kordes 
(Schatzmeister), Prowe (Bibliothekar). Über die 
vorgeschichtliche Abteilung des Museums hat Herr 
Professor Semrau folgende Mitteilungen gemacht: 
„Eine Fundstätte der jüngeren Steinzeit aus der 
Thorner Niederung, die seit dem Jahre 1901 aus 
M itte ln des Vereins und des städtischen Museums 
ausgebeutet wird. hat auch in dem verflossenen Ge­
schäftsjahre neue Funde geliefert. Das Fundmaterial 
ist so umfangreich und weitschichtig, daß es nicht an­
gebracht war. vor der Ordnung m it einzelnen M it ­
teilungen vor die Öffentlichkeit zu treten. Eine nach 
unserer Auffassung etwas vorzeitig geschriebene Ab­
handlung Kossinnas „Der Ursprung der Urfrnnen und 
Urindogermanen und ihre Ausbreitung nach Osten" 
veranlaßt uns, auf die Bedeutung unserer Funoe 
etwas näher einzugehen. I n  der Frage der ältesten 
Einwanderung in Westpreußen spielt das Gebiet 
zwischen Weichsel und Drewenz eine hervorragende 
Rolle. Kosstnna sucht nun nachzuweisen, daß eine 
nordisch-norddeutsche Bevölkerung in der jüngsten 
Steinzeit Ostdeutschland, Polen und Südrußland 
besiedelt hat. Kosstnna weiß auch bereits drei große, 
zeitlich aufeinander folgende Züge zu unterscheiden,

Es klang ängstlich. ELtz e rg r if f die Hand 
der Schwester.

„M ütterchen," sagte er weich, „du  Liebe. 
Gute, nicht ich b in  das F am ilienhaup t, du ver­
dienst wahrlich diesen Namen."

S ie  trennten sich.
I n  dieser S tunde waren sie einander näher 

getreten. Das enge Eeschwisterband schlang 
sich fest um ihre Herzen.

Lange ging ELtz an diesem Tage m it sich zu 
Rate. E r machte auf seinem treuen Almansor 
einen einsamen R it t .  D er Gedanke, sich von 
diesem schönen T ie re  zu trennen, w a r ihm un­
säglich schwer. Aber er sah das Richtige in 
dem Vorschlage der Schwester ein. L ieber die 
U n ifo rm  weiter tragen, als den Rock des Z i ­
vilisten anziehen, um irgendeine S te lle  anzu­
nehmen, eine Tä tigke it zu ergreifen, die ihm 
niemals Befriedigung gewähren konnte.

Eötz von Werdenstätt trau te  seiner jungen 
K ra ft. E r raffte  sich auf und sagte A nna  am 
andern Tage, daß er gesonnen sei. den von ih r 
vorgezeichneten Lebensweg einzuschlagen.

D ie Pferde wurden verkauft, die V il la  
sollte verlassen werden. F rau  Am alie  w ar zu 
ihrem B ruder nach K öln  gereist. A lle  empfan­
den dies als eine Erleichterung Lei der A u flö ­
sung des Haushaltes, die manche Unbequemlich­
keit m it sich brachte.

N un standen die Möbelwagen vor dem 
schmiedeeisernen Tor. Anna leitete den Umzug. 
S ie hatte sich fü r Wiesbaden entschlossen. Dies 
w a r im  S inne der F rau  von Werdenstätt, schon 
wegen der Nähe ih re r Verwandten. Und dann 
bot das Bad doch mehr a ls  irgend ein kleines 
Provinznest. E llen konnte in  Wiesbaden gute 
Musikstunden nehmen, und Franz sollte in  die 
dortige Realschule eintreten, wohin er seiner 
Begabung nach bester a ls in  das klassische Gym­
nasium paßte. E r w a r fü r  alles Praktische be-

aris denen diese Vestedelung stattgefunden habe. Nach! 
der von ihm gelieferten F unM rte  haben diese Züge 
besonders das von uns erwähn.e Gebiet und das auf 
oem Südufer der Weichsel gelegene Lujawischr Gebiet 
in Anspruch genommen. Wie wenig vorsichtig 
Kosstnna in der Untersuchung vorgegangen ist, zeigr 
der Umstand, daß er von einer Fundstätte der 
Thorner Niederung, von der w ir e.nige tausend 
Fundsachen besitzen, nur einen einzigen im Tanziger 
Museum befindlichen Gegenstand kennt. Unter 
diesen Umständen bleiben die wissenschaftlichen E r­
gebnisse Kossinnas unsicher, und die Frage nach der 
ältesten Einwanderung in Preußen muß auch ferner­
hin als offen bezeichnet werden. Um nun dieses 
wichtige Fundmaterial des Thorner Museums der 
W ssenschaft zugänglich zu machen, hat sich im 
Oktober vorigen Jahres eine dreigliedrige Arbeits- 
kommission gebildet, die in ein bis zwei Ia h  en m it 
der w.ssenschaftlichen Katalogisierung fertig zu werden 
hofft. — Im  letzten Geschäftsjahre sind außerdem 
noch zwei weitere steinzeitliche Fundstätten, eine auf 
dem linken, eine auf dem rechten Weichselufer. ent­
deckt worden. Erst dann. wenn alle diese Funde 
wissenschaftlich bearbeite: sind, wird es möglich sein, 
zu entscheiden, ob die älteste Bevölkerung von Nord­
osten, wie Kosstnna meint, eingewandert' ist, oder ob 
eine südöstliche Einwanderung die We chsel abwärts 
angenommen werden mutz." — Über die Coppern kus- 
S t ftung für Jungfrauen schreibt Herr Pfarrer 
Jacobi: „Zum 19. d. M ts. sollen 360 Mark Stipen­
dien verteilt werden, und zwar: 50 Mark an eine 
Besuchen« der Handelshochschule Berlin. 50 Mark an 
erne Besuchen« des hiesigen Konservatoriums für 
Musik. 40 Mark an eine Besucherin der Schneider- 
aka-denfte Hirsch in Berlin, 160 Mark an 5 Mädchen 
zum Besuch der königl. Gewerbeschule oder zur E r­
lernung der Buchführung. 60 Mark an 2 Mädchen 
zum Besuch der Kindergärtnerinnen-Lehranstalt hier. 
Das Vermögen beträgt 6681.72 Mark, und zwar aus 
6300 Mark Hypotheken. 374.72 Mark Sparkassen- 
guthaben und 7 Mark bar. I n  den Vorstand sind 
anstelle der verzogenen Frau Oberbürgermeister Dr. 
Kersten und Frau Generalleutnant von W inte feld 
gewählt- Frau Justizrat Schlee und Frau Stadtrat 
Mallon. Die bisherigen Vorstandsmitglieder sind 
außer den Genannten: Frau Stadt a t Glückmann. 
Frau Rentiere Hübner. Frau Oberlyzealdireklor 
Maydorn. Frau Bürge me ster Stochowitz, Frau 
Stadtrat Tilk. Fräulein Amalie Kühnast. Fräulein 
Lina Panckow. Fräulein Schulvorsteherin Staemmler 
Frau Clara Kordes. Fräulei" OLerlehrerin Brenn­
eisen. Herr Steuerinspektor Dickow. Herr Prozessor 
Prowe und Herr Pfarrer Jacobi." — Der Vorsitzer 
schloß seinen Ver'cht m it dem Wunsche, daß der 
Verein uifter seinem neugewähtten Leiter. Herrn 
Professor Grollmus. wachsen, blühen und gedeihen 
möge — über „B ilder aus der Mechanik der lebenden 
Zelle" sprach danach Herr Rechnunasrat Sc h o l z -  
Marienmerder: Der Aufbl'ck zum Firmament, der 
den schönsten Naturgenuß bietet, lenke auch den 
Blick auf Coppernikus. der den Ma^okosmos in 
anderem L'chte zu schauen begann als seine M it­
welt. Er hat wohl Lei seinen Forschungen kaum 
daran gedacht, daß diesem Makrokosmos ein M'k-o- 
kosmos aeqenübersteht, dessen Erfo schvng ebensolche 
Geheimnisse und Wunder offenbart, die Welt der 
Zellen, der kleinsten Bausteine des Lebens. Man 
bat sie definiert als die kleinsten VestaiMe-'le der 
Lebenssubstanz. Zellen nannte man sie. wett sie den 
Waben d^r Bienen ähnlich sehen. Die mik'-oftoyische 
Beobachttmg, die sich m it den kleinsten Lebewesen, 
den balb ins Geltet der Botanik und balb in das 
der Zoologie fallenden „Pttzt-eren". befaßt, unter­
scheidet bei der Zelle außer anderen, bekannten 
Stoffen den Kern und die rätselhafte Substanz des 
Plasmas, dessen Entstehuna und Zusamm-m-sekuna 
auch der Chemie völlig unbekannt a"blieb->n ;si Man 
weiß nicht nicht e «mal. ob es als chemischer Bestand- 
teil oder als eine Zusammensetzung anzusehen ist. 
Die Löbensäußerunaen der Zellen, aus denen sich alle 
Körper und Pftanzen zusammensetzen, sind me b 
würdig und vielseitig, aber nicht willkürlich. Man 
kann aeradezu von e-'nem monarchischen Prinzip bei 
^em Leben-processe sprechen. Die Vermehrung und 
sî o Pflanzung der Zelle aescktzeht e in^ llia  und. durch 
Teilung, doppelzellig. Bei der Zellteilung spielen 
ei"e nftchtiae Rolle die Chromosomen, d'e " in  die 
Zellen der Lebewesen nach einem ganz wMü-licben 
Maßstabe v e ra lt  zu sein scheinen, und zwar zrv's^en 
2 und 168. So hat d"von die Zelle des Krebses 168 
der Maus 24. des Menschen und ausgerechnet des 
Rindes übereinstimmend je 16. Über diese

gabt und sprach davon, Maschineningenieur zu 
werden, w om it Götz und Anna einverstanden 
waren.

Am  letzten Abend vor der Abreise gingen die 
Geschwister noch einm al zum Grabe des Vaters. 
S ie  nahmen von dem stillen Hügel Abschied, der 
so v ie l Liebe und Treue barg. —

Der E ilzug entführte sie der alten Heimat. 
Eötz sollte folgen, sobald er seine Versetzung in 
ein neues Regiment erhalten hatte. —

V o rlä u fig  blieben die M öbel beim Spedi­
teur. Anna mutzte erst ein Q u a rtie r such- n. - -  

Der Zug e ilte  durch die Ortschaften uns 
Lande w eiter, cmmer weiter von dem Norden 
weg, näher, immer näher der neuen Heimat zu. 
W ird  sie ihnen allen das werden? S ie frag­
ten sich das bange. N u r Anna blickte voll fro ­
her Zuversicht in  die Zukun ft; sie wutzte, der 
Segen des V a te rs  begleitete seme K inder. —  

Schneller, als sie es gedacht, fand sich etwas 
Paffendes. E ine Dame und ihre Tochter, die 
bisher in  der Ecisbergstratze eine gut gehende 
Fremdenpension geleitet hatten, wünschten 
diese aufzugeben. S.e verhandelten m it F rä u ­
le in  von W erdenstätt, und nach einigem H in  
und Her e inigten sie sich. Anna übernahm das 
In v e n ta r  auf Abzahlung, ja , sie mietete noch 
im  Nebenhause e in ge Z im m er, die sie m it den 
eigenen M öbeln hübsch einzurichten gedachte. 
Es waren schon Pensionäre da. S ie verblieben 
der neuen Pensionsmutter, und sehr bald fü l l­
ten sich alle Räume. Pension Quisisana kam in 
guten R uf. D ie Preise waren mäßige, die 
Verpflegung vorzüglich, und das freundliche, 
taktvolle Wesen Annas gefiel ihren Gästen aus­
nehmend. Auch Ellen hals der Schwester, wenn 
sie nicht m it ihrer Musik beschäftigt war.

Nach genauer Erkundigung betreffs eines 
Lehrers fü r E llen w ar Professor von E räfn itz

„mikroskopische Außenseite" der Zellenvermehrung, 
die der Vortragende an Zeichnungen erläuterte, 
kommen w ir n.cht hinaus, das „dynamische Innere" 
bleibt uns verborgen, gewissermaßen wie oer 
Regisseur dem Zuschauer im Theater. Bei der 
niederen Lebewesen- und Pflanzenwelt finden w ir ein 
merkwürdiges Verhalten von E i- und Samenzellen, 
da auch die unbefruchtete Eizelle sich fortzupflanzen 
vermag. Aber die Produkte dieser Fortpflanzung 
sind nicht vollwertig, sie taugen nichts. Bei den 
Dienen sind es die Drohnen, d e aus solchen Zellen 
bestehen. Die Kenntnis dieser Unterschiede hat schon 
Aristoteles gehabt und sie wissenschaftlich beleucktet. 
Auch er hat schon gesagt, daß eine rein mechanische 
Erklärung des Teilungsvorganges nicht genügt. 
Seine Lehre ist in  Vergessenheit geraten; e.st der 
Forscher Liebig bat sie wieder aufgenommen. Das 
Geheimnisvolle, Unerforscht che, das bei jenen: Vor­
gänge m itwirkt, nannte Aristoteles die „Lebenskraft"- 
der V  talismus fußt auf ihm. W ir braucken aber 
diese Kraft nicht. W ir kommen zu dem Ergebnis 
daß hier ein Wesen die Hand im Spiele hat. das auch 
an dem großen Ganzen, dem Makrokosnros Interesse 
hatte, der „Schöpfer"! Wenn w ir m it diesem E r­
gebnis unsere Bettachtuna schließen, so haben w ir 
wohl auch im Sinne ces Mannes sie beendet, dessen 
w ir heute gedenken wollten: Covvernikus'.

Die Wahrheit über Salvarsan.
Von Polize irat Dr. D r e u w - B e r l in / )

Die Ehrlich-HaLa-Frage ist nicht nur eine medi­
zinische, sondern auch die A rt der Einführung eine 
Angelegenheit der Allgemeinheit und des Staats- 
wohles geworden, und ihre Lösung muß, nachdem 
sie in  den Tageszeitungen begonnen hat, logiscker- 
werse auch hier beendet werden, da die Allgemein­
heit ein Recht hat, in dieser wichtigen Frage orien­
tie rt zu fern. Selbstverständlich werden die rein 
medizinischen Beobachtungen, Richtheilungen und 
Schädigungen den Ausschlag geben. -  Für die 
öffentliche Meinung kommen zwei Fragen mbe- 
trcrcht: 1. ẑst die öffentliche Meinung richtig orien­
tie rt, wenn nicht, dann muß diese Orientierung er­
folgen; 2. steht der Nutzen des Salvarsan in  einem 
Verhältn is zu dem Risiko an Gesundheitsschädigung. 
Todesfällen, Erblindungen, Taubheiten, Lähmun­
gen usw. oder nicht? Beim Publikum herrscht der 
Glaube vor, Ehrlich-Hata beseitige die Syphilis  
m it einer oder mehreren Einspritzungen, es sei g ift­
fre i und unschädlich, ja  es bessere oder heile sogar 
Paralyse und Rückenmarkschwindsucht. Die E in­
führung des Präparats fand am 22. Jun i 1910 in 
der Berliner Medizinischen Gesellschaft statt. Ge­
heimrat Ehrlich war selbst zu dieser Einführung 
nach B erlin  gekommen und wohnte ihr Lei. Das 
M itte l war am 31. Januar 1910 zum erstenmal von 
Professor A lt  feinem Psychiater) und Dr. Schreiber 
(einem Internisten) bei frischer Syphilis  ange­
wandt worden. Ehrlich selbst ist nicht Syphilido- 
loge, ebenso wenig wie diese Leiden Herren. Es 
waren also bis zur Einführung des M itte ls  am 
22. Jun i noch nicht 5 Monate verflossen, und die 
Versuche waren nur bei einigen hundert Fällen ge­
macht worden, was bei einer so tückischen Erkran­
kung, die jahrelang dauert, zweifellos keine Zeit ist, 
um die Behauptungen, die seither ausgesprochen 
wurden, zu rechtfertigen. Vom 22. Jun i bis M itte  
Dezember wurde das Salvarsan einer Anzahl von 
Ärzten zur Prüfung übergeben, die darüber hervor­
ragende Heilungsresultate berichteten, ohne daß die 
Allgemeinheit der Ärzte imstande war, Nachprüfun­
gen zu veranstalten^ Infolgedessen stellte der be­
kannte Syphilisforscher Dr. Iv a n  Bloch in  der 
Dermatologischen Gesellschaft Oktober 1910 den An­
trag: „Aussetzung der Diskussion und Wiederauf­
nahme zu einer Zeit, wo das 606-Präparat von

lrch -F ra n k fu rt a. M ., dem Entdecker des Syphilis- 
herlnnttels Salvarsan, und dem Dermatologen 
Pol,ze,rat D r D re u w - .B e r l in .  Letzterer hätte 
scharfe Anßnffe gegen das Salvarsan gerichtet, wo­
rauf Geheimrat Ehrlich in  den ..Frankfurter Nach- 
rr^ten  erklärte, daß die Vorteile des Salvarsan 
dessen Nachteile bedeutend überwiegen, und daß es 
ein anderes wirksames M itte l zur Bekämpfung der 
Syphilis  zurzeit nicht gebe. Darauf übersendet 
nunmehr Polize irat D r. Dreuw der „Deutschen 
Journalpost" die vorstehenden Ausführungen, die 
auch h-er wiedergegeben seien.

den Schwestern empfohlen worden. E r w a r als 
D ir ig e n t der Oper in  W iesbaden angestellt, 
eine Kapazität ersten Ranges in  seinem Fache. 
M ehr als ein junges Ta len t hatte er entdeckt 
und ausgebildet. Der freundliche ältere M ann  
w ar verheiratet und bewohnte seine schöne V il la  
an der Sonnenburger Chaussee. E r besah eine 
Tochter, die niedliche Liselotte, und eine liebe 
F rau . Anna erledigte das Geschäftliche. E llen 
w ar erschreckt W er den hohen P re is , aber ihre 
Schwester beruhigte sie lächelnd.

„E s  g i lt  de.ne Zukunft, K in d ,"  meinte sie. 
„das Geld muh sich finden.«

„M ütterchen, ich fürchte, du greifst dein 
kleines K a p ita l an."

„N u n , K ind , und wenn es so wäre* Es 
verzinst sich gut.« lautete die fröhliche Entgeg­
nung Annas.

M i t  Herzklopfen ging E llen  zur ersten 
Stund«. S ie  trug, da es sehr heih war, eine 
weihe Vluse, der T rauer wegen m it schwarzer 
Schleife geschmückt. A ls  sie sich der V .lla  E l­
friede näherte, erscholl drohendes Hundegebell. 
E llen erblickte einen riesigen Neufundländer 
jenseits des Zaunes. Ängstlich blieb sie stehen, 
da r ie f eine helle Mädchenst.mme:

„P lu to , h ie rh e r!"

Leichtfüßig e ilte  eine weihe, schlanke Gestalt 
auf den noch immer knurrenden Hund zu und 
packte ihn am Halsbande.

V ie r  junge Augen trafen sich, dann sagte 
Liselotte von E rä fn itz :

„ E r  tu t Ih n e n  nichts, mein F rä u le in , b itte , 
treten S ie  ruh ig  näher."

Liselotte w ar eine sehr anmutige Erschei­
nung. Dunkle Haare lockten sich um das hübsche 
Gesichtchen, und zwei muntere tiefblaue Augen 
blickten unter langen W im pern  hervor.

jedem in  Deutschland approbierten Arzt geprüft 
werden kann. Die Ze it der Autoritäten ist längst 
vorbei, und unsere Gesellschaft beruht genau so rvrc 
alle anderen wissenschaftlichen Gesellschaften auf 
dem Prinzip der wissenschaftlichen Freiheit M  
jedermann." Nachdem nunmehr aufgrund diese» 
lim itie rten  und der allgemeinen K ritik  nicht zu­
gänglichen Systems die öffentliche Meinung der 
ganzen W elt dahin ging, das Ehrlich-Hata-606 be­
seitige die S yphilis  und sei unschädlich, ist es heute, 
nachdem 3VZ Jahre seit der Einführung vergangen 
sind, eine Pflicht, diese Behauptung nachzuprüfen, 
da dieselbe Meinung auch heute noch in  den meisten 
Kreisen des Publikums vorherrschend ist. 
steht nach den Berichten der gesamten medizinischen 
L ite ra tur des In -  und Auslandes und aufgnirw 
meiner großen persönlichen Erfahrungen als 
zialarzt für Syph ilis  folgendes unantastbar fest- 
Ehrlich-Hata-606 beseitigt die S yphilis  nicht dau­
ernd, es beseitigt nur die Symptome, selbst nach 
3, 4, 5 und 6 Injektionen. Selbst wenn diese 2 br» 
3 Jahre hindurch auch zusammen m it Quecksilber 
gegeben worden sind, sah ich in  einer großen AM 
zahl der Fälle Rezidive. Die früher so ausgezeE 
nete Methode der Syphilisheilung m it Quecksilber 
mußte wieder in  ih r Recht treten, und man hat sw) 
veranlaßt gesehen, aufgrund der Tatsache, daß Sar- 
varsan allein die S yphilis  nicht heilt, es m it Queck­
silber zu kombinieren, Lei welcher Methode ftoe 
Kontrolle über die Wirkungen des Salvarsans aus­
geschlossen ist. Das Salvarsan ist auch nicht un­
schädlich und g iftfre i. Im  Gegenteil: es ist ein n 
vielen Fällen die Nerven und die Gesundheit schad  ̂
gendes, unberechenbares Arsenpräparat, das w 
einer Dosis gegeben w ird, die die staatliche Maxr- 
maldosis um das Zwanzig- bis Vierzigfache über 
tr if f t .  B is  heute sind allein in  der medizinischen 
Literatur, abgesehen von den vielen nicht veröfseA 
lichten Fällen, 274 Todesfälle nach Salvarsan der 
Erwachsenen festgestellt, meist in  Gestalt einer typft 
schen Arsenvergiftung, ferner zweifellos Augen^ 
krankungen, Ertaubungen. Lähmungen usw. «"0a- 
in  der letzten Zeit wurden m ir brieflich von Kollö- 
en m itgeteilt: 3 Todesfälle, 2 no to rM e  Fälle vou

in  Paris, sagt daher: „Das Salvarsan hat 
mehr Todesfälle verschuldet» als die Syphilis,
selbst überlassen, hätte verschulden können, denn nra 
stirbt nicht an frischer Syphilis. Wenn in  der rneo^ 
zwischen L itera tur schon so viele Todesfälle nieder 
gelegt sind, dann kann man wohl behaupten, daß ^  
Zahl derselben auf das Zehnfache angenoM'Nb 
werden darf, da bei der diskreten A rt der 
kungen den Veröffentlichungen große Schw ier^ 
Leiten gemacht werden. Die M itte ilungen 
rats Ehrlich in  den „Frankfurter Nachrichten ^  
dürfen der Widerlegung. Erstens bin ich nicht au 
eigenem Abtrieb zum Reichsgesundheitsamt 
gegangen, sondern das Reichsgesundheitsamt A  
eine Unterredung m it m ir gewünscht, und zweiten 
hat es mich nicht aufgefordert, meine Beschwerde 
schriftlich zu formulieren, sondern ich habe den 
halt der eineinhalbstündigen Unterredung m it oe 
Präsidenten des ReichsgesundheitsamLes und SAH - 
seiner Geheimräte nachher in  Form einer Den 
schrift niedergelegt, da ich es m it meinem GewM ^  
nicht vereinbaren konnte, daß weiterhin die 
liche Meinung über ein für die Gesundheit s? lls. 
fährliches M itte l nicht richtig orientiert ist. lvs l 
nicht richtig, die Schuld an den Todes- und 
schenfällen auf Kunstfehler zurückzuiühren, da. w 
die StratzLurger Universitätshautklinik naW  
wiesen hat, in  der Mehrzahl der Fälle eine 
Arsenvergiftung vorlag. Daß kaum von ryr 
Symptomen befreite Menschen sich von neuem "  
stecken, ist durch nichts bewiesen. Da das Saloarr 
als Arsenpräparat jahrelang dem freien 
überlassen war und in jeder beliebigen Dosis ö 
geben werden konnte, so ist es unbedingt notweno v' 
oaß seitens des Staates und nicht von P rivaw  ^ 
sonen festgestellt w ird, wie viel Arsen in  Form ^ 
Salvarsan gegeben werden darf, da dies dem e 
zelnen Arzt unmöglich überlassen werden kann.

Todesfällen schnell zu verlassen sich gezwungen

„S ie  sind wohl Papas neue Tchülerrn- 
plauderte der rosige M und, „e r sprach > 
daß S ie heute ckommen würden. Ich b in  ^  
lotte von E räfn itz, und S ie heißen Ellen 
Werdenstätt. S ie sehen, ich b in  genau oN 
t ie r t ."

W ohlgefä llig  musterte sie E llen. ^
N un schritten die beiden jungen 

durch den wohlgepflegten Garten, in beM 
mächtiger S pringbrunnen sein Wasser eMp 
w arf. dem Hause zu.

„W ie  hübsch S ie  hier wohnen," sagte E 
bewundernd. ^ , 1

„N ich t w ahr? Sehen S ie . meine 
blühen eben. W ollen  S ie eine haben?
Leu S ie , diese we.ße paßt zu Ih n e n !"  «s 

Liselotte brach eine B lü te  und reichte 
Ellen.

„ I h r  freurÖ-licher Empfang gibt^ ^  
M u t. Ich habe gewaltiges Herzklopfen, 
setzte E llen  beklommen. ..

„O , das müssen S.e nicht haben! 
ist so gut. Leider b in  ich garnicht n ru M  
das bedauert er lebhaft."

S ie  tra ten in  die kühle Halle. n?nd ,
„L o i in e  e lln n e e !" rcef Liselotte '^ N lU U 9 '^  

dann sprang sie die Treppenstufen hinab 
P lu to  folgte ih r in  to llen Sprüngen. .

E in  gallonrerter D iener führte  E llen w  ^  
Z im m er des Professors, der von seinem 
tisch aufstand und dem zaghaften jungen 
chen freundlich entgegentrat. pie

„N un , liebes F rä u le in ,"  sagte er, ^  A n  
Hand schüttelnd, „da  sind S ie ja ; w ir  w ^  
gleich anfangen. Welches Lied wollen ^  
m ir vorsingen? Tun S ie nur, a ls wäre rch 
da, und singen S ie los." <xjsch

E llen wählte das L ied : „S te ll ' auf den ^  
die duftenden Reseden." ,

(Fortsetzung fo ls "

/



B e u r te t tn n ^ " ^ "  M  einer besonders vorstchti- 
n" öu einer " r , ^ ^ v a r s a n s  inahnen müssen 

der E in n ik r«  ^ " 6 e n  Beobachtungszeit
^ ° lg °  D ie  F rag e  der E hrlich H a t a -
N  dura, au torrtat'.oe M e in u n g e n
!"den Tatsache» p u d e rn  durch die u n e rb itt-
°r L iL a t u ?  ch»''^-ch;eden werden, die bisher in  

g e le g t  werden.^" i^ ^ e le g t  sind und noch w e ite r

...^^nchastuniichim U
E°p°nh°gen a e m ^ " ^  Jbsenschcr W erke. W ie  aus  
?"gebot de. M e l d e t  w ird , h a t S ig u rd  Ib sen  das  
^  Recht d x ? N ^ n ^  t^ r m a  P a th s  F re ie s , um
Ebenen V aters^  seines ve r-
S ° N ° n  abgelehnt n a tio n a le n

^  ^ova'leia rm' d.enohlcn. Aus der Pfarrkirche 
^ w e g e n ^  D ' / w o n t )  wurde nachts durch einen 
'°°°- E e m ä ^ u c h  °°>n Dache aus ein w ert-

iS LZ '. L L L 'E

^ e n  n u tz N z u  machen!^^ und S treu -

Manttiosaltches.
^  A lle r 'h -? ,^ -  D o c k e n s , ,  B r e s l a  » . )  
F a ll von '  ln  B r e s la u  isl e i»

ü . o Ä ° n ' ^ ' '  festgestellt , v o . -
^»s lu lt u n d  di  ̂ M  - ' " 0  d a s  P e i  so n a l dei 

r ? : . L ' " ^ ' ° w - u ° - c h r z u .
^»slult und d? M - '"0 das Pei sonai de, 
stand /iulien  ̂ ^dUente», soweit es ihr Zu- 

kle.mpst worden. ^
Mädchen, ,  » " x ?  " o n  H e l f e r n d e s  
^  in, Beuche,,-? A Ä  ^°lste Te.l 

^»„Uenen ,.,.sEr Madchenhandelp, ozest ver-
^ltlwoch Ab-nd Entlastungszeugen ist
 ̂o w j n  -  d ^  B a h n h o f  S o s -

> ü e n  rulsische P o l iz e i  v e rh a fte .
!o»kn die ni ^ " d e l t  sich „ IN  z w a n z ig  P e r  

Ware» m id  !n H ^ le r s h e ls e r  L u l.e ls k is  tä t ig  

Grenze s c h m i i n » " ^ ^ ^ ^  ü b e r d ie  rufst,che  

m " R u b e ls t! B e i  H a n d lu n g  ge-
^ rg ie ru n m  n ? "   ̂ V e r t r e te r  d e r  russischen

°'e « --» - 'tu n -

o.)" . ' " e i n e m  B e r l i n e r  
G e b r ic h s t ,^ "H e lio s  Lichtspielen in der 
Ehrend der L ?  . ^»»erstag Nach.ni.tag 
h  enlw.ckesten k L  " " "  1'" 8 " " '  «' Brand. 
Der Ope.we.? "Ngeheure Rauchn,-,ssen. 
^"'"ächiig Pföriner wnrden
!>"e die '̂ ,«k. -?"bader des Thcalers sor- 
Äeater ,uiu,, 3«>cha»er auf, das
^ " « " g  ox Lgl" mas auch in aller
"°'d. dn, Brand r? !dkk°""U "-h r gelang es

<D i - n ° ^  '°lchen.
?k»»ens Ott» m D e u t s c h e n . )
!°d""en ch ^  ° "s  Mühlhausen

gelnndo.? e>»rm Pari,er Äast-
^°k«i>werverais!u.,nb oaß Grob einer

ieslgestÄ " 'S erlegen ist, doch konnte 
> b ,  hat ooer „u ^  Selbstmord
g le ite  -i„ v /ro j,.^  "on einer unbekannten

M girn  zweiten  ̂^ ^  ^  ^  Bor dein ver- 
5 ° ' c h s a e r j ^."1  . Straisenat des

!!"d «rnchard «chn»,>e>
beide ?., » ^anfniann Heinrich 

Atvber 1912 Schmtzler, der seu
d '̂engschtt 21 m o^> ^üeinisch Wkst äiischen 
^  e.Ne Aur'nw F ° l . '  .'ä'ist war. e.guele 
^"»desverrat ^^'ütücke an und neriivle 
Idchrichte?u,' ' ^  °"w „, iranzölischen
'̂U>>d Su " !.u '' übermittelte. Kossler. ein 

8^u-s,t *'?. Hü) dadurch „raibar
S e c h e n  ^ n K > 7  de.n„gepl.»..enErbreche» b?8 er von dein gex 

a^'"S -ers der Begörde .
^  U'teil » E i "  .^"chnnttugs ,v 
, 'brechen« ' Schnitzer wurde wc»...
Dr^ ^ l ,h  r e? "ch? k  ä ^  Spwnagegesehes 
b? ' Vionut- vernrieilt.

wurde,, ,n eru"enen U»terl>,chnn>,s- 
weaeu ^ " " " S  «evracht. -

keine
wurde
wegen
'estes

K ossler  
des Ge» 

v e r u r te i l t ,  
h e rv o r , das) 

e in er g ras ten

wußt gewesen war. Der Angeklagte Kossler, 
der evensalls als Registratur in derselbe» 
Fabrik angestellt war, hatte von der Hand­
lungsweise Schnitzlers Kenntnis, hatte es 
aber trotzdem unterlassen, der Behörde An­
zeige z» erstatten; buch hatte er von 
Schnitzier Geldbeträge, offenbar Schweigegeld, 
angenommen.

( W a l d b r a n d  i n  S p a n i e n . )  Ein 
großer Teil des Waldes von Elizeto bei 
Iru n  ist durch eine Feuerst» linst vernichtet 
worden. Die Polizei nahm 36 Leute fest, 
die im Berdacht stehen, den Brand gelegt zu 
haben.

( D a s  S c h a u s p i e l  des  G r o ß f ü r ­
st e n.) Vor „ngefänr einem Monat liest der 
Großfürst Konstantin in privatem breite iein 
Christiisdrama „König der Juden" auffüh­
ren. Das Stück hatte so große» Erfolg, daß 
der Großfürst nunmehr beabsichtigt, das 
Sch iuip el an allen Petersburger Bühnen 
zur Anff .hrung gelangen^ zu lassen. Gemä­
ßigt politische Kreise, besonders die rechts­
stehenden Parteien, bieten ihren ganzen Ein­
fluß auf, »i» d>e Auffnhrnng zu verhindern, 
oa sie erklären, daß die Tendenz des Stückes 
irgendwo Anstos) erregen könnte. So begab 
sich eine Abordnung nat onalistischer Depu­
tierter zum Erzbischos von Wo ogda, um 
diesen zu einem Verbot des Stückes zu be­
wegen.

tD e r Ä n a b en m o rd  in  K i e w . )  Die 
im Zusammenhange mit der Eimordnng des 
K»a»e» Fatiow ve, hafteten Pa chkow und 
Gutharz sind gegen Kautionen von tünstan- 
iend und tausend Rubel aus freien Fuß ge- 
etzt worden; oag gen bleibt Gontscharnk, der 

jüdiiche Hanülnngsgeh.lfe bei Fastows Vater, 
in Haft.

(T h  ea t e r b r a n d . )  Das Nalional- 
thenier in Ü sk  ü b brannte vollständig nieder, 
kurz ehe die zugunsten des serbischen Jnoali- 
densonds angeietzte Vo'stellung beginnen 
tollte. Personen tamen nicht zu Schaden. 
Las Nationaltheater ist vor 15 Jahren er­
baut worden.

( S t a a t s s c h u l d e n  der  W e l t  1902 
und  1912.) Das Handelsamt der Vereinigten 
Staaten berechnet die Verschuldung der Staaten 
wie folgt:
Jahre, soweit nicht anders bemerkt: 1902 >912

Will. Dollars zu 4,20 Mk.
F r a n k r e ic h ............................................  5 8 5 7  6 2 8 3
R ußland  (1903 u. 1913) . . . 3 414 4  553
J a p a n  (1902 u. 1913) . . 262 1 242
Deutschland: Reich . . . .  669 1 1 7 8
Deutschland:. S t a a t e n .......................... 2  688 3  736
Brit.-Ind ien................................ 1 1«,3 1475
I t a l i e n ..................................... 2 561 2 7o7
Verein. Staaten (1903 u. 1913) . 925 1 028
England (1903 u. 1913) . . . 3 486 3 885
Andere Länder . . . . . . .  140>H 159,2 

Welt-Summe . . .

humoristisches.
( D i e  S c h a t t e n s e i t e . )  „ M e  ich höre, Jun- 

gen-s, werdet chr von eu.en E ltern  streng vegetarisch 
erzogen . . . befindet ihr euch wohl dabei?" — 
„Ö  ja. nur viel Prügel gibt's! —  „Prügel? . . . 
von wem?" —  „Von den Bauern, wenn w ir beim 
Rübenstehlen erwischt werden!"

( D i e  g u t e  F r e u n d i n . )  „Woher S ie  nur 
alle diese unglaublich schlimmen Sachen über die 
Frau  Huber wissen!" —  „Aber ich bitte, sie war doch 
jahrelang meine intime Freundin!"

( E i n  U n t e r s c h i e d . )  S ie : „Da sprichst du 
immer, du seist ein Autodidakt, besäßest A u w ritä t, 
man streite sich um dein Autograph, aber wenn ich 
m ir ein Auto wünsche, willst du nichts wissen davon!"

( E r f o l g . )  „Zu Anfang der S a  son herrscht in 
Marienoad sa ein riesiges Gedränge, aber schon nach 
ein paar Wochen wird Platz." „Ach! Reisen die 
Kurgäste so bald wieder ab?" —  „Na, aber . . . 
sie werden doch dünner!"

( S t i m m t . )  „Herr Zugführer, habe ich noch 
Zeit genug, um mich von meiner Frau  zu verab­
schieden?" —  „Ja , mein Herr, so ohne weite.es kann 
ich das nicht sagen; da mutz ich erst wissen, wie 
lange Sie schon verheiratet sind!"

Gedankensplitter.
Einstimmig preist man neugebornen Tand, 
W ard aus Vergangenem er frisch geformt; 
M an schützt den Stäub, ein wenig übergoldet, 
W eit mehr als Gold, ein wenig überstäubt.

Shakespeare.

Das eigne Unglück standhaft zu ertragen.

zu o  gegen §
A us M o n a t e n  G e  ä n g n iv

^ 'ü t z le , -  geht h

^ e n g s t o f f . E ,  . . - ^ .N 'l l r a lo r  e in er K o s te n  
h" ^ l t e , , d e ? « ' ? i . 5 '» e  g ro ß e  A n z a h l  g e h e im

^ °h s tu ff- M o b liis te i-u n g  z u  lie fe rn d e n  j 

le » ' '^ " z ö s is c h e a ^ N  b e z o g e n ,'
^  ""d  däsü? 7uchr,ch,e„b..reou über.nit-

A iia e k i»  ! E m io h n im g  e rh a lte n  „ a lte .  -

B r o m b e r g .  !9. F b  uar. H.mdelskammer. Dericbt. 
Weizen nnv.. weiher, mind. 130 Pfd. hott wiegend brand, 
n.d bezngfrei. 187 Mk.. bunter und roter. do. !3l) Pfd. 183 
Mark, blauit'itzige Qual. do. 1W Pfd. 189 Mk.. do. 124 Pid. 144 
Mark, do. 1 8  Pfd. 136 Mk., geringere Qual unter Notiz. — 
Noggen u„v., mind. 123 Pfd. hott. wiegend, gut. gesund. 148 
Mark. do. !2i Pfd. !46 Mk.. t.o 118 Pfd 142 Mk., do. 
112 Pfd. 1-'8Mk., do. 11). Pfd. -22 Mk.. germgere Qualitäten 
unter Notiz. — Gerste zu Müttereizwelken 130— 135 M t.. Brau- 
wäre 139 148 Mk. feinste über Notiz — Erbsen: Fntterware 
ISO -170 M t. Zlochware 186-200 Mk. -  Hafer 123 -  144 Mk.. 
guier zum Konsum 145 :59 Mk., mit Geruch 109—126 Mk.
— Die Preise verstehen sich loko Bromderg.

M a g d e b u r g ,  19 Februar. Zmterbericht. Korrnncker 
88 Grad ohne Sack 8.90 9.00. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 7,00 -7 ,1 5  Stimmung: rnhlg. Brotraffiuade 1 
ohne Fast 19.00—19 25. Kristallzucker 1 mit Sack — . 
Gen«. Raff nude mit Sack 18.75— 19,00. Gern. Melis I  mit 
Sack l8 '5 -1 8 .S 0 . Stimmung: still.

H a i n  b ü r g .  :9. Feoruar. Nübö« stetig, verzollt 67' 
Lemöt stetig, ioko 51. per Mai-.Äugnst o3'g. Wetter  ̂
schön.

21. Februar: Sonne,lanfgung 7.08 Uhr,
Sonnenuluergang 5.21 Uhr.
Mondanfgang 6.i,S Uhr,
Monduntergang 12.57 Uhr.

W O tk r-M b ttM t
der Deutschen Seewarte.

H a m b u r g ,  20. Februar.

Name
der Beobach» 
tnngsstation

Z ?  o «
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L  §  
-  -
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Wetter
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is

N -

Witterungs- 
verlauf 

der letzten 
24 Stunden

Bork,,,,, 749,5 W bedrck! 05 Wetterleucht.
Hamburg /49 ! S W bedeckt 04 0.4 «neist bewslkl
Swinemülide ?48 7 W bedeckt 03 2.4 Nied.i. Sch.*)
Neufabrwasser / 8.1 S S O bedeckt 0! 6.4 vorm. Nied
Mernel 4 >7 W wli.kig 03 6,4 nachm. Nied
Hannover 75"'.2 W Regen 04 2.4 nachts Nied
Berlin .49,3 S W wolkig 02 0,4 meist bewölkt
Dresden <50 6 — Regen 03 2.4 nachts Nied.
Breslan ?5!,l S W Schnee 02 2.4 nachts Nied.
Bromberg -48,8 S W Schnee 01 6.4 vorm. Nied.
Danzig
Metz 754.7 W bedeckt 06 6.4 nachm. Nied.
Frankfurt. M -52.8 N W Regen 05 20.4 aacktts Nied.
K.> r srnhe .54 l S W '.klickt 06 6.4 Nied. i. Sch
München 754 6 S W wolkig 05 6,4 nachts Nied.
Paris 7567 W bedeckt 57 ziemt, heiter
Vlissü'gen 753 6 W halb bed. 06 2.4 vorm. Nied.
5tape„Hagen 74 7 W N W bedeckt 02 6.4 meist bewölkt
Stockholm 747 1 N ltO Schnee - 6 12.4 zieml heiter
Haparanda 5'.0 N halb bed - ! 3 vorm. Nied
Archangel — — — nachm. Nied.
Petersburg 749.9 O bedeckt - 7 zieml. heiter
Warfchan 751.9 S W molken! 01 2.4 meist bewölkt
Wien 53,7 W Nebel or vorw heiter
Nom
Krakau

760,8 SO bedeckt 10 — zieml. heiter

Lemverg 753 9 W S W bedeckt 01 6.4 nachts Nied.
Hermattiisiad« 759.4 N W heiter 0i zieml. heiter
Belgrad — — — — zieml heiter
Biarritz — — —- — Nied. i. Sch.
Nizza — - - - - — — nachts Nied.

*1 Nieder schlag in Schauern.

THörner Marktpreise
von, Freitag den 20. Februar.

B e n e  n n n n g ttiedr. ! höchste 
P r e i s

Weizen . . . . UIOKil.. 17.40 18.48
Noggen . . . . 14.20 l s . -
berste . . . . 12 80 ! 4 . -
Öaser.....................
Stroh (Richt-). . * * - » - l 4.20 

4 50
15.10
5 , -

1 ) S I l .................... 6 . - 7,25
^ocherbfen . . . 2 2 . - 2 5 .-
Kartoffeln . . . mKli.. 2.— Z , -
B r o t .....................
Roggenliiehl . . 60 . —,—
Rindfleisch van der Keule. l Kil" 1,80 2 '. -
Banchfleifch. . . . . . . 1.60 1,70
Kalbfleisch . . . 1.40 2.49
Schweinefleisch. . , l.40 180
Hammelfleisch . . , l.80 2,20I r . 2 . - _,__
schnalz. . . . —
Butter . . . . 2 ^ 2 M
Eier . . . . . . . . ».hos 3,20 4 , -
A a le ..................... i Ktln —
Karpfen . . . . 2 . - __,_
Lander . . . . 2.60 —,_
Schleie . . . . 2.40
Hechte . . . . 1,60 2 ^ -
Barbinen . . .
Brefsen . . . . » . 1 . '- l',40
Barsche . . . . 1.20 1.60
Karauschen. . . . . , 1.80 —,—
Weißfische . . . - .3 0 — .60
Se» fische . . . . - . 6 0 - .8 0
Flundern . . . — ,80 1.20
Heringe . . . . . . . . —  30 —,—
Moränen . . .
Milch . . . . . . . . « Lite» - ,1 6 —,—
Petroleum . . . . . . . . . —,30 - .2 2
Spiritus . . . 2.10

„ (denaturiert) v - 3 5 ^ 3 8
Der Markt wa» gut beschickt.

Zwiebeln 2 5 -  0 P f. d. ZUlo. Mohrrüben 10 Pf. d. Kilo 
Sellerie 2 0 -2 5  Ps. d. Knolle, Meerrettig 20—40 Pfg. d. Slangs

Spinat 3 0 -4 0  Pfg. d. Pfd.. rote Rüben 3 Pfq. d. P fd .
Aepfel 10— 40 Pf. d. Pfd., Apfelsinen 0,40—1.00 Mk. d. Dtzd..
Gänse 4,50 7.00 Mk. d. Stück. Enten 5 .00-7 ,00  Mk
d. Paar. Hühner, alte 1 .75-2 ,50 Mk. d. Stück, Hühner,
junge — Mk d. Paar Tauben 1,10— 1,26 Mk. d.
Paar, Puten 4.50—800 Mk. d. Stück.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag (Estomihi) den 22. Februar 1914.

Attstädtische evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. 
Pfarrer Jacobi. — Kollekte zur Erneuerung des I  nern 
der Kirche. -  Abends 6 Uhr: Kem Gottesdienst

NeusLädLische evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst 
Superintendent Waubke. -  Kollekte für hilfsbedürftige 
Theo ogie-Studierende.

Garnison-Kirche. Vorm. 10 Uhr : Gottesdienst. Divisions- 
Pfarrer Mütter. Nachher Beichte und Abendmahl. Vorm. 
N ' .) Uhr: Kindergottesdienst. Divisionspfarrer Erdmann.

St. Joh anniskirche. Vorm. 8' . Uhr: Katholischer M ilitär- 
gottesdienst. bestehend in Adlperges, Predigt, Amt und deut­
schem Volksgesang. Jeden Sonnabend nachm. von 5—6 Uhr 
und jeden Sonntag und Feiertag früh von 7 - 8  Uhr ist für 
die Mitglieder der kalh Militärgemeinde Beichtgelege,cheit 
nn Stuhle vorn neben dem Hochaltar gegeben. Divlsions- 
pfarrer Dotterweich.

EvangeU-Intherische Kirche. (Bachestraße.) Vorm. 3», ubr 
Predigtoottesdienst. Pastor Wohlgemut!). Vorm. 11 Uhr: 

hristenlehre. Pastor Wohlgemut!).
Reformierte Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 

Arndt.
S t. Georgenkirche. Vorm. 6' Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 

H ner. Vorm. 11-« Uhr: Kindergottesdienst. Pfarrer 
Heiler. Nachm. 5 Uhr: Kein Gottesdienst. Die Gemeinde 
wird gebeten, an dem Festgottesdienst teilzunehmen, den 
der Christliche Verein junger Männer nachm. 5 Uhr in der 
Garn joukirche zur Feier feines Iah.essestes veranstaltet 
und bei den, Pfarrer Semran aus Danzig die Festpredigt 
halten wird Nachm. 5 Uhr in Schömvalde: Außengottes- 
dienst. Pfarre« Heuer.

Evangel. Kirchengemeinde Rudak-SLewken. Vorm. 9 - U h r : 
Predigt°(Holtesdien,t. Vorn,, l !  Uhr: Kindergottesdienst. 
Pfarrer Schaman. Nachm. 2 Uhr: Versammlung des Jüng­
lings- zur Teilnahme an der Feier des Iahresfestes des 
Christlichen Vereins junger Männer in Thcun.

Evangel. Gemeinde Gramtschen. Vorm. 10 Uhr in Leibitsch: 
Gottesdienst. Pfarrer Beckher,n.

Evangel. Kirchengemeinde Ottlotschin. Vorm. 10 Uhr in 
Sachsenbrück. Gottesdienst mil Beichte und hl. Abendmahl. 
Nachm. 3 Uhr in Ottlotschin: Gottesdienst. Pfarrer
Schneidewind. — An neiden Orten Kollekte für hilfsbe- 
dürftige Theologie-Studierende

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm. iO Uhr in Gurske: 
Gotiesdienit Pfarrer Basedow.

Evangel. Kirchengemeinde Rentschkau. Vorm. 10 Uhr in 
Rentfchkau: Gottesdienst. Pfarrer Prinz. Hieraus Feier 
des hl. Abendmahls.

Evangel. Gemeinde Lulkau-Gostgau. Vorm. l 0 Uhr in Gostgau: 
G ttes lenn mit Beichte und hl. Abendmahl. Hiernach 
Kindergottesdienst Nachm. 3'(z Uhr in Swierczynko: 
Gotiesdienst. Pfarrer Hiltmann.

Evangel. Kirchengemeinde G r. Bösendorf. Nachm. 3 Uhr in 
Gr. Bösenu0if: Gottesdienst. Pfarrer Prinz.

Evangel. Gemeinschaft Thorn-Mocker, Bergstr. 57. Vorm. 
lO Uhr: Preoigtgottevdieust. Dorm. 1t Uhr: Sonntags- 
schule. Nachm. 4U hr: Predigtgottesdienst. Nachm. 5 Uhr: 
Jugend.,erein. -  Freitag den 27. Februar abends 8- - U hr: 
Gebetsstuude. P r  d. Siebald.

Sitte, bitte Mama;
Wie oft ruft es so aus Kinder­

mund, wenn Fritzchen oder Manschen 
die Mutter mit der Scotts Emulsions- 
flasche sehen. Die Kinder fühlen un­
willkürlich. wie gut Scotts Emulsion 
für sie ist, die ihnen so vortrefflich 
schmeckt und die darum in jede Kinder­
stube gehört.

2 u r  vekäm pkunx von NsarvuvssN, Lekuppen» 
Jucken 6er KopkkauL verw enden Sie n u r

Q e i - i k w r »
------ ^ ^ sankt in  die

V erbra  claker sekr sparsam im

dU6et ein Zekut^m ittel §e^en ttaa rk ran k ke iten , ctie siek 
Uurck vernseklässixtsn ttaarauskall einstellen können.
Das tta a r  v^ircl seiöen^eick unä §  änrsnU.

feäe flascbe entkält neuesten Lpritrverscklull. 
veka^va lsi ä rr lllc k  ausprobiert unU empkoklen.

^  preis  p. P1. >1. 2 .— u. 4
Depot»;

vrogerie Sago vlaass, Lvglerslr. 22.
r>e»ung»!n is. «rrr»>» — ,

! V  M s s M -M le ir  k lM - !

L i o i l L K I L
I  3261 Vsvvinne t. Sesam teerte v.l^k. ß

8000049 pkercks uock 4 Dqulpaxvn ---

83 M k
Haaptxev.: 1 eleL. VlerspLno. --- ^lk.

^ K K K K
tüS Sli l't. U ^ L ,  s «
— Porto u. leiste Zy pkK. extra, — 
empfiedlt u versenck.6snvra!-vedlt

Kurt. ktonlte. k M ,  ( llitk )
btairst»

kenn ließ«» Verrsiisrueiie«!.

Vrzirk SoiilB tsg,
500 Morg., Ia  Gebäude und Inventar, 
4 M k  GrundsteuereeinerLr. a. M o r g . 
an Chaussee und Bahn gelegen, Preis 
230 000 Mk.. Anzahlung 30 000 Mk. bar.

Gut, Weftpr.,
500 Morg., inkl. 80 Morg. Wiesen. 3 km  
zur Bahn. gute Gebäude, nur Land- 
fcha.lSOelrrliung, Preis 210 000 Mark. 
Anzahlung 3 000 Mark dar.

Lrkllx , i Danzig.

Repofitvrmm'' ' ^zu verkaufen 
Gerstenstraße 11, Ld.

Hausgrundftiick
mit 4 Vierzimmerwohn., etwas Garten!., 
gut verzinst., in best Lage einer Borst., 
auch für Geschäft geeignet, umständeh. 
unter günst. Beding z oerk. Angeb. u. 
p . V . 10 an die Geschäftsst. der , Presse".

rm L 3 Mk., verkauft 
V iL U is v L k l, WygoÄda bei ZloLterie 

Ein Paar gut lihaltene ^  '

Kutschgeschirre
billig zu verkaufen.
H V i'ird IvH vsIK S, Culmer Chaussee 84.

Eiu

zrM t-K e iiiM lille ii
ist dittig zu verkaufen. Zti erfragen

Culmer Chaussee 63j65.

Kronleuchter
für Gas. dreiarmig. mit Ziehlampe zu 
verkaufen Breitestrane 4. 1.

Habe ein

M r d .
brauner Wallach, ü Jahre alt, ein- und 
zweijpännig, zugsest. zu», Verkauf. 
k rs n r L i-üN l« , Bescher. Grämliche«.

Hochtragende

ostsriefischek Raile find zu verkaufen bei

lV. M o m K  j» A . Rsgilll
bei Tauer.

NoUsskWUt
zum Wäfchezeichnen, neueste Mutter, 
einzelne Buchstaben von 10 Pfg. an, bei

O p tik e r  L i s L Ä L s r ,
Altstadt. Markt 4. 

neben der Apotheke.

A U S  . .
1^2 3ahr im Kolonial- und Erjenrvaren«, 
Haus- und Küchengeräte-GeschäfL als 
Kassiererin und Verkäuferin tätig, sucht 
zum 1. April passende, dauernde Stelle. 
Angebote unter L . S . 737, postlagernd 
Arge„au.

Perfekte Schneiderin
empfiehlt sich außer dem Hau e auch auf 
Gütern. Angebote unter H ' .  lp . an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

L r m k m L im is e k e
>8teIItzn

vermittelt der Verein kür Nancl-1 
lunAL-Xommis von 1858.

M S -illf  >, W ,
von sofort oder später gesucht auf ein 
Hausgrundstück. Angeb. u. N r. 2 3 1 V  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Schönheit
verleiht ein zartes, reines Gesicht, rosiges, 
jugendfrifches Aussehen und weißer, 
schöner Teint. Alles dies erzeugt

Steckenpferd-Seife
(die beste Lilienmilch-Seife) 

a Stück 50 Pfg. Die Wirkung erhöht

Dada-Cream,
welcher rare und rissige Haut weiß und 
jammetweich macht. Tube 50 Pfg. bei 

U. Hyuäiscil AiaellN., Läoit M je r, 
Ä. ÜLrLÜiienleL, iliiFv 01LL88, ßevtr, 
A nker-D rog.. Litr. Pranke, k. IVtzdtzr. 

M onopol-D rogerie. Inäers L A .. 
Löwen-Apotheke. Rats-Apotheke, 

Annen-Apotheke.
I n  B rie fen : Apotheker vsviä. 
in G o lin b : Adler-Apotheke  

und U. 8 . 1ntt»8lÜMier, 
in M ocker: Schwan-Apotheke, 
in Rehden: Adler-Apotheke, 

in Schonsee: Ato Avttvsl 
und L. Lrüser.



Bekanntmachung.
D ie im J a n u a r  d. I s .  fällig  ge- 

wesenen Beitrage znr städtischen 
Kenersozietätskasse fü r d a s  J a h r  
1914 sind b in nen  8  T a g e n  bei V e r ­
m eidung  z w a n g s w e is e  E in z ie h u n g  
an  unsere K äm m ereihauptkasse zu 
entrichten.

T h r a n  den 15. F e b ru a r  1914.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Z u r  Vergebung der Pflaster- 

arbeiten mit Kiesliefermrg der 
Marien- und Bäckerstraße haben  
w ir  einen T e rm in  aus
M M  den S. März d. Sr..

dorrn. 11 Uhr, 
im  S ta d tb a u a m t  festgesetzt.

B e d in g u n g e n  können w ä h ren d  der 
D ienstzeit im  S ta d tb a u a m t  eingesehen 
oder gegen E rs ta ttu n g  der Verniet-. 
fä ltigungskosten  von 1 ,50 M k. von 
do rt bezogen w erden.

D ie A n geb ote  sind a ls  solche 
äußerlich  kenntlich zu m achen u nd  an  
den M a g is tra t, z. H . des H e rrn  B ü r o ­
direktor M o ll, R a th a u s ,  Z im m e r 
N r .  19, m it der» durch Unterschrist 
an e rk an n ten  a llgem einen  und  beson­
deren  B ed in g u n g e n  einzureichen.

T h o rn  den 19. F e b ru a r  1914.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
I n  den nächsten T ag en  findet eine 

Revision der J n v a lid e n -Q u ittu n g s -  
karten in  Mocker, einjchl. C u lm er- und 
Jak o b sv o rs tad t, durch den K o n tro ll- 
beam teu d erL andesversichernngsansta lt 
statt.

D ie A rbeitgeber werden d arau f h in ­
gewiesen, daß  sie verpflichtet sind, auß er 
der Q u ittu n g sk a rte  auch die Ausrech­
nungsbescheinigungen über abgegebene 
K arten  vorzulegen, soweit diese zu er­
langen  sind.

T h o rn  den 12. F e b ru a r  1914.
Das verficherungsamt.
Bekanntmachung.

Einstellung von Drei- und Vier­
jährig - Freiwilligen für das 
III. Seebatailton in Tsingtan 
und das Ostasiatische Marine- 
Detachement in Peking nud 

Tientsin (China).
E in s te llu n g : O ktober 1914, A u s ­

reise nach T s in g ta n :  J a n u a r  oder
F rü h ja h r  1915, H e im re ise : F rü h ja h r  
1917 brzw . 1918. B e d in g u n g e n :  
M in d es ten s  1 ,65 m  g ro ß , kräftig , 
gesunde Z ä h n e , v o r dem  1. Oktober 
1895 geboren  (jü n g e re  L eu te  n u r  bei 
besonders g u te r körperlicher E n t ­
wicklung).

A n gen om m en  w erd en  L eu te  a lle r 
B e r u s s a r te u ;  erwünscht sind E lek tro ­
techniker, M echaniker, C h au ffeu re , 
Schuhm acher, S ch ne id er, G ä r tn e r  
u n d  schreibgew andte L eu te .

D a s  III S e e b a ta it lo n  besteht a u s : 
5 K o m p ag n ien  M a r in e  - Im a r ile r ie  
(dav o n  ist die 5. K o m p ag n ie  b eritten ), 
2  M aschinengew ehr-zügen, 1 M arine-- 
F e ld b a tte r ie  (re itende B a tte r ie ) , 
1 M a rin e -P io n ie rk o m p a g u ie .

D ie V ie rjä h rig -F re iw illig e n  sind in 
erster L inie für die 5. (berittene) 
K o m p ag nie  bestim m t.

I n  d e n  S t a n d o r t e n  i n  
O s t a s i e n  w ird  a u ß e r  L ö h n u n g  u nd  
V erp fleg un g  eine O rtsz u la g e  von 
täglich 0 ,50  M a rk  g e w ä h r t ;  die 
V ie rjä h rig -F re iw illig e n  e rh a lten  im  
v ierten  D ienstjah re  eine O rtsz u la g e  
von täglich 1 ,50  M ark .

M e ld u n g e n  m it g en a u e r  Adresse sind 
u n ter B e ifü g u n g  e in es  rwm Z iv i l ­
vorsitzenden der Ersatzkommission a u s ­
gestellten M eldescheins zum  fre i­
w illigen  D iens te in tritt au f d rei bezw . 
v ier J a h r e  zu richten a n : 
K om m ando des I I I .  S tam m see­

bataillons in  Cuxhaven.
Bekanntmachung.

Einstellung
von D rei- und V ierjäh rig -F re i­
willigen fü r die M atrosenartill.- 
A bteilung Kiautschou (Küsten- 
a rtilleries in T sing tan  (C hina).

E insteN m ig : O ktober 1914. A llsreise 
nach T s iilg tau : J a n u a r  1915 bezw. 
1916. H eim reise : F rü h ja h r  1 9 1 7 bzw. 
1918. B e d in g u n g e n : M indestens I M  
m  g roß . kräftig , gesunde Z ähne, vor­
dem I .  O ktober 1895  geboren ( jü n ­
gere Leute n u r  bei besonders g u te r 
körperlicher Entw icklung).

A ngenom m en w erden Leute a lle r  
B e ru s s a r te n ; erwünscht sind : H a n d ­
lungsgehilfen . Techniker, Elektrotech- 
m ker,M onteure,M echaniker,C hauffeure. 
Schuhm acher und Schneider.

I n  den S ta n d o r te n  in  Ostasieii w ird  
außer Löhnung und V erpflegung eine 
O rtszu lag e  von täglich 50  P sg . qe- 
w a h r t ; die V ierjäh rig -F reiw illigen  er­
halten  in, 4 . D ieustjahre eine O rtszn - 
läge von täglich 1 ,50  M k.

M eldungen  m it genauer Adresse 
sind illiter B eisügnug eines von, 
Zivilvorsitzenden der Ersatzkommission 
ausgestellten M eldescheins zum frei­
w illigen D ienste in trilt aus 3 bezw. 4 
J a h r e  zu richten a n :
K om m ando der S tam m abteilung  
der M atrosenartillerie Kiautschou, 

Cuxhaven._ _ _

V a p v l v n l
e l l - 1 ' n p v t v a  o. I V P f  a», 

» 21» P l. an. 
in den jchöuite« und ncncstc»  Mustern. 

M an  verlange kostenfrei Musterbuch 
N r. I8S.

L e s v i » .  2 i s § 1 s r ,  L i in e k m r g .

Zeichnungen
auf

L W  » W W  U l k «  l 'j - W i l l !
ölW -M kll-W D  W  M  M

zum Kurse von 90,75 "jo
verlosbar zum Nennwert vom J a h r e  1919 an  nehmen wir bis S onnabend  den 21. Februar 
I 9 i 4  zu O rig inalbedingungen  des Prospektes spesenfrei entgegen. Zeichnungen gegen E rre ich u n g  
von -p/2 °/o Staatskassenfcheinen von 1912, die m it 100 o/g angerechnet werden, haben das

Recht auf volle Z uteilung

Norddeutsche Kreditanstalt,
FLliale Thorn.F ernru f 174. Breitestr. 14

m tt K a u tio n  für prim a

g e s u ch t. W interhalbjahr 7 0 - 0 0  
P fund. S o m m er  100— 180 P fu n d  m onat­
lich. A ngebote unter „ B u tte r "  an die 
Geschäftsstelle der „Presse"-

Kinderfri. für R ü gt. u. Thorn, 
sow. S tützen . Köchin., S tu b en -, 

Alleinmädch.. Landm ädch. und Knechte, 
auch F am ilien  für T horn, G üter und 
P om m ern . E m p f e h l e  gute Am m e, 
W in in . B ü fettfräu l., Verkäuferin. Köchin 
und jüngere M ädchen.

N ttin srL  ^L t8 « I,rrrL L N iL ,
gew el b sn lößige S tellen verm ittler in , 

Thorn Väckerstr. 29. Tel. 382.

u .  B e t r ie b s k a p i t a l  an 
ä/LKL. löKKAs. grundreelle Personen v. 
tatsächl. G eldgeber. N . Z n r W S is tsr . 
H a m b u r g . Kaiser W ithelm str. 54. 1.

Z e ic h n u n g e n
L l l l t  o d l A '6  ^ . I l I s i l l O  I l t z b m S Q  >V11' O l l l -
A O U N ö  Ü 6 8  6 r 8 0 k i 6 I 1 6 I 1 6 I 1  k r o s p s k t s s  

riu rn  K u r s e  v o n

90 , 781 -  s y s s s n k r s i
b i s  2 i i n i

21. k s d r u s r  ei. Is .
6 N t A 6 A 6 1 1 .

^ x v e i A u ie c l e r l a s s u u A  I b o r u .

d  d  O  M d d d d d

^  «  «  P A

E  S U

K  Z p n lrlru c h en  K
e m p f i e h l t  in bekannt guter Q ualität

O  W M  Brstfcklk, K
^  G . Ul. v. ^

An M m r  W en M W ckM . angesangener und 
W M  Memen uns IMWste

wird zu b ed eu ten d  erm ätz ig teu  P re is e n  ausverkauft.

M. psLSrsZügG , Schlößstr. 8. Ae Reitestraste.
ä ltesles  Laprjserie-l^ejchlrst, gegründet 1786

und sämtliche Ersatzteile dazu,

Drillmaschinen
in jeder Breite und bewährter Konstruktion,

Klee Säm aschinen .
für H and- und Pferdebetrieb, 

stets am Lager.

D. Peters, Lulm,
M t t l M . -  W ' m .  IiSiübkrg II. ZilMtz.

k s g r i »  V r ü s v n ,  S d r o p d v l » ,
^ I n t a v m n t ,  6NA-I. X r a n lr b e i t ,  H a u t a u s s o b ln A ' ,  H a l s -  u n d  IiU N A S N -  

l i n s t e n ,  2u r  I ^ iä k ti^ u n A ' s e l u v ä e d l l e t i e i ' ,  i n  cker l^ n t-  
^ v ie k ln n ^  r r n r iie k d le ib e n c k e r  L l n ä e r  e i n p k e b le  e i n s  r e Z e lr n ö s b iM  

m it  m e i n e m

bsdll88n'8.Z!>ä8iis"Lkd8l'1ran
d e r  ^ v i ik s o m s t e  n n ä  m e i s t  M -  

^ b r n  g e n o m m e n  n n c l  l e l e k t  v e r t r a e e u .
L 2 ,3 0  n n t t  4 M  >1K. m i t  d e m  S e ln itr - -

^  rrSLen in  I t t o L ' n  u n d

Ruirul!
W eite Gebiete unseres V ate rlan des  sind durch S tu rm flu te n  schwer be­

troffen.
A n dem größten  T eile  der Ostseeküste P re u ß e n s  sind durch Bruch der 

D ü nen , Deiche und sonstigen Schutzanlagen eine große A nzahl von Ortschaften 
u n te r W asser gesetzt und an  H an s, L an d , Vieh und V o rrä te n  schwere S c h ä ­
digungen  verursacht. Hilfe —  und zw ar baldige und ausgiebige  Hilfe —  
tu t  d ringend  no t, um  viele unschuldig in s  Unglück geratene M itb ü rg e r  vor 
N o t und wirtschaftlichem V erfall zu bew ahren. Neben der vom S ta a te  und 
den beteilig ten  K om m nnalverbänden  zu erw artenden Hilfe ist ein kraftvolles 
E ing re ifen  der freien Liebestätigkeit dringend erforderlich. Unser Volk. d as  
schon bei so mancher N otlage H ilfsbereitschaft und Opserwitligkeit gezeigt Hat, 
w ird  m it w arm em  Herzen und offener H and auch für diese unsere notleiden­
den B ru d e r  ein treten.

W ir  b itten  dem gem äß alle h ilfsbereiten  F ra u e n  und M ä n n e r  unseres 
V ate rlan d es , überall S a m m lu n g e n  zu veranstalten  und alle Sp end en , auch 
die kleinsten, entweder durch V erm itte lu ng  der zu errichtenden P ro v in z ia l-  
komitees oder direkt h ierher abzuführen. Ueber die eingehenden G aben  w ird  
demnächst öffentlich q u ittie rt werden.

DaS Bureau des Komitees befindet sich Berlin 40, 
Alsenstrafie 10.

Der Protektor:
IV IIIlvIi»

K ronprinz  des Dentschen Reiches und von P reu ß en .
Das Präsidium:

v o n  D a llsv it? : v o n  L r ö e k e r  k r o r l i e r r  v on  t z p it r e m b e rK
M in iste r des I n n e r n .  W irklicher Geheim er R a t. K a b in e ttsra t I h r e r  M a jes tä t der

K aiserin.
L m l l  8 e ! d 6 r §  S e k n o r a e r  R .  v on  L o o k
K om m erzienrat. G eheim er O b e rreg ie rn n g sra t und vor- K om m erzienrat.

trag end er R a t  im  M in isterium  des I n n e r n .  Schatzmeister. 
M itg lied  der ständigen Kommission.

Zahlstellen:
D ie  R eichsbank-H aupt-, Reichsbank- und Reichsbank-Nebenstellen, die könig­
lich preußische Seehcm dlnng, B ank  fü r H andel- und In d u s tr ie , B e rlin e r H a n ­
delsgesellschaft, S i  B leichröder, K om m erz- und D iskontobank Delbrück 
Schickler L  Co., Deutsche B ank, Diskonto-Gesellschaft. D resd n er B ank G eora  
F ro m b erg  L  C o., von der Heydt L  C o., J a c q m e r  L  S M r i n ^ ^ 'F ^ M '  
K rause «L C o , M endelssohn L  Co , M itteldeutsche Kreditbank N ationalbank  
fü r Deutschland, A . Schaaffhausenscher B ankverein, G ebrüder Schickler sowie 

die sämtlichen Depositenkassen vorstehender B anken. ' '
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Preußischer Landtag.
- 7,.. .  H e r r e n h a u s .

Am M  2 6 °°ur 19. Februar 1914.
^  P ^ ä s i d e n ' t ° < 5 "  Dalluntz, Sydow.
Sitzung um ^2 i lb r  ^ M - ^ l d i e s d o r f  eröffnete die 
der Kaiser M inuten und te ilte  m it. daß
Geburtstage des Hauses zu seinem
H in te rb lie b e n e n "^  m entgegengenommen habe. 
Minister A c k ^  aus der Zeche
° U ^ s p ° w K ^ ° c h e is t  die Teilnahm e des Hauses

Hauses von ^R ^ i!, verstorbenen M itg liedes  des 
ehrt. N^xrn wurde in  der üblichen Weise ge-

spinalen ̂ i n Ä ! ! Ä b ^  ^ur Bekämpfung der akuten

unverändert einer Unterschrift wurde
betreffend ebenso der Gesetzentwurf
Drts-, Land- , , „ ? ^ ^ ^ ^ 6 e h e n  der Beamten der

-tzentwurf w i e ^ " " ^ . . ? ° » D  a l  l  w itz : , E in

GAMMLN
der 

>rei 
ent 

wor- 
l das

bessere woroen. dadurch w ird

^wünscht anstrebt. W ir  hätten aber
den wäre ob tz s M  eingehender geprüft wor- 
2^agspräsideut/n angezeigt wäre, die Regie-
^l°tzung de° kon^bsuschalten. W ir  sind für die 
idstem. Leider Ä ^ i? ^ ^ b y s te m s  durch das Büro-
°°r Schulbekörd-^ Kommission den V ertre te rn  
das volle Stimm? ü? Krers- und Bezirksausschuß 

s t im m e n  -ugebilli t^  °"^iogen und nur beratende

dauern" wenn" b i?  " I/ ie b e ^  W ir  würden es be­
l l t e n  der Einmr^k ^ ieuer- und Schuldangelegen- 
^atzogen wurden Regierungspräsidenten

MNWMMW
Uats fü r Abgabesachen besonderen Se-
b,..?^orbürgermei»er ' ^  .

_ Ä a f '7 °  n 'L "  Ausführung^'ö'nV ' '  Düsseldorf
Maaten für A b ^ V  ^ ° ü te  die E in führung von 

für Überflüsse beschlossen werden, die
veute K o m m iM n ! ! - , ^ ^ " '  ^  würden w ir  eine er- 
^  P r o fe s ^ E ^ b e r a tu n g  fü r erforderlich halten.

weitere « n r n g  - Halle: W ir sind für
?ad halten den Provinzialverbände,
jaafidenten zu b^»ie""Eon, dre Stellung des Ober­
en RegierunasÄm-^^' unausführbar. Auch 
^hren. b D u ^ ° H d e n te n  können w ir nicht ent­
ere kleinere^a?-,?- ^arde es zweckmäßig sein, meh-
dfnken haben Z r " ^ ' '^ b e z ir k e  zu vereinigen' Be­
malen AbteUurm s i ^ ^ ? ^  Aufhebung 5er kolle- 
°°dauerlich ha lten^w ir ^  Schulsachen. F ü r 
?od niederen ^ „ ^ 7  die Trennung des höheren 
^ng. D e m "A E a o " "  ^"b»binstchtlich der V e rw a l-

Schlutz 6 -4  Uhr.

<ri Abgeordnetenhaus.

'̂ >r F w t s iü u n ^  H°us beschlregt, die Genehmigung 

M a tte r Demeindekommission. Bericht-

7 "  - ' ' " L L f  "L L

Die prelle.
lvrittsr Matt.)

Verhandlungen zu der Überzeugung gelangten., daß die 
Verhältnisse in Danzig eine besondere Beurteilung 
verdienen. Bei der Entwickelung von Danzig liegt 
eine Gemeinsamkeit der Interessen aus allen oder 
wenigstens so vielen Kommunalgebieten vor, daß im 
Wege der Zweckverbandsbildung die kommunalen 
Schwierigkeiten nicht gelöst werden können. A lle r­
dings glauben w ir, daß eine günstige W eiter­
entwicklung für Danzig nur möglich ist, wenn die 
bisherigen handelspolitischen Verhältnisse sich nicht 
ändern, wenn insbesondere an der Aufhebung des 
Identitätsnachweises, welche die Entwickelung der 
S tadt Danzig in so erfreulicher Weise gehoben hat, 
auch in Zukunft festgehalten wird. W ir  hoffen, daß 
Danzig wirklich das werden w ird , was es nach unserer 
Überzeugung und nach unseren Wünschen sein soll: 
die Handelsmetropole des deutschen Ostens und ein 
Kulturschutz des Deutschtums. (B e ifa ll rechts.)

Gehe.mer Oberregierungsrat D r. C o n z e  teilt 
m it. daß die Verhandlungen über die Eingemeindung 
von O liva und Zoppot gescheitert seien, daß die 
beiden Badeorte aber auch sehr gut sich nebeneinander 
weiter entwickeln können.

Abg. H i r s c h  (Soz aldemokrat): W ir  sind grund- 
sätzl ch für die Eingemeindung.

Die Vorlage wird angenommen und auch in dê  
sich sofort anschließenden dritten Beratung endgiltig 
genehmigt. D  e zur Vorlage eingegangenen P e ti­
tionen werden für erledigt erklärt.

Der Etat des Ministeriums des Innern.
Die Besprechung w .rd fortgesetzt bec dem Antrag 

des Freiherrn Schenk zu Schweinsberg: „Bekämpfung 
der Unsir lichkeit in den Großstädten".

Abg. D r. L i e b k n e c h t  (Sozialdemokrat): Die 
Prostitution ist kern Maßstab für die lln s itt l chreir, 
sondern ein Ausfluß der Not. Es ist nicht wah.. 
daß die Großstädter unsittlicher sind als andere. Das 
Berliner Nachtleben ist allerdings stärker entwickelt 
als das andere' Großstädte im Auslande, doch ist 
auch dies noch kein Beweis. Die Polizei ist zum 
Kampf gegen die Unsittlichkeit untauglich, das haben 
die vielen Prozesse gezeigt. Herr von Jagow nimmt 
die Polizisten in Schutz. Herr von Jagow ist der 
Führer der M il itä r - ,  der Offiziers-, der Kronprinzen- 
Kam arilla.

Präsident G r a f  S c h w e r i n :  Solche Ausdrücke 
sind ungehörig; rch muß Sie bitten, sie M  unter­
lassen. (Be fa ll bei den bürgerlichen Parteien.)

Abg. L a s s e t  (fortschrittliche Votkspartei) be­
gründet einen Antrag Aronsohn m it der Forderung, 
darauf hinzuw.rken, daß die gesetzlich zulässigen Ver­
einigungen von Beamten nicht 'behindert und ins­
besondere der Vereinigung Berliner Schutzmänner 
vom Berliner Polizeipräsidium keine Schwierigkeiten 
in den Weg gelegt werden. Die Auflösung der Ber­
liner Schutzmannsvereinigung stand m it den gesetz­
lichen Bestimmungen in W  derspruch. (Sehr richtig! 
links,) Die Schutzleute müssen ebenso behandelt 
werden wie andere Staatsbürger und Vertrauen zur 
Gerechtigkeit haben.

M inister v o n  D a l l w i t z :  Es kann kern

Versetzung des Vorsitzers erfolgen, von einem diszi­
plinarischen Vorgehen wurde abgesehen. Wenn sich 
trotz dieser Vorgänge ein zweiter Beamter gefunden 
hat. der genau dasselbe tat, was vorher wiederholt 
verboten war, so ist das eine grobe Verfehlung. Die 
Arreststrafe gegen diesen Beamten wurde aber nur 
verhängt, weil er erklärte, er wäre nicht verpflichtet, 
Rede und A n tw ort zu stehen, und weil er jede Aus­
kunft verweigerte. Im  Interesse der D isz ip lin  ist 
die Gründung einer Vereinigung, welche 6000 Per­
sonen umfaß!, die militärisch organisiert sind, ganz 
ausgeschlossen, wenn man überhaupt die militärische 
D iszip lin  aufrechterhalten w ill.  Anders steht es m it 
kleinen Vereinigungen innerhalb dieser Gesamt- 
organisation. Es ist nicht nötig, den Polizei­
präsidenten von Berlin gegenüber den persönlichen 
Angriffen des Abg. Liebknecht hier in Schutz zu 
nehmen. Es liegt m ir aber daran, allgemein fest­
zustellen. daß Herr von Jagow durch seine organisa­
torische Begabung, durch seine Energie und In it ia t iv e  
und vor allem durch seine Unzugänglichkeit gegenüber 
äußeren Einflüssen gerade diejenigen Eigenschaften in 
sich vereinigt, die für die Verwaltung eines so wich­
tigen und bedeutenden Amtes, wie das eines Polizei­
präsidenten von B erlin , ganz besonders und hervor­
ragend notwendig sind. (Lebhafter B e ifa ll rechts.) 
Das w ird  niemand bestreiten können, der die A m ts­
tätigkeit des Herrn von Jagow ungetrübt durch die 
Parte ibrille  betrachtet hat. A u f die Ausführungen 
des Abg. Liebknecht weiter einzugehen, fehlt m ir der 
Anlaß. Wenn er aber unter dem Schutze der parla­
mentarischen Im m un itä t Angriffe und persönliche 
Verunglimpfungen gegen den Berliner Polizei­
präsidenten ausgesprochen hat, so möchte ich ihn doch 
bitten, diese Ausführungen außerhalb dieses Hauses 
zu wiederholen. E r w ird jedenfalls unter allen Um­
ständen damit zu rechnen haben, bei m ir das Maß 
von Nichtachtung zu finden, das die Ausführungen 
verdienen.

Der Antrag, betreffend die Bekämpfung der Un- 
stttlichkeit, w ird m it den Stimmen der Rechten, des 
Zentrums und der Nationalliberalen angenommen.

Der Antrag Aronsohn über die Vereinigung der 
Berliner Schutzleute w ird  abgelehnt.

Die Budgetkommission hat bei diesem K apite l den, 
Posten für einen Betriebsführer m it 2100 bis 4500 
M ark gestrichen, ebenso hat sie bei den einmaligen 
und außerordentlichen Ausgaben die Position für 
Einrichtung einer Druckerei bei dem Polizeipräsidium 
in  B e rlin  180 195 M ark nicht bew illig t.

M inisterialdirektor F r e u n d  te ilt m it, daß die 
Regierung jetzt auf diese Position verzichte.

Abg. G r a e f  (konservativ) befürwortet den 
Beschluß der Budgetkommission. Eine eigene Druckerei 
für das Polizeipräsidium ist nicht nötig; sie kann 
weder b illiger noch schneller arbeiten als die privaten 
Druckereien. W ir  müssen m it der Neuerrichtung 
staatlicher Betriebe überhaupt sehr vorsichtig sein und 
dürfen nicht ohne Not dem privaten Gewerbe Kon­
kurrenz machen. W ir  bitten die Regierung, auch in 
Zukunft von einer eigenen Druckerei im  Berliner 
Polizeipräsidium abzusehen.

Abg. Wenc k e b a c h  (fortschrittliche VolksparLei): 
Ich kann mich dem Vorredner nur anschließen; es 
liegt absolut kein Bedürfnis für erne eigene 
Druckerei vor.

Abg. V a c m e i s t e r  (na tion a llibe ra l): Auch
meine Freunde lehnen grundsätzlich derartige Maß­
nahmen ab. Bei der Kontrolle, die in privaten 
Betrieben geübt wird, ist eine Ceheimnisverletzung 
nicht zu befürchten.^

Abg. A. H o f f m a n n  (Sozialdemokrat): Die
Druckerei w ird nur gefordert, weil darin Dinge her­
gestellt wenden sollen, die das Tageslicht zu scheuen 
haben. D aium  geben w ir die Zustimmung nicht, 
obwohl w ir  sonst nicht Gegner der Staatsbetriebe sind.

Das Haus t r i t t  dem Kommissionsbeschlusse bei.
Abg. Dr. L i e b k n e c h t  (Sozialdemokrat): Die

D isziplinargewalt des Berliner Polizeipräsidenten 
über die Schutzleute . . .

Vizepräsident Dr. v o n  K r a u s e  unterbricht den 
Redner. D^ese Frage steht nicht mehr zur Besprechung, 
ich e such? Sie, dies Thema zu verlassen

Abg. D r. L i e b k n e c h t  (Sozialdemokrat) ver­
sucht trotzdem, diese Angelegenheit weiter zu bshan- 
oeln. und w ird nach mehrfachen Ermahnungen durch 
den Vizepräsidenten Dr. v o n  K r a u s e  schließlich 
zrve mal zur Sach^ gerufen.

Abg. v o n  H r n n i n g s - T e c h l i n  (konservativ)
begründet einen Antrag auf Vorlage eines Gesetzes 
zur Regelung der Frage der Stadtrezesse der neu- 
vorpommerschen Städte.

E in  R e g i e r u n g s k o m m i s s a r : Es sind be­
reits Vorarbeiten in A ng riff genommen, die zu einer 
Reform durch ein Gesetz führen sollen.

Abg. L i p p m a n n  (fortschrittliche Volksparte i): 
W ir  stimmen dem Ant.age von Hennings-Techlin zu.

Abg. H u e  (Sozialdemokrat) begründet einen 
AnLraa Braun auf Untersuchung, ob bei anderen 
Polizeibehörden ähnliche Mißstände bestehen, wie sie 
der Kölner Polize Prozeß zutage gefördert hat. Es ist 
festgestellt, daß in Köln Polizeibeamte Geld- 
belohnungen erhalten haben von Privaten. Es ist 
auch eine Verfügung vom 14. M a i 1904 ergangen, 
die die Annahme und Verteilung der an die Polizei 
abgelieferten Geldgeschenke regelt. Die Gehälter, die 
den Schutzleuten gezahlt werden, bergen direkt die 
Versuchung zur Annahme von Geldgeschenken in sich. 
Es ist daher noiwendig, die Gehälter aufzubessern. 
Nach den Enthüllungen im Kölner Prozeß hätte 
Sollmann nicht eine Strafe, sondern eine Belohnung 
verdient, (Sehr richtig! links^) Die Polize i­
verwaltung in  Essen hat dem Zechenverband auf 
Ersuchen die Mitgliederliste des S 'e  gerverbandes 
ausgeliefert und dafür mindestens 1900 M ark erhallen.

M inisteria ld irektor F r e u n d :  W ir  bedauern,
daß ein F a ll wie der^in K ö ln  vorkommen konnte, 
legen aber Verwahrung ein gegen die Unterstellung, 
als ob die Regierung etwas getan hätte, was das 
Licht scheue. Die In te g ritä t einer Verwaltung ist 
n cĥ  nach einzelnen Fällen zu beurteilen, sondern 
danach, wie sie darauf reagiert.

Abg. D r. W a g n e r  (steikonservativ): Wenn sich 
jemand bestechen lassen w ill,  so w ird  daran auch ein 
erhöhtes Gehalt nichts ändern. Die Regierung wird 
schon von selbst m it einem eisernen Besen die M iß - 
bräuch? hinwegfegen. Dazu bedarf es nicht erst eines 
sozialdemokratischen An.rages. Die Socialdemo­
kraten werden wohl selbst keine Hoffnung haben, daß 
die bürgerlichen Parteien ihren Antrag annehmen 
werden. Notwendig w ird  eine längere Prüfungs­
zeit für die Polizeikomm ssare sein; auch müßte man 
nicht nur M ilitä ran w ä rte r anstellen und verab­
schiedete Offiziere zurückweisen, wie dies jetzt ge­
schieht. Vielleicht würde es gut sein, wenn die Sache 
generalisiert würde, damit die Zent.alverwaltung 
einen Überblick über alle angestellten Beamten hätte. 
Die Erklärungen, die die Regierung in der Kom­
mission gab, genügen doch nicht ganz. Von a ll den 
beschuldigten Beamten in K öln war keiner ein verab­
schiedeter Offizier. Der Antrag der Sozialdemokrateu 
ist eigentlich eine Inkonsequenz. Was liegt Ihnen 
denn an einer Besserung unserer Verhältnisse?

Abg. H e i n s  (wirtschaftliche Vereinigung): I n  
den Bars in  Kassel herrschen geradezu skandalöse 
Zustände. Die Bars müßten wegen Völlerei ge­
schlossen werden. Bedauerlich ist es, daß der P rinz 
Heinrich-Flug in  Kassel auf den ersten PfingstLag 
gelegt wurde; etwas mehr Rücksicht sollte man doch 
auf die religiösen Bedürfnisse nehmen. Die Polizei 
muß auch gegen die K inos vorgehen, die B ilder sind 
viel gefährlicher als die Schundliteratur. Auch den 
Verderbern unseres Volkstums muß die Regierung 
entgegentreten. W er hat denn im F a ll Zabern den 
Reichstag so bloßgestellt? Das waren die Juden! 
Der Vankbeamte Kahn, der früher Lohn hieß, der 

' ......................... ......  ch.Kaufmann Aron, der Landgerichtsrat Kalisch. der 
Rechisanwalt W eill. Die Einwanderung russischer 
Juden muß ferngehalten werden. Daß die östlichen 
Juden die minderwertigsten sind, darin stimme ich 
selbst m it den verständigen Juden überein. Ferner 
muß die Polizei dafür sorgen, daß die Juden, die 
ihre Namen in  christliche Namen geändert haben, 
wieder ihre ursprünglichen Namen annehmen. (P rä ­
sident G r a f  S c h w e r i n - L ö w i t z :  Ich bitte Sie, 
sich mehr an den Gegenstand der Besprechung zu 
halten.) Dann ersuche ich den M inister, den Zuzug 
von russischen Juden fernzuhalten. Freiheit für 
jedermann, der ihrer würdig ist; aber entschlossenen 
Kampf gegen die Mächte, die die Wurzel des Staates 
und Volkes untergraben, insbesondere gegen das 
Volk Is ra e l! Der Polizeipräsident möge alle aus­
ländischen Juden als lästige Ausländer fernhalten 
oder als jüdisch? Hausierer abschieben, vor allem auch 
im Interesse unserer Jugend. W ir  können die aus­
ländischen Juden entbehren, denn der Inlandsbedarf 
ist gedeckt. (Stürmische Heiterkeit.)

Nächste Sitzung: Freitag 11 Uhr: Fortsetzung.
Schluß 5 Uhr.

Deutscher Reichstag.
215. Sitzung vom 19. Februar, 1 Uhr.

An: Bundesratstifche: D r. Lisco, später: von
Tirpitz.

Die Beratung des
IustizeLats

w ird m ir der Aussprache über den F a ll der W itw e 
Hamm in Flandersbach fortgesetzt.

W g . D i L t m a n n  (Soz.) : Es handelt sich um 
eine Sache der Menschlichkeit und Gerechtigkeit, 
nicht um eine politische Frage. Dem Wiederauf- 
naymeverlangen haben sich illoya le  Einflüsse ent­
gegengestellt. Die F rau ist zu 14 Jahren Zuchthaus 
wegen Beih ilfe bei der Erm ordung ihres Mannes 
veru rte ilt worden. Während die PouzeibeamLen an­
nahmen, der M ann sei von Einbrechern ermordet 
worden, lenkte der Berliner Kommissar v. Tresckow 
den Verdacht auf die F rau und wußte ihn dein 
SLaatsanwalt und den Geschworenen zu fuggerieren. 
E iner der Geschworenen hat inzwischen erklärt, daß 
ihm sein Gewissen keine Ruhe mehr lasse, daß er sich 
ganz auf Herrn von Tresckow verlassen habe. Tres 
ckow hat sich sein A m t als Kriminalkommissär duuch 
falsche Angaben erschlichen. E in  Kollege von uns 
nannte von Tresckow das gemeingefährlichste Sub­
jekt, das überhaupt in  B e rlin  existiert. Seine Spe­
z ia litä t ist die Fabrkation von Ehebrüchen, das 
Ausleihen von Liebhabern und Liebhaberinnen, die 
Ehebrüche veranlassen. Gegen den Gelegenheits 
arbeiter Jmkamp liegen die schwersten Verdachlis- 
gründe vor. Es ist kaum zu zweifeln, daß er der 
Täter gewesen ist. Aus der einmütigen Haltung 
des Reichstages w ird  der Staatssekretär eine Hand­
habe gewinnen, um der Sache des Rechts zum Siege 
zu verhelfen.

Abg. D r. P f e i f f e r  (Z en trum ): Jeder un ­
schuldig Verurte ilte  ist eine Angelegenheit, die alle 
anständigen Menschen angeht, ohne Unterschied der 
Parte i und der Gesinnung. Es handelt sich hier um 
ein beklagenswertes Schicksal. Hier scheint m ir ein 
typischer Beweis vorzuliegen, wie der Vorsitzer 
eines Schwurgerichtes aus einer Reihe wundervoller 
Ind iz ien  den Nachweis seines juristischen Schays- 
sinns erbringen wollte. Es ble ib t m ir geradezu un­
begreiflich, wie das Gericht zu einer Verurte ilung 
kommen konnte, wo überhaupt kein M ord nachge­
wiesen ist. Der Kriminalkommissär von Tresckoru 
der die Verurte ilung herbeigeführt hat, hat sich da­
mals a ls ein erfahrener Krim rnalbeam ter bezeich­
net. E r war an die Angelegenheit herangegangen 
nicht m it weitgehenden kriminalistischen E rfahrun­
gen, sondern es war die erste Mordsache, die er be­
arbeitete. Erst nachher wurde er defin itiv  bei der 
K rim ina lpo lize i angestellt. I m  übrigen wollen w ir 
ihn nicht verwechseln m it dem anderen K r im in a l­
kommissär dieses Namens. Der Kriminalkommissär 
von Tresckow I  ist uns aus verschiedenen Dinger 
bekannt a ls ein absolut vertrauenswürdiger Beaiw 
ter. Aus der angeblichen Teilnahm losigke it der 
W itw e Hamm hat Herr von Tresckow I I  einen 
Schukdbeweis konstruiert. Hätte sie la u t gejammert, 
so hätte er wohl daraus gefolgert, daß sie durch 
falsche Tränen den Verdacht ablenken wollte. Ich 
bin erstaunt, daß man die Persönlichkeiten, die sich 
fü r den F a ll interessierten, zu diskreditieren suchte. 
Das ist leider sogar im  preußischen Abaeordneten- 
hause geschehen. Das vorgelegte M a te ria l ist wichtig 
und überzeugend genug, um ein Wiederaufnahme­
verfahren herbeizuführen, wenn es auch infolge des 
Fehlens tatsächlicher Moinente im  U rte il formell 
schwer sein mag. Der F a ll g ib t aber ganz allgemein 
Anlaß, vor den Auswüchsen der Detektivinstiture 
und des V ia ilan ten tum s zu warnen. Herr v. Tres­
ckow I I  soll m it ganz ähnlichen M itte ln  in  einem 
F a ll gearbeitet haben, wo er von einer Dame be­
auftragt war, einen Gattenmord zu konstruieren, 
auch dabei hat er die Zeugen m it schweren Weinen 
traktiert und nichts unversucht gelassen, um einen 
Mordöeweis zu erbringen. D a fü r soll ihm von Der 
betreffenden Dame ein Honorar von 125 000 MarT 
bezahlt worden sein. (Stürmische Entrüstungsrufe.) 
Kollege Erzberger hat schon vor einiger Ze it darauf 
hingewiesen, daß in  B e rlin  ein In s t itu t  zur Kon­
struktion von Ehebrüchen besteht. Das alles sind 
Dinge, die nach Abhilfe schreien. Die Sicherheit Des 
Privatlebens muß geschützt werden. (Lebhafte Zu­
stimmung.) Ich hoffe, um auf den F a ll Hamm zu^ 
rückzukommen, daß das Wiederaufnahmeverfahren 
durchgesetzt und damit ein Sieg der W ahrheit unD 
Gerechtigkeit erfochten w ird . (Lebh. B e ifa ll.)

Abg. D r. Heck scher (fortischr.): Gewiß darf
sich der Reichstag nicht gleichsam als neuer Gerichts­
hof auftun. Ich kann aber der Auffassung nicht ver­
treten, daß der F a ll Hamm nicht die Öffentlichkeit 
interessiert. M a n  sagt immer, w ir sollen nicht in  
schwobende Verfahern eingreifen. I n  dem F a ll des 
E rfu rte r Prozesses wegen Landfriedensbruch haben 
w ir  noch, während das Verfahren schwebte, einge­
griffen und das ganze Haus hat m it Ausnahme 
von zwei Herren zu der Frage S tellung genommen 
und einem Gesetzentwurf zugestimmt, den w ir  alle 
fü r notwendig hielten. S o ll der Reichstag warten, 
bis die W itwe Hamm ihre Strafe verbüßt hat? 
Das Wiederaufnahmeverfahren sollte hier etwas 
ganz Selbstverständliches sein. Der Reichstag kann 
hier keine Beschlüsse fassen, er hak aber die P flicht, 
darauf hinzuweisen, daß eine Reform des Wieder­
aufnahmeverfahrens dringend erforderlich ist.

Abg. S c h u ltz  (R p.) : Ich w il l  nur Einspruch 
dagegen erhoben, daß hier in  ein schwebendes Ge­
richtsverfahren in  einer Weise eingegriffen w irb, 
wie es der erste Redner getan hat. Diese Bedenken 
spreche ich zugleich im  Namen der Herren von der 
deutsch-konservativen P arte i aus. E in  Wiederauf­
nahmeverfahren ist soeben wieder eingeleitet w or­
den, und nun w ird  hier in  dieser Weise im  Reichs­
tag K r it ik  geübt und eine Beweiswürdigung vorge­
nommen. Der erste Redner hat sogar m it fast apo­
diktischer Sicherheit die Unschuld einer Verurte ilten 
behauptet. Die Unabhängigreit der Richter, dieses 
höchste Palad ium , muß durch ein solches Vorgehen 
hier bedroht werden. Die Richter in  Elberfeld sollen 
sich nicht um Reden hier und um Preßstürme küm­
mern, sondern sie sollen sich alle in leiten lassen von 
dem höchsten Richter, von dem Gewissen. (B e ifa ll 
rechts.)

Vizepräsident D r. P a a s c h a :  D am it ist diese
Angelegenheit erledigt.

Das Gehalt des Staatssekretärs w ird bew illig t. 
Die Resolution Bassermann (na tl.), die einen Eec 
setzentwurf zur Beschleunigung und Vere inheitli­
chung der Rechtspflege fordert;, w ird  abgelehnt. 
Eine Resolution W arm uth (R p.), die einen Gesetz­
entwurf verlangt, wonach die Verfügung über den 
M ie t- oder Pachtzins dem Hypothekengläubiger 
gegenüber nur wirksam sein soll, soweit sie sich auf 
den M ie t- oder Pachtzins fü r das zur Ze it der Be­
schlagnahme laufende Kalenderviertel;ahr bezieht



rvnD angenommen. Von der werteren ResoluLron 
Vaisermann. die eine NovellengesetzgeLunA fü r be­
stimmte Gebiete verlangt, werden die Absätze ange­
nommen, die eine Regelung der Behandlung der 
Geisteskrankheit im  Zroilprozetz und im  Strasrecht, 
oer religiösen Eezichung der K inder ans Mischehen 
und die Ausdehnung der schöffengerrchtiichen Zu­
ständigkeit, sowie die Zulassung der Volksschul- 
lchrer al<; Schöffen und Geschworene fordern, 

der EinzelberaLung empfiehlt
Äbg. D r. J u n c k  (naA .) Annahme der Anträge 

der Konservativen und Nationalliberalen auf Wle- 
dereinstellung des vom Haushaltsausschusse abge­
lehnten 6. Reichsanwalts.

Das Haus stimmt den Antragen zu. Dagegen 
stimmt das Zentrum  und die Sozialdemokraten.

Auch der Rest des E tats w ird genehmigt.
Es beginnt die allgemeine Besprechung über den 

M arine-E ta t.
ALg. R o s k e  (S oz.): I n  der Frage der Rü-

stunasheschränkung ist man bisher nicht über schöne 
W orte hinausgekommen. Gegenwärtig aber legen 
sich selbst reiche Leute die Frage vor, wie lange es 
noch m it den Rüstungen gehen soll, denn es mutz 
doch m al ein Ende nehmen. Daneben tauchen ver­
mehrte Ausgaben fü r die Lu ftflo tte  auf, die wie­
derum Abwehrmatznahmen Lei den Kriegsschiffen 
nach sich ziehen. Bestrafungen von Marinesoldaten 
sind wieder in  gröttzer Schwere verhängt worden. 
Die Behandlung der Mannschaft ist immer schärfer 
geworden, sie w ird  immer mehr m ilitaris iert. Es 
sind m ir sogar Soldatenschindereien bekannt ge­
worden. Keine M arine der W e lt hat eine so starke 
Einbuße an Menschenleben durch Unfälle erlitten  
wie die deutsche. Ich unterstreiche gern die ehrenden 
den Verunglückten gewidmeten Worte. Ich nehme 
rotz der Kommisstonserörterungen immer noch an, 

daß militärischer Schneid die Ursache vieler Unfä lle 
ist. Auch die Luftschiffunfälle sind auf zu schnelles 
Vorgehen zurückzuführen. Die Sammlungen zugun­
sten der Hinterbliebenen haben 7000 M ark ergeben. 
Das M arineam t sollte dafür sorgen, daß eine so 
blamable Tatsache nicht wieder vorkommt. Die R ü ­
stungslieferungen werben uns noch eingehend ve- 
rchäftigen. I n  Dortmund besteht eine Geschäftsstelle, 
die die Werke entschädigt, die bei Lieferungen Über­
gängen werden. Darüber fordern w ir  eine öffent­
liche Klarstellung vom Staatssekretär. Auch der

— arineverwaltung auf gute Beziehungen zu E ir ^  
Land W ert legt, dann mutz sie jede Gemeinschaft nnt 
RüstungstreiLern vermeiden. Deutsche Fnm en lm  
Auslande schaffen den Gegnern die F lo tten und 
sichern sich so die Aufträge. Zu bedauern ist, daß 
man nicht mal den Versuch macht, die Rüstung ein­
zuschränken, um zu sehen, wie das auf England ein­
w irkt. Eine neue M arinevorlage scheint in  Sicht zu 
sein und würde unserer S tellung unberechenbaren 
Schaden zufügen. Eine Verständigung, m it Eng­
land mutz unter allen Umständen angestrebt wer­
den. Auch m it Frankreich müssen w ir uns verstän­
digen; dann würde die von Osten drohende Gefahr 
und die steigenden Rüstungslasten vermieden wer­
den. Sie liegt im  Interesse aller Völker. (B e ifa ll 
der Soz.)

Staatssekretär v. T i r p i t z :  A u f einige Bemer­
kungen möchte ich sofort eingehen. Dem Wunsche, 
bei Aufträgen fü r die M arine  auch Süddeutschland 
zu bedenken, ist die M arineverw altung immer gern 
nachgekommen, aber feste Bestimmungen sind nicht 
möglich. W ir  werden nach Möglichkeit die süddeut­

schen Firm en unterstützen. Der Vorredner hat ge­
sagt, daß Vorgesetzte m ilder bestraft werben als die 
Gemeinen. Dem mutz ich entschieden widersprechen. 
(B ravo ! rechts.) Der Dienst in  der M arine  ist na­
türlich hart, aber nicht härter fü r den M ann  D ie­
ser dient drei Jahre, während der Ossrzrer durch- 
halten mutz. Die höheren Ehargen sind entschieden 
stärker belastet. Auch die S trafen fü r M ißhand lun­
gen 'haben nicht zu-, sondern abgenommen. 1909 
kamen auf 10 000 M an n  3,9, 1912 aber nur 3.4
Fälle. Ber dem Unglück des Luftschiffes „L . 1" ist 
festgestellt worden, daß die Führer vorsichtig ver­
fahren haben. Der Kommandant war ein ausge­
zeichneter Luftfahrer. E r kam aber in  eine Wertter- 
katastrophe, die zu den größten Seltenheiten ge­
hörte. Das zweite Unglück ist nicht durch zu wsches 
Vorsehen hervorgerufen worden. W ir  haben immer 
nur oas verlangt, was verlangt werden tonnte. Die 
Hinterbliebenen erhalten die höchste Kriegspsnsion. 
Daran können w ir  nichts ändern, es müßte denn 
das Pensionsgesetz geändert werden. Die P riva t- 
sammlungen haben nicht 7000. sondern 40 000 M ark 
ergeben. D ie Untersuchung infolge des Krupp P ro ­
zesses hat nichts Belastendes ergeben. Es haben 
lediglich ein-ge Unterbeamte Trinkgelder angenom­
men fü r das Tragen von Kleidungsstücken. Auch 
gegen M itg lied e r des Reichsmarineamts liegt nichts 
vor a ls  höchstens eine nicht genügende W ahrung 
der Diskretion. I n  der Magdeburger Angelegenheit 
hat der S taa tsanw a lt zu entscheiden. Verabschie­
dete Offiziere, die in eine Privatste llung eintreten 
wollen, werden von m ir immer darin unterstützt. 
(B ra v o !)  Eine Beeinflussung des M arineam ts 
durch solche Offiziere hat niemals stattgefunden. 
Die A usführung russischer Aufträge durch deutsche 
Werte kann uns nur willkommen sein. W arum  soll 
ein anderer S taat das M onopol darin haben? 
(Sehr rich tig !) Meine im  Ausschutz gegebenen 
Zahlen zum Flottenbau und zur Abrüstungsfrage 
halte ich aufrecht. W ir  haben stets die Besichtigung 
der F lo tte  durch Abgeordnete gern gesehen, da w ir 
sie ia  dem ganzen Volke nicht zeigen können. W ir  
werden alles tun, um das Gefühl der Reichszusam­
mengehörigkeit in  unserer F lo tte  zu stärken. Dafür 
sind solche Besuche nützlich gewesen und w ir  werden 
daran festhalten. (Lebhaftes B ra vo !)

Abg. E r z b e r g e r  (Z en trum ): Das eine mutz 
betont werden, daß es eine Verständigung m it Eng­
land um den Preis unserer Seewehr nicht geben 
kann. (Lebh. B e ifa ll.) Die kann es nicht geben aus 
nationalen Gründen. Das würde das Herabdrücken 
Deutschlands zu einem Vasallenstaat Englands be­
deuten. eine Bankerotterklärung einer 17jährigen 
F lottenpolitik. W ir  wünschen eine Verständigung, 
aber nicht auf Kosten der ALwehrm itte l. die unser 
Volk braucht. (Sehr rich tig !) Nicht Deutschland hat 
die Rüstung hervorgerufen, sondern England. Un­
sere D iplom atie mutz dafür rechtzeitig sorgen, daß 
die russische F lotte in  der Ostsee uns nicht gefährlich 
w irk. Bei uns ist vielmehr geschaffen worden m it 
dem gleichen Gelde als im  Auslande. Bei der L ie­
ferung der Torpedoboote fü r Argentinien hat 
Deutschland am besten abgeschlossen. Die in  Eng- 
landgebauLen Schifte sind heute noch nicht abge­
nommen worden. Hoffentlich w ird  auch die Süd­
amerika-Fahrt unserer Schiffe den besten Eindruck 
hinterlassen trotz der diskreditierenden Äußerung 
des amerikanischen Oberbefehlshabers vor M an ila . 
Die M arineverw altung mutz dafür sorgen, daß Lei 
ihren Lieferanten kein W ahlterrorism us geübt 
w ird. W ir  sehen in  der F lo tte  ein Instrum ent fü r 
die Aufrechterhaltung Her Weltmachtstellung

Deutschlands und dam it die beste Bürgschaft fü r 
den W eltfrieden. (B e ifa ll.)

Staatssekretär v. T i r p i t z :  Hinsichtlich der
E inw irkung auf die W ahlen überschätzt der V o r­
redner meine K ra ft. Die Biographie des A dm ira ls  
Dewey widd demnächst vollständig erscheinen. So­
weit ich unterrichtet bin, rrür'd darin dem A dm ira l 
Dietrich und den übrigen deutschen Offizieren hin- 
ichtlich ihrer H a ltung vor M a n ila  volle Gerechtig­
keit werden. .

Darauf wurde die Werterbsratung auf Freitag 
l  Uhr vertag t; vorher kurze Anfragen.

Schluß 6'/s Uhr.

M u n n i M l t M k S .
( V e r u r t e i l t e  P o l i z e i b e a m t e . )  

Das Schwurgericht B  e „  t h e n (Oderschl.) 
verurteilte Donnerstag zwei Palizeisergeanten, 
die in der Nacht zmn 25. Anglist vorigen 
Jahres auf der Polizeiwache in Köniashütte 
den Grudenarbeiter Grzib schwer mißhandel­
ten und ihm u. a. einen Stich in die Lunge 
versetzten, so daß er starb, und zwar den 
Polizeileigennstn Kokot zu drei Jahren, We. 
gehanpt zu zweieinhalb Jahre» Gesängnis.

( W a n d e r n d e  D e n k m ä l e r . )  Bei 
der Umgestaltung des König Platzes am 
Reichstag in Berlin aus Anlast des Opern­
haus-Neubaues weiden wahiiweinlich auch 
das Moltke- oder Raon-Denkinal versetzt 
werden. Nördlich der Siegessäule, ans dem 
kleinen Känigsp-atz, w ird wahrscheinlich z»m 
besseren Abschluß ein staatliches Gebäude auf­
geführt werden.

( D r e i  F e u e r w e h r l e u t e  v e r u n ­
gl ückt . )  Bei einem Dachstuhlbrande im 

Hause Birkenstraße 26 in B e r l i n  vernn- 
glückten am Montag Nachmittag die Feuer 
wehilente Fehmmnn, Schönebeck und tzöps- 
ner. Zwei von ihnen wurden in schwerver­
letztem Zustand nach dem Krankenhaus ge 
liracht.

( Z w a n z i g j ä h r i g e  S t e u e r h i n ­
t e r z i e h u n g . )  Eine größere Stenerziehnng 
ist in Neustadt a. d. Hardl sestgestellt war 
den. Der kürzlich verstorbene Neuster Emil 
W olf hat ein Vermögen von l '/s  M illionen 
M ark hinterlassen, aber die Steuer hierfür 
nicht in dieser Höhe veranlagt. Die Erbe» 
sollen »»»mehr aus zwanzig Jahre zurück die 
Steuer entrichten. Sie wollen für sich den 
Generalpardon in Anspruch nehmen. Die 
Entscheidung darüber, ob der Generalpaido» 
auch in solchen Fällen in Anspruch genoin 
nie» werden kann, steht nach aus.

( G e g e n  d i e  S i m u l a n t e n  b e i  
K r a n k e n k a s s e n )  gehen die Gerichle 
neuerdings scharf vor, um die Krankenkassen 
als öffentliche Einrichtungen vor wichen» Be­

trugs zu schützen. So verurteilie das b  ö 
bnrger Schöffengericht einen Krankem«!! . 
Simulanten wegen Betruges zu 1 
Gefängnis.

( F e r n p h o t o g r a p h i e  z w  i l
E u r o p a  u n d  A m e r i k a . )  Professor
Korn hat eine neue Methode der 
graphie ersnnden, die es ermöglicht, W " ^ 
gruphien auch telegraphisch durch lange K» 
z» senden. Die eiste» Übertragungen s ^ 
ichen Europa und Amerika sind gelegen^,

: Ausstellung in Sau Francisko gep'"'

( G r o ß e  S c h n e e s ä l l e  i n  N o r d '  
a m e r i k a . )  N e w y o r k  liegt 
Schnee. Eine Armee von 70 000 S M  
chippern ist beschäftigt, die SchneenE.^ 
wegzuräumen, die eine arge Berkehrsno- 
Gefolge ge >abt haben. Besonders ^idet 
Bevoikeiung nnler der Unterbmdung der 
densinistel- und Kahlenznstihr. 3 " '.  
erleiden sämtliche Züge vieijiündige Berlpa" 
gen. Verschiedene Personen wurden eriros 
aufgefunden. Noch immer laufen ichhlre t 
Meldungen von Schiff-unfällen infolge o 
Schneesturm s an der Ostknste ein.
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8rsd.pldXmt a 4 96 306
Ot?td.p02SN a 4 86 806 ^
l.LNÜSVst.6tk a 38 86 505
so. so. a 4 94.8M-6
Xur-v.tteum. er 38 91.750
so. LllS a 38 LS 006 ,
so. Xomm.V ck 38 86 406
so. so. ck 4 95.75k
OLtpksusr. . a 4 94 60K

so. a 38 86.906
so. a 3 76 256

pommslrvst. a 38 86.50«,
so. a 2
so.asuls. a 3

porönsens . a 4 101 706
so. X1-XVI1 a 38 SO 006
so. Ut. 0 a 4 S6 206
so. l.it. X a 3 79.906
so. l.it. k Ü 4 88 206
so. l-it. 8 a Z 81 506
so. Ut. 0 a 38 L8 50d0
so- neue a 4 95 60b
Ssodsisons. a 4 101 256

so. a S8 88 756
so. a 3 77.006
so. NSV6 a 4 9575k .

Lekiss. Lirls a 38 68 006
so.Issest.i..X a 4 96.40« '
so. so. ss. a 38 87 766 '
so. so. so. a r 78 606
8ed1.ttlst.t.0 a 4 95 80«

a 38 86 080 ^
V(S5tt. i.LNs a 4
so. so. a 38 89.7506 ^
so. u. koteo a 3 78 256 ^
so. 111. kolvtz a 4 95 506 '
Visslpr.m. >a 38 87 166 *

so. 18 a 38 86 606 ^
so. i! a 38 87.006 ^
so. 1a 3 78106 c
so. 1«a 3 78.006 k
ov.nsuls. a 4 94.25b
so. so. a 38 88 10«

a 3 79.00«
ttöS8l.sttl-X a 38

so. XXIII er 4 87.306
; Oeuiretle 1>oss
; XuALvz. 761 
) 8Ls.pf.X 61I b

- iro 
4

. 34.40k

. 8ksornv20I!> -- tkv.196.10«;
OölnUs.pf.l ' N^141 39b

6 ttLMd.507.1 
> »sie. 76's.I

? 3 
- tkv. 34 75k«

; 0!send40I!  ̂ 2' 3 128.600
; V.OLtLtLod'r a 3;i S2.25d
! OstLl.kiLL./i 7 3 —

' X«rt. fvks8 8. ptrklüdrielr

ümr»vk»«wnsr,zir«: 1 fs.. ijf,. t.«g. p«zsi, 80 pt. — v«»1. 1 li 6vtt: 2 »Sl.. VSfff.: 1.70. 1 Xl- O.SL 
— 7 S ,üss.: 12. -  1 8 kwit.. 1.70. -  1 « gonoo: 1.50 — , «s.: 1.12^. -  ' p-rv- '  

-  1 «d!.  ̂ 2.16. 1 kols Ndt: 3.20 -  1 Oott.: 4.2Ü. «  1 („s lf: 20.40 «.
S s r-I in . S s n k c j is k o n r  4 ^ .  i ,» m d » k -6 r in s fu S  s ^ .  p s 'lv s l. f ls s k o n l 3 ^ .

älL.Lisv.ÜOjttj b j —

400 U.

so. v. 1906 
!liin.8nl.v95 
so. v 1896 
io.71enl8.-p 
so. 1896

so.408M .^ 
so. 21001s. Z' 

Ä 
6 V

so.
so.
so.
so.

so. 1905

so. 05

a
100 1.. /  

per.
1908
1909

so. 81.-1.98
7innl.8vv.11
süli.KrV.Odl
psrt.kvmpl.
p2,n.?r3l)ÜO 
1000-1008 

8eht»es.tt 78 
OnFöoskr.pk 
0o.ös8s§.pf 
ss.Sp f.. I.I!

84.80n6
SS.oOd
S23S6
97.506

S1.L08
89106
92.2008
91.700

8s-ll3t.tirv. 
priil.Oürsrv. 
IlLld.-Kl̂ njc. 
1?8d.6k3rir. 
i-lsza-Ko«. 
t.ü d .-8 ü i:ll.. 
Hekl.prMIß 
Uissskisur. 
Koksst̂ srn. 
poul.lt.Kuop
KurekieNksk 
OosiSlLLtsd 
Okiem. k>8d. 
KssdOsanv.
8üsö3l.,'t.d.)

68 8086
92.00'-
83.006

78 SOd 
78 001» 
88505 
80.7556 
84 208 
83.005 
87 59k 

180.80k

84 706 
100 20k 
89.75k 
94.20v8 
SS.LOd
88.LUK 
S5 KOK 
88.50k

91 S0K6 
98.00K6
8480k

114.50b

7S.48K

78 7SK6 
88.8006 
7340st 
73 256  

1685A-6 
84.40k 
83 10b 
95.0886 
82.50k 
73.006

94.806 
102.006

Stz.OOd
74.2SK

93.806 
86.80d 
88.30b 
95.1656 
92 405 
87 256 
30 25k 
99.25 b

9125k

k!5entMn-8!zmm-LK1iel'i
0 l 80 506 

so. OsliusL—llre. 76 500

n̂orol. »oi!
so 6M 

galtim Okiv 
OsktLss Poe. 
Ilsl.i4inslm. 
t.ur.pf.8enri 
Zcstsnlvne 
V/48i-8iril.

101 60'< 
SL.40K 
330 0k  

138 00./ 
32 7L.K 

135.25k

25.90«
63.256

68 7SK6 
22 50'"

b«-.
6

10 
2.8 
8
7K13S80K 

8610.

117.50K6 
96 00k 

217 40k

81783380- «. jllejk1V3lM6f 
4Lvk. l̂v«nv. 7 8!d158 506 
8r3«N8vN». 
krsel.oi 8ll.
vonr. ot.Llr. 
Ot.kisd.8tO. 
klstt tiovdd. 
0 8skt.8tt. 
so Osrr so. 
ttrmvrß. so.
i'LNNVV. 8tk.

üv. V.-/1. 
Urtzsod §tt. 
posensr so. 
8lsttrnsk so. 
Vsts.kisd.O

131.006

108.506 
138.50V6 
161 75K6 
108 506 
18S.25--

73 006
173.006

8H------
18.606

ZLtrMsdM-^flso
rrzo.OLmpt. 
Kmt>.4m?olc
kL.issOmpt
tiorss.t.Io>s
8od1.0ot.6o.

/ >0 133 OOu6 
143 50b 
294.90k 
125 60k 
97 50t6

kjrekivstia-fslol.-Wiort.
Üur-ös.Lüd.ia 
so. Kr -pr. a 

6»o1.v.8t.85 e 
so. 6o«s s 

8üsöri.(t.d.f a 
sv.0dl.6olsja
kursk-Od. 8.la 
so. von! 8891 ct 
ôsoLml rd!« 

NoolLiSsdn s 
Iknnslesulc.. L
!«onZ. Vomd^ai 4f̂  
kuks!c-kio«.!b ' 
l)1o§vo-ttLL. a 
so.XlevVtvk. ck 
so.6j3L32 . d 
sL.VimsOvd.jct 
posot.kisnd.l s 
»VvinLic ZLk. ^ 
pjsr. OfLlsi( e 
8üs-0st 86 s 
«sod «.tOr a 
so. so. X XI Ä 
IVIositt-. 96 ^
Xn.k-r 2040 
so Iclstns 
so.Lkr.-ttölr 
so Icislns 
<43essod. 8. a
ttorsd.pLeksitzi

ov
pennŝ lvküs 
8lt.vui88.ff 
ov sü 
so S.Vlsst 

lekusnt. LX.

8425b  
72.0066 
72 20t«. 
89.756 
52.60« 
9 92 0«

86 75« 
8K.706

74 ,SKL

L9.75K« 
87 306 
87 00k 
89.75i<,' 
6S.75K 
85.00b
86.756
66.756
66.756

87.506

91.906 
S250K6 
31 756 
91.306 
62.90«

67 506

77.00-1

Vc-Nnlii «spiilk -flsnild

8fIK 0ü .ju l8 
bLVfttVv.vV,' 
8k.03NN.XXI 
so.XVI-XXII! 
so XXV 
Ol.ttoS.IV.Vl 
so so XV«! 
so üv icv. ct 
soVUXXIX«! 
so XXÜ XXIII 
so XIÜ XIII3 
so.Xm.Od.ll!
" riet.it?t. XIV 
Volk. löstest! 
so iil IV 
so tX 0. 1X3 
so Xu. XII 
so. XIV u.16 

XtX
so. XI 
ffsmd.ttv -8. 
so 471-540 
so. 611-690 
so. 8.1-180 
st2N 8 «tt-XÜ! 
so. XIV u. 18 
so. XV v. 18 
so. XVI
so. 8.
so. 8. II
so.Xom.-Obl 
»eVl.8tf.ttpt 

so so.
»nttoS V! VII 
so X!lvte.17 
so stts u. X 
so.pf.-ptsd. 
tirss.Lk XVI! 
so. XIX u. 22 
pf.öüs.Xf >V 
XIII XIV XVII 
XVII« XIX XX! 
so.XXVIIu20!lt 
so XXVIttla 
so.XX,Xu.22fet 
so XX. XXIIil a
pr. 6lf.8s.80 ck 4 
so 99 01 03 
so.v.OkuVIS 
so.v.0?vV17 
so r.36. 89 
so. v. 94. 96 
so. ». 1904 
üo.X.-O v.01 
so.08u!c.17 
pf.ttVpX8.Ld 
so so. 
so. sie. 1917 
so nie. 1919 
so. uk 1921 
so. vv. 1922 
so.Xvmm.Od 
so so. 1909 
so. so. 1911
ps. ttVP.VSfL 
so so. 
pf.ptädkXXI! 
so. XXV 
XXVII XXVIII 
ao.XXIX(19) 
so.XXX XXXI 
XXXI! XXX!» 
ooXXlt« XXVI 
so.XVI! XVIII 
so XXIV 
ao.XIsmdÜo 
so. oo 
ss.Xom.Od.il 
so. VI V!I VII! 
so. IX X 
oo. XI XI! 
so. I tlt 
so V gV 17 
kd ttv XmOd 
ps..V/stt.3ssl 
oo. X! u. 18 
so XNu 20 
so XM« 22 
so. tt lV VI

S5.7SK6 XIIe.k!ota.6. ck 4 
30 106 8ft.kI M .9 3  « *4
94 006 
94.106 
94.756

4
3«
38
4 
4
b
4Ä100.50b« 

94 256 
94 10»(, 
3606'^
88.00 t̂  
86.50K6 
S4.90L 

124 256 
3^102.256 

94.75«; 
34.75^ 
S4 756 
94 756

so. 1908 
8,smLfSVK.2 
Soenum.kev 
OsrL.üLLO'ö 
0t.kisd862 
Vl.-Xtlt. I«!.
OrlmUn.lOO 
so. 100 
so. o. 14 3 

r>N8d8eklkd 
rrisl ttossm 
OsirsnVk̂  
Oofm.8vktt2 
6s.t.slvntt3 
Oorl̂ LsehZ 
ttsnm»sod3

85 30«; ttzep Lig», Z
84.50 
95.00«' 
96.50« 
85.50«
94.006
34.506
95.006 
S 5506  
8L 006 
84 506
85.006 
91 25« 
83 2 5 "
54.506
94 8s«  
86 00«'

14, 75k« 
93.756
95 00«, 

4^114.506

XLlm.Xseni-l 
Xn»Lsrondb 
Xfvov Odtitz 
ksursdüttL 

so.
ksond. Srntc. 
i.0» i.öUeL6
ktsrlLus.X. 2 ck
OosontkivdZ
so kis -Ins.
pLtrsnn.8f3
8oNLlk.6f9S
8onvttd.8r ö
8-om. kl.6 3
8!sm.ttrt8tc2
ä-em8okvle3
Ik,,oIV(nvVt2

S4.0Ü"6
S4.00K6
95 006 
95 25« 
96.00t; 
3 85 08  
94.10k 
S4.Ü0K6 
94.10«,
84 lOl-t, 
8530K6 
85.30K6
85 406
36.106
93 106 

119.106
92 60« 
93.60«: 
S380tg, 
94.25«;
95 256
95.256
55.256 
96.25«,
94.256 
87 106
53 50K6 
83 5006
94 75K6 
S5 256 
952 5K6
96 02«,
88.106 
8S.25tr6 
8SL5K6

83 606
96.006 
9S.50v6
86 50 x 
96 756
86.006 
65 256 
85 006 
34.00«;
54 5Ü ' 
34 756 
96 006

Sarm 6K.-V. 7 
öss .̂^skV.b 
8kI.ttLNs.6r. 
so.ttvo -L.X.
ifLUN80N»K 7
av.ttrnn.livp 
Onsmn.öik-V. 

om.uüisr.3 
sLnr.pf«.8. 
türmet. »V. 
.'t.-Xr«Ll.8V.
Ot.Xnsiösld.

38! »4 75!̂
Sari.ttvp.K^H- . 83WK6 LdilySt. oS5L!l8llt1
XI!l X1Vü.19j v i  4 ! 34 006 X.Ü.t.»onl.2j ckj 4 - 61.00 ,

4
*4
44
4L

*44
44

*4
*44

34 00«

ISO 60 b 
S2 006 
94.606

91.006 
95 00K6 
85.266 
86 606
36.006 
S» 00k 
SSS1'.
95.006 
98.506 
99 00t; 
93.50 .«
97.006

8ft.XmsI8f. O 15
8f«X,ns«8tp
Zrl.Unionrd.
8osk.
öönm. 8fsvd 
kfiosfiensd.
OSkMSNIS
ttiteovo»r
Xonizrirst
l-LnsreV/ssd
»ünestkfLud
pLUSnnmor
pisktgfvsfz
8odönov8od 0  11 
8vdu!tnsiss

89.506

97 006 
33 258

99.258

102 00« 
97 50K6 
96.106 
89.80v6

95.506

99.756 
93 756 

100.25k

103.S0K

SrvX-ättlen

u s v'.son s Sie. 
^o.kttslcl Sie 
so.ttvpolk.8. 
ov.ttLuon.8.
00. Osvsfs. 
Oisv. Oomm. 
OrssonsfLIc. 
>,0tt>L6ksI(f. 
so. pfivLidie. 
llLMv tt^p 8. 
nsnnaiöLNIc 
ii!ossd.8nlc. 
^öniZsv Vrb
>.SNsvLN»t .
t.oipr.6ks.X. 
»LLssd.8 V. 
»LfVisensö. 
»svviv.8.40
»SINlNL 8V. 
»lnetü.Oksd
1, Ll.-8V.t.0t.
tlokss KköüX 
so.üfunsxrb 
OdsNLus.öle. 
Osst. Xfss.X. 
OsnLvssvte.ij 
Ostd.t.tt.u.ü.
pfSUSS.ösltf
as Otr 8s.Xr 
av.tt>'p X -8. 
ao.p'svk -8. 
rskeNsv.Xnt. 
ttn.Vf-rtlOise
ttues.8.t.Ltt.
8senr 8Lnv 
so koü.Xl -X 
8enLLiin8Vv! 7

64118.40 
74152 75« 
'  >63.568 

>15.80-0 
116.75«,

ic 9 3 0 b
11240k
>30.00«
> 22.30k 
122.50v6 
125.50b 
260.25«, 
N 8 .75 t 
148.00W 
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159 75b 
137.90«^ 
l 58 50«; 
172 00K6 
,20 .006  
,86  90b 

74j,36 25.<; 
î70.oo«; 
127 756 

80.006

SS 256 
122 006 
144 50K6 
120.S0ti6 
H 7 3 0 b
127 50«  
117.256 
,40  006

13"7SK6
128 008 
,58 2äd 
,9^.50d
120.00K6
'.58 10«,
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15o 75-,
I33.st0«6
lOoOOb

!Mrllie-zMki
SsnNnsr Snsuör-sien

17 »82 00«;
264.506

96 so« ; 
103 75K6 
137 008 

70.756

41̂ 256 
85 00«; 
74.236 

112.606 
232 25K6 
180 73«^, 
213.256 
269 506

Krem. «ollk. 7 20 232.00b 
Sfsri.Svritt.
Zussrus kis.
8usvnV/o VX.
8uuvo »st. 7 
Lrktt.orvd« " 
so so 

Ossssifssst 
OdLfl.Vire».

SoLaürusrK 0 5 1 ,8  256
Vielvfis 0 8 100.306

k u rw S i't iü v
8osst. Vieror. 8 7 10So06
8f,S8»k3t.8k 9 N , o , . io « ;
vonmunssk 0 20 386 006
üv.Untonsvk 0 25 439.256
soViolvriLd 0 7 120.006
Vsrlsttötvld 0 10 ,51.256
Oskmn.vnm 0 9 ,3 7 7 5 6
OIüeicLul . 0 8 124.606
ttskleuIOskS. 0 9 157 50 ';
ttolsrsn 0 14 203.S0K6
ttu-e-k Pos. 0 s r 138.106
^isl.Lestioss 0 6 115 6 0 ;
Xön'ßL.üselc
i.siprKisv«!e

0 10 17L.00K6
0 10 174 506

unsur ONNL 0 5 74.256
i.mssn«k . 
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0
0

13
10

,3 9  256
,7 4 0 0 6

Oosksestlsr. 7 ölt 9475b
Oopsmsk . 0 3 84.006
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3onv»osn8f 0 10 152 506
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»luonskred.

7
7
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255 006 
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V/iokI.Xüpo. rv 7 ,1 3  756
Äövum.rLv 7 2b 344 036
X.S.t.Xniünt 7 23 522.75k
so.tKLUSVLf 7 6 91 25d
XsterOsm.kv 7 S 110 756
Xslskdütls . 7 15 22Ü50t)6
Xülvr«öf»s. iV 30 382 00b
XllotüOron.p 7 0 70 0ÜK6
XilZksktOmn 7 9 188 75«;
Xnzio6ont.L 7 8 125.40«
Xi!§k>sicl.Üs 7 >4 249 75b
XNNLÜ. Xvsti. 7 10 200 00t>6

oo. V.'X. 7 v 12, 0006
Xnnsn. 6vS8 7 9 13S50K
XplSkv 8ßv. 7 10 ,55  006
Xronimssör 7 9 127 0006
Xrsnosß.kZd 22 421 75t>6
Xroesostpsp 0 0 67 006 

1L8 5006 
447 40d

Xum stt-ffs. 
8 LsrL8t. »

7 12
30

SsruLOo Lp 7 10 157 756
8sv8 öttsusl tkS. 43.006
ao.XL>sV(8lr 0 0 47 006
kensutttoiro 6 0 4 8 2 5 6
8ok8.»LsS.t. 7 0 65 00b6
kektzm. Litt. 
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7
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5
S
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135 00K6
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7
7

15
7

235.0006 
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so. so V.X. 7 9 130 006
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sonnorrmvk 
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ksonv.X frtt 
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fflSt.LttSLM 
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so LusstsN! 
Og.ULsisnn. 
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Os.t.s! Ornrn
ÜlLsv.8pINN
OiLsLonLtteo 
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ürsopin Vtle. 
X.üulMLNN» 
ttLosrm .LL 
ttslisrens».
ttLMMSkSSN 
ü>sz.'6tsd 

nsl LsltöLli. 
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oo. »L8VN. 

stLrd.Viisnü. 
sfvonk.'vlc 

sv.8i«.8l.-pf 
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-lommoorüm 
isro frns 
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»üsvnk.v.Lt.

413 50«; 
1 ,3  40«- 
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101 756 
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217 506
137 00«; XsmvfunkbO 7
2,4.00« 
167.038 
268 75« 
269.75k
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4
8

7 20

5 10 
6

7 11 
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ttumoolskits. 7 
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kL d lL  porr. 
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546 506 
349 75b« 
115.50«; 
,37 oo«; 
321 12b6 
187 50«; 
125.10b6 
144 0056 

bWl7 00k6 
'  170.036 

2S2.80K 
179.25«; 
113.25,-6 
586.00«, 
3598006 
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432.00n6 
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,2 4 7 5 6  
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131 506 
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7 28 K18.Ü0K6 
^ 0

6 10S40K 
0 44.006 
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0 221 506 

10 67 75k
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